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Ehrenamt – Gratis, aber 
nicht umsonst

Sie stellen ihre Zeit bei den 
freiwilligen Feuerwehren, 

beim Roten 
Kreuz, in 
Obdachlo-
senheimen, 
in vielen 
s o z i a l e n 
aber auch 
kul ture l -
len und 

bildungsorientierten Einrich-
tungen oder der Kirche  und 
Caritas zur Verfügung: die 
vielen ehrenamtlichen Helfer 
und Mitarbeiter. Vor allem in 
ländlichen Gebieten ist die frei-
willige Mithilfe an der örtlichen 
Gemeinschaft weitverbreitet 
und für viele selbstverständlich. 
Ohne sie könnte dörfliches Le-
ben nicht existieren und würde 
unsere Gesellschaft um vieles 
ärmer sein.

Es ist für mich immer wieder 
bewundernswert, wie Men-
schen sich mit Feuereifer in eine 
ehrenamtliche Tätigkeit stürzen 
und diese mit vollem Einsatz 
oft noch neben ihrem Brotberuf 
ausüben. Wir versuchen in der 
BEZIRKSREVUE den Projek-
ten, die in den Vereinen mit ih-
ren vielen freiwilligen Helfern 
entstehen, den gebührenden 
Platz einzuräumen. Immer ge-
lingt uns das allerdings nicht.

Daher spreche ich heute einmal 
ein DANKE an die vielen eh-
renamtlich Tätigen aus, die ihre 
Zeit und ihre Arbeitskraft völlig 
selbstlos in unseren Gemein-
den zur Verfügung stellen und 
so zu einem besseren Zusam-
menleben in der Gesellschaft 
beitragen.

Ihr

Wolfgang Kasic
Herausgeber

Friesach – der geteilte Ort
Gemeinden fusionieren, 

Ortschaften werden zu-
sammengelegt…in Zeiten der 
Gemeindestrukturreform in 
der Steiermark zeigt ein kleiner 
Ort, dass Zusammenhalt und 
Gemeinschaft wichtiger sind 
als die genaue Definition von 
Grenzen.

Die kleine Ortschaft Friesach ge-
hört verwaltungstechnisch gese-
hen zu den Gemeinden Gratkorn, 
Peggau und Semriach. Zwischen 
kurios verlaufenden Gemeinde-
grenzen, einem „zerrissenen“ 
Verwaltungssystem und drei Bür-
germeistern verschiedener Partei-
en bleibt Friesach aber vor allem 
eines: eine Gemeinschaft. Der 
Grundtenor der Bürger und auch 
der der Vereine ist derselbe: Wir 
sind Friesacher!

Wo verlaufen die Grenzen?
Bei genauer Betrachtung der Gren-
zen und der Verwaltungsaufteilung 
zeigt sich schon die eine oder ande-
re Kuriosität: Die Grenze verläuft 
im Prinzip entlang des Rötschba-
ches, an der Kreuzung Dorfstraße/
Friesachstraße wechselt sie aber 
zum Beispiel die Straßenseite, das 
heißt für manche Bewohner: Auf 
eigenem Grund befindet man sich 
in Peggau, auf der Straße davor 
in Gratkorn. Und: direkt vor dem 
Steinbruch befindet man sich so-
zusagen im „Dreiländereck“. 

bühr jedoch an Peggau entrichtet. 
Aber auch das ist unerheblich: 
„Man kann auch über die Grenzen 
hinaus glücklich sein und eine Ge-
meinschaft haben“, so Semriachs 
VP-Ortschef Jakob Taibinger.

Gemeinschaft vor Trennung
Genau das bekommt man auch 
zu spüren, wenn man sich im Ort 
umhört. Seien es Bewohner aus 
den verschiedenen Ortsteilen, die 
sich dennoch großteils einfach 
als „Friesacher“ bezeichnen oder 
Vereine wie die Friesacher Frau-
enZimmerMusi oder die Volks-
tanzgruppe Friesach, wo Zusam-
menhalt und Gemeinsamkeit groß 
geschrieben werden: „Uns ist egal, 
wo wir dazu gehören, es war ein-
fach immer eine Gemeinschaft“, 
erklärt Agnes Harrer, die in bei-
den Kulturvereinen aktiv ist. 

So verhält es sich auch mit den 
größeren Unternehmen im Frie-
sacher Ortsgebiet: Salomon Au-
tomation gehört beispielsweise zu 
Peggau, Jaritz zu Gratkorn – egal, 
heißt es von Seiten der Einwoh-
ner und Bürgermeister, Friesach 
ist Friesach, Punkt.

Bei der Freiwilligen Feuerwehr 
Friesach-Wörth verhält es sich 
nicht anders: Sie wird zwar von 
Gratkorn und Peggau finanziert, 
die Zusammenarbeit steht aber 
über dieser Aufteilung. Die Be-
völkerung unterstützt die Feuer-

Warum die Grenzen so sind, wie 
sie sind? Das geht möglicherwei-
se auf die ursprünglichen Pfarr-
grenzen aus dem 19. Jahrhundert 
zurück. Weder für die Bewohner 
noch für die drei zuständigen 
Bürgermeister stellen diese aber 
ein Problem dar: „Man spürt hier 
keine Grenzen“, so der Pegg-
auer Heimatliste-Bgm. Helmut  
Michael Salomon. Und deshalb 
sollten sie auch nicht verändert 
werden: „Wenn man etwas än-
dern wollte, würde man eher etwas 
zerstören als verbessern“, so Grat-
korns SP-Bgm. Ernest Kupfer.

Auch die Verwaltung ist in Frie-
sach nicht ganz klar definiert: So 
kann es sein, dass man sein Wasser 
von Gratkorn bezieht, die Kanalge-

Einen Streit um die Friesacher Gemeindegrenzen gibt es zwischen den Bürgermeis-
tern Jakob Taibinger (Semriach), Ernest Kupfer (Gratkorn) und Helmut Michael Salo-
mon (Peggau) nicht.                                                                       Fotos (12): Carina Vanzetta 

Die Mitglieder der Friesacher FrauenZimmerMusi kommen aus allen drei Ortsteilen.  
                                                                                                                    Foto: Agnes Harrer



04/13

3Aus dem Bezirk

wehr und so werden auch Aus-
flüge und Veranstaltungen wie 
der Kinderfasching im Rüsthaus 
gern gesehen. Übrigens ist die FF 
Friesach-Wörth eine der ältesten in 
Graz-Umgebung, schon 1874 wur-
de sie gegründet. Mit der Lösung, 
dass die Feuerwehr sowohl von 
Gratkorn als auch von Peggau un-
terstützt wird, sei man zufrieden – 
was die Zukunft bringe, könne man 
noch nicht sagen, viel wichtiger 
sei die Zusammenarbeit innerhalb 
der Feuerwehr, so Kommandant 
Ewald Fleck. 

Über die Grenzen hinaus
Und ganz besonders einmal im 
Jahr spürt man die Gemeinschaft 
und Zusammengehörigkeit: Beim 
traditionellen Dorffest. Schon 
1984 gab es das erste Fest anläss-
lich der Renovierung der Kapelle 
– und noch heute freut sich ganz 
Friesach, unabhängig aus wel-
chem Ortsteil man kommt, auf 

Agnes Harrer (Ortsteil Semriach): „Ich fühle 
mich als Friesacherin“.

Claudia Marchler (Ortsteil Peggau): „Obwohl 
ich in Peggau arbeite, sehe ich mich als Frie-
sacherin“. 

Dagmar Pabst (Ortsteil Gratkorn): „Ich bin 
gebürtige Gratkornerin, habe auch 20 Jahre 
in Gratkorn im Gemeinderat gearbeitet und 
fühle mich durch und durch als Gratkornerin“.

Einmal im Jahr trifft man sich zum Friesacher Dorffest – hier feiern alle, egal aus 
welchem Ortsteil sie kommen.                                                             Foto: Ferdinand Peer

Ewald Fleck ist seit einem Jahr Kom-
mandant der Freiwilligen Feuerwehr 
Friesach-Wörth, Zusammenhalt ist hier 
das Wichtigste.

Die Renovierung des Feuerwehrhauses wurde komplett 
selbständig und ohne Hilfe der Gemeinden finanziert.

Gustl Baumgartner (re.) wird von vielen als der „inoffizielle Bürgermeis-
ter“ von Friesach bezeichnet – er und Ferdinand Peer (li.) sind sich einig: 
Bei Anliegen und Problemen hält man zusammen, egal aus welchem 
Ortsteil man kommt.

Matthias Pirstinger (Ortsteil Peggau): „Im 
Endeffekt ist der Ortsteil egal, ich tendie-
re aber schon dazu, mich als Peggauer zu 
sehen“.

Das Gasthaus Weingrill liegt auf Peggauer Gemeindege-
biet, dennoch kommen Friesacher aus allen Ortsteilen.

Evelyn Sauseng (Ortsteil Peggau, gebürtig 
Ortsteil Gratkorn): „Ich muss ehrlich sagen, 
ich sehe mich eher als Gratkornerin obwohl 
ich im Peggauer Teil Friesachs wohne“.

Unser Friesach
Es gibt in der grünen Steiermark
a Dörferl wunderbar!
Und weil’s holt viele do guat g’follt
san’s hergsied’lt, dös is klor!

Es liegt so schön in der Mitte drin
umgeb’n von Grünen nur
die Berge gleich so rund herum
wandern kannst wennst willst do g’nur

Den Autobus net weit von hier
den Zug du leicht erreichst
wenn monchmal Dir das Platzerl z’klon
und Du mol gerne reist!

Und bist mal in der Ferne
so denkst Du doch zurück
und kommst sicher wieder gerne
in’s Dörferle zurück.

Und gib’s auch hier Probleme
was man auch anderwo find’n kann
bleibt Friesach doch ein Platzerl
mit den man z’friedn sein kann.
[Ein Gedicht von Maria Fleck (1922-2009)]

Alexander Rath (Ortsteil Peggau): „Wir sind 
froh, dass die Verwaltungsaufgaben größeren 
Gemeinden zufallen, die die Fähigkeiten und 
Möglichkeiten dazu haben“.     
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Friesach zwischen drei Gemeinden – 
wo beginnt Peggau, wo endet Gratkorn, 
wo liegt der Semriacher Teil? Der Grund-
tenor lautet: Egal, wir sind Friesacher.

das Fest: eine Heilige Messe mit 
Pater Benedikt Fink aus Gratkorn, 
danach Frühschoppen mit Musik 
und natürlich mit Verpflegung von 
der Dorfgemeinschaft, Feuerwehr 
und Volkstanzgruppe. Gerade beim 
Dorffest werden die Grenzen noch 
eine Spur unsichtbarer: „Man 

merkt nicht, dass Menschen aus 
mehreren Gemeinden hier sind“, 
erklärt Organisator Ferdinand 
Peer. Auch heuer wird es wieder 
ein solches „grenzübergreifendes“ 
Dorffest geben – zum 15. Mal be-
reits – am 15. August bei der Dorf-
kapelle.                                 C.V. zz
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Am Beispiel Frohnleiten: Die Angst der Kleinen       vor der großen Gemeinde
Die Zusammenlegung der 

Gemeinden Schrems und 
Röthelstein mit Frohnleiten gilt 
als fix, doch um Details wird 
wohl noch heftig gefeilscht wer-
den. Größte Sorge: Welche Rol-
le werden die Kleinen danach 
noch spielen – und können sie 
ihre Identität als eigener Ortsteil 
bewahren?

Frohnleiten kann mit einschlägigen 
Erfahrungen aufwarten, war schon 
zwei Mal nach dem Krieg in Zu-
sammenlegungen verwickelt. Was 
fast in Vergessenheit geraten ist: 
Bis 1952 war der Ortsteil Maurit-
zen eine eigenständige Gemeinde, 
der damals erfolgten Zusammenle-
gung mit Frohnleiten waren heftige 
Grabenkämpfe vorausgegangen.

Am Anfang war Mauritzen
Denn Frohnleiten war eine ‚arme’ 
Gemeinde, die außer zahlreichen 
Wirtshäusern kaum Betriebe hat-
te. Die Cash Cows Mayr-Melnhof 
Karton und die damalige Schwei-
zer Papierfabrik standen am linken 
Murufer im Gemeindegebiet von 
Mauritzen. Schon in den Zwanzi-
ger-Jahren war über eine Zusam-
menlegung diskutiert worden, 
erst drei Jahrzehnte später – mit 
1. Jänner 1952 – wurde sie von 
der Landesregierung verordnet. 
Heute erinnert nichts mehr daran, 
dass die beiden ursprünglich zwei 
selbstständige Gemeinden waren.

Rothleiten blieb auch nach 
Fusion facettenreich
Noch in Erinnerung is hingegen 
die Eingemeindung Rothleitens, 
das zwar seit 1952 mit Frohnleiten 
in einer Verwaltungsgemeinschaft 
verbunden war, aber erst 1992 die 
Selbstständigkeit aufgab, nachdem 
die damals sehr finanzkräftige Ge-
meinde Frohnleiten mit massiven 
Begünstigungen gelockt hatte.

Bei aller Selbstständigkeit haben 
aber auch danach die einzelnen 
Ortsteile ihre Eigenständigkeit 
bewahrt. Allen voran Adriach, das 
schon innerhalb Rothleitens seit 
je als ‚eigene Republik’ gegolten 
hatte. Rund um den Kristallisa-

tionspunkt der St. Georgs-Kirche, 
dereinst die Pfarrkirche auch für 
Frohnleiten, entwickelte sich ein 
Eigenleben, das bis heute hält. Es 
manifestiert sich unter anderem in 
einem eigenen Kirchenrat – eine 
Art Nebenregierung außerhalb der 
Pfarre Frohnleiten. Man bewahr-
te bäuerlich-religiöses Brauchtum 
etwa in Form der sommerlichen 
Initien und holte sich dazu sogar 
auswärtige Geistliche, als die 
Franziskaner dieses Brauchtum 
aus Personalmangel abschaffen 
wollten. Und zu den Prozession-
en an Ostern und Fronleichnam 
pilgern die ‚Städter’ ebenso in 
Scharen nach Adriach wie zum 
Georgi-Kirtag.

Auch im Ortsteil Gams lässt man 
sich die Eigenständigkeit nicht 
nehmen, Gamser Fasching und 
das Osterfeuer (wenn’s Wetter 
passt) sind Markenzeichen ge-
worden. Nicht minder das Selbst-
bewusstsein bewahrt haben sich 
die Laufnitzdorfer, die nicht nur 
wie Adriach über eine eigene 
Sängerrunde verfügen, sondern 
mit dem Schweizerhof auch ein 
gesellschaftlich-kulturelles Zent-
rum vorweisen können. Dass sie 
im vergangenem Jahr die eigene 
Volksschule verloren haben, ist 
nicht der gemeinsamen Gemeinde 
geschuldet sondern den drastisch 
gesunkenen Schülerzahlen.

Schrems will sich nicht ‚ver-
einnahmen’ lassen
Was die Gemeinde Schrems be-
trifft, so stehen die Zeichen gut, 
dass sie auch in einer größeren Ge-
meinde ein Eigenleben bewahren 
kann. Eigentlich wird sich dort 
nicht viel ändern. Praktisch alle In-
frastruktureinrichtungen mit Aus-
nahme des Gemeindeamtes liegen 
schon bisher in Frohnleiten oder 
sind gemeinsame Einrichtungen.

Die eigene Identität aber verwirk-
licht sich nach wie vor in einem 
starken Vereinsleben und in bäu-
erlich-kirchlichen Traditionen, wie 
etwa Pfarrer Pater Simon Orec 
anlässlich des im Vorjahr gefeier-
ten Jubiläums der Barbarakapelle 
lobend erwähnte. Man darf davon 
ausgehen, dass dies nach der Zu-
sammenlegung nicht anders sein 
wird.

Brauchtums-Hochburg Adriach ist auch nach der Zusammenlegung Rothleiten-
Frohnleiten lebendig geblieben.                                                                            Foto: KK

Kapellen wie die Babarakapelle in der 
Schrems sind Beispiele der eigenen 
Identität.                                         Foto: KK

Röthelstein ist stolz auf die eigenständige Feuerwehr.                                   Foto: KK

Heikler Fall Röthelstein
Schwieriger wird es im Falle der 
Gemeinde Röthelstein werden. 
Nicht nur, dass der Bestand der 
eigenen Pfarre nur eine Frage der 
Zeit ist. Dass nach dem derzeiti-
gen Pfarrer Prof. Paul Jäger die 
Pfarre einer Pfarrgemeinschaft mit 
Frohnleiten und vielleicht weiteren 
Pfarren zugeschlagen wird, ist für 
die Diözese ausgemachte Sache 
– ob mit oder ohne Gemeindezu-
sammenlegung. Bleiben immerhin 
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Hohe Strafen bei 
Sozialdumping

STEUER
BERATUNG

Mit 1. Mai 2011 trat das Lohn- und 
Sozialdumping-Bekämpfungsge-
setz mit einer Novelle des Ar-
beitsvertragsrechts-Anpassungs-
gesetzes (AVRAG) in Kraft. Dies 
bedeutet, dass in- und ausländische 
Unternehmen den Dienstnehmern 
den zustehenden Grundlohn in Ös-
terreich zu zahlen haben. Dies führt 
nun bereits zu empfindlich hohen 
Strafen. 

Das Gesetz normiert: „… Sind von 
der Unterentlohnung höchstens 
drei Arbeitnehmer/innen betroffen, 
beträgt die Geldstrafe für jede/n 
Arbeitnehmer/in 1.000 Euro bis 
10.000 Euro, im Wiederholungsfall 
2.000 Euro bis 20.000 Euro, sind 
mehr als drei Arbeitnehmer/innen 
betroffen, für jede/n Arbeitnehmer/
in 2.000 Euro bis 20.000 Euro, im 
Wiederholungsfall 4.000 Euro bis 
50.000 Euro.“

Der strafbare Tatbestand ist be-
reits erfüllt, wenn eine falsche 
Einstufung gemäß Kollektivver-
trag vorliegt, etwa wenn ein Helfer 
Facharbeitertätigkeiten ausführt. 
Die Behörde ermittelt zumeist im 
Vorfeld einer Prüfung und fertigt 
eine Niederschrift mit den be-
fragten Dienstnehmern an.  Jeder 
Dienstnehmer sollte daher über sei-
ne richtige kollektivvertragliche 
Einstufung informiert sein.   PR zz

Mag. Reinhard Kager
Resultatio Steuerberatung 
GmbH
Stallhofstraße 24
8112 Gratwein
T +43 3124 50979

Mag. 
Reinhard 
Kager

Am Beispiel Frohnleiten: Die Angst der Kleinen       vor der großen Gemeinde
eigenständige Feuerwehr und Mu-
sikveren als originäre Röthelstei-
ner Einrichtungen.

Heikel wird es auf der politischen 
Ebene. Federführend in der Ge-
meinde ist die Wirtschaftsliste, die 
mit Harald Reiter den Bürger-
meister stellt. Anders als die Ge-
meinde Schrems, die wohl Kandi-
daten aus ihrer Gemeinde auf den 
Listen von SPÖ und ÖVP bei der 
nächsten Wahl unterbringen kön-

nen, steht die Heimatliste Reiters 
in einer künftigen Großgemeinde 
allein da.

SP-Vzbgm. Jörg Kurasch, als 
Bürgermeister ab Herbst Ver-
handlungspartner der Stadtge-
meinde Frohnleiten, ist sich der 
Problematik bewusst: „Wir werden 
eine Lösung finden müssen, wie 
Röthelstein trotzdem angemessen 
politisch vertreten sein kann“. 
In dieselbe Richtung weist VP-

Vzbgm. Wolfgang Kasic: „Wir 
müssen auf das Selbstbewusstsein 
der kleinen Gemeinden Rücksicht 
nehmen und ihnen die Chance ge-
ben, ihre Identität zu wahren“.

Immerhin: Halten sich alle Be-
teiligten an diese Maxime, dann 
stehen die Chancen nicht schlecht, 
dass die Kleinen in einer künftigen 
‚Großgemeinde’ nicht untergehen 
sondern sich die Vielfalt in der Ein-
heit sichern können.                 F.K. zz

Eisbach: Zuerst Info-Kampagne, dann 
Volksbefragung
Paukenschlag im Gemeinde-

rat: Die von FP-Bgm. Wolf-
gang Lagger geforderte Volks-
befragung kommt nicht sofort, 
sondern erst nach eingehender 
Analyse und Information der 
Bürger.  

„Sind Sie dafür, dass Eisbach 
selbstständig bleibt?“ – Auf diese 
emotionale Frage wollten die FP-
Gemeinderäte das Thema Gemein-
defusion mit Judendorf, Gratwein 
und Gschnaidt herunterbrechen. 
Doch sie haben die Rechnung 
ohne den Wirt gemacht, wie es 
so schön heißt. SPÖ. ÖVP, Grüne 
und Liste Köppl forderten einmal 
mehr eingehende Gespräche mit 
den Nachbar-Bürgermeistern, eine 
Analyse der Ist-Situation und vor 
allem das Herausarbeiten aller Vor- 
und Nachteile. „Wir müssen den 
Stier bei den Hörnern packen, Ge-
sprächsverweigerung wie es der-

zeit unser Bürgermeister betreibt, 
ist der falsche Weg“, erklärt reso-
lut VP-Parteiobmann GR Michael 
Grinschgl. 

Schützenhilfe bekommt er von 
allen anderen im Gemeinderat 
vertretenen Parteien und natür-
lich auch von der Bevölkerung. 
Denn ohne ausreichende Infor-
mation könne man nicht einfach 
abstimmen lassen. Die ÖVP hat 
daher bereits Gespräche mit den 
SP-Bgm. Harald Mulle und Ge-
rald Murlasits aufgenommen 
und deren Statements in der VP-
eigenen Postille „Eisbach aktiv“ 
veröffentlicht. Auf zwei Seiten 
sogar, mit großem Foto – die stei-
rische Reformpartnerschaft zeigt 
also auch hier Früchte.

Und deren Meinung ist klar, de-
ren Aussagen sind deutlich: „Bis 
heute ist von Eisbach noch keine 
Analyse vorgenommen worden, 
…. Gratwein und Judendorf haben 
diese bereits umfangreich erstellt“, 

erklärt Murlasits. Doch ohne diese 
könne man keine Vergleiche an-
stellen.  Grinschgl fordert daher, 
wie es schließlich der Gemein-
derat auch beschlossen hat, dass 
die Standorte von Gemeindeamt, 
Schulen, Kindergärten, Abfallsam-
melzentren und Bauhöfen unter 
Berücksichtigung vorhandener 
Strassen und Wegstrecken über-
legt werden müssen. Ziel müsse 
es sein, und da sind sich alle einig, 
einen größeren Nutzen als bisher 
zu erzielen. „Jetzt müssen sich die 
vier Bürgermeister an einen Tisch 
setzen und die neue Großgemeinde 
planen, dann wollen wir die Vor- 
und Nachteile der Bevölkerung in 
einer Bürgerversammlung vorle-
gen und dann die Volksbefragung 
durchführen“, gibt Grinschgl die 
Linie vor. Die übrigens so im 
Gemeinderat beschlossen wurde. 
Mulle und Murlasits haben ihr 
Kommen zur Bürgerversammlung, 
wo sie sich den Fragen der Eisba-
cher stellen werden, zugesagt.

W.K. zz 

Kämpft für sein Eisbach: FP-Bgm. Wolfgang Lagger.                                        Foto: KK

Michael Grinschgl.                      Foto: KK



04/13

6 Aus dem Bezirk

Ostermarkt

Andrea Berdinek gewann anlässlich des Ostermarkes in Schrems ein von der 
Energie Steiermark gestiftetes E-Bike im Wert von knapp 2.000 Euro. Sie hat 
mit nur sechs Losen und damit insgesamt 18 Euro das große Glück gezogen. 
Gratulation durch SP-Bgm. Peter Schlegl.                                     Foto: Ullrich, Frohnleiten                                                                                                        

Bezirksgericht Frohnleiten: Noch eine 
‚Rettungsaktion’ fünf nach zwölf
Die verordnete Schließung 

des Bezirksgerichtes sorgt 
noch einmal für Gesprächsstoff: 
FPÖ-Bezirksobmann NRAbg. 
Mario Kunasek sammelt Unter-
schriften für eine parlamenta-
rische Petition zum Erhalt des 
Standortes. Währenddessen hat 
der Abtransport von Akten aus 
dem geschichtsträchtigen Ge-
bäude am Hauptplatz bereits 
begonnen.

Im Zuge der Unterschriftenaktion 
stattete Kunasek auch VP-Vzbgm. 
Wolfgang Kasic in der Redaktion 
der BEZIRKSREVUE einen Be-
such ab. Der Abgeordnete listet in 
seiner Initiative noch einmal die 
zahlreichen Fakten auf, die gegen 
eine Schließung sprechen.

All diese Argumente hatte freilich 
bereits Justizministerin Beatrix 
Karl anlässlich eines Treffens mit 
Bürgermeistern der Region aller 
Couleurs im Sommer vorigen 
Jahres abgeschmettert, das unter 

Fünf nach zwölf wirbt NRAbg. Mario Kunasek – hier mit BEZIRKSREVUE-Herausgeber 
Wolfgang Kasic (re) – um Unterschriften für seine Petition.                       Fotos (2): KK

Das sind die Fakten: Die Akten aus dem 
Gericht werden bereits abtransportiert.                                    

anderem auf Betreiben von Kasic 
zustande gekommen war. „Eigent-
lich ist der Zug längst abgefahren“, 
beurteilen Kenner der Materie  
die Aktion, „mehr als eine nach-
trägliche politische Willenskund-
gebung kann das Ganze nicht 
sein“.

Tatsächlich ist rechtlich gegen 
den Vollzug der Schließung nichts 
mehr zu machen. Und die Betrof-
fenen müssen derzeit zusehen, wie 

die alten Akten aus dem Bezirks-
gericht Frohnleiten abtransportiert 

Jung und Alt duellierten 
sich auf der Kegelbahn

Helmar Haas vom ClickIn und 
der ÖKB veranstalteten in Ju-

dendorf ein Generationenkegeln, 
an dem neben der Jugend auch 
Teams der Eltern- und Großeltern 
sowie des Kameradschaftsbun-
des und des Musikvereines teil-
nahmen. Mit einem halben Punkt 
Vorsprung entschied das ClickIn 
die Teamwertung für sich. In der 
Einzelwertung siegte Harald  

Toplak vor Stefan Fasching und 
Josef Leitner.  

„Wir wollten, dass junge und etwas 
ältere Menschen etwas gemeinsam 
unternehmen“, begründet Haas 
das Kräftemessen mit der Kugel 
und den Kegeln. Den Gewinnern 
gratulierten Judendorfs SP-Bgm. 
Harald Mulle und Gratweins SP-
Bgm. Gerald Murlasits.     E.E. zz

Jung und Alt verstanden sich prima – auch in den Kegelpausen.           Foto: Edith Ertl

werden. Ziel: Das neue Bezirksge-
richt Graz-West.                  F.K. zz
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QUICKIES

zz

Deutschfeistritz: Bürger 
planen Fitness-Meile

Eine einmalige Möglichkeit 
bot sich den Bürgern und 

Vereinen in Deutschfeistritz. 
Mittels Bürgerbeteiligungspro-
zess konnte jedermann seine 
Ideen zur Verwirklichung einer 
Fitness- und Gesundheitsmeile 
einbringen. Das ausgearbeitete 
Konzept von Initiator Christian 
Adamer sieht die Eröffnung der 
Meile mit Beginn des Schuljah-
res 2013/14 vor.

Das Konzept beinhaltet sechs 
verschiedene Streckenvarianten 
mit unterschiedlichen Schwierig-
keitsgraden, vergleichbar mit der 

Pistenanalogie blau-rot-schwarz. 
Auch Anschlussstrecken nach Zi-
toll und Himberg-Waldstein bezie-
hungsweise nach Klein- und Groß-
stübing sind vorgesehen. Sieben 
Stationen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten sind eingeplant. 
Als Ausgangspunkt dient jeweils 
das Ortszentrum.  

Die Zielgerade
Vor der Verwirklichung der Fit-
nessmeile stehen noch eine Rechts-
prüfung, die Umsetzungsplanung 
und die tatsächliche Installierung. 
Und auch die Finanzierung muss 
noch mit der Gemeinde verhan-

Initiator Christian Adamer: „Der 
Mitgestaltungswille des YouthPoint 
Deutschfeistritz und des Diakoniewerks 
(Flüchtlingshilfe Deutschfeistritz) sei 
speziell hervorgehoben. Öffentlich-
keitsbeteiligung ist somit nicht nur ein 
Mittel, Projekte nach den Wünschen 
der Bevölkerung umzusetzen und tat-
sächlich das zu tun was Bürger wollen, 
sondern auch ein Weg der Integra-
tion und Gemeinschaftsstärkung.“ 
                                           Fotos (2): Oliver Egger       

delt werden. Fix sind einmal 5.000 
Euro. Bei der vergangenen, leiden-
schaftlich geführten Diskussion im 
Gemeinderat kam es trotz Mehr-
heit zugunsten Adamers zu keiner 
Anhörung des Initiators, da für ihn 
diese Sache Einstimmigkeit erfor-
dert und der Sinn der Bürgerbetei-
ligung sonst nicht gegeben sei. Bei 
der nächsten Sitzung Ende April 
könnte es dann aber soweit sein, 
zuvor ist noch ein Treffen mit dem 
Sportausschuss angedacht.  O.E. zz

zz Kegeln und Schnapsen               
Die Katholische Arbeitneh-
merbewegung Gratwein-Grat-
korn ladet zum geselligen Tag 
mit Landeskegelmeisterschaft 
und Schnapser-Blitzturnier am  
Samstag, 20.April ab 14:00 
Uhr im Gasthof Lammer in 
Judendorf.

zz Fetzenmarkt
Der Elternverein der Volks-
schule St. Oswald veranstal-
tet am Samstag, 13.April von 
14:00 bis 18:00 und am Sonn-
tag, 14.April von 08:00 bis 
14:00 Uhr einen Fetzenmarkt 
beim ASZ. Der Erlös kommt 
den Volksschulkindern zugute, 
um unterschiedliche Projekte 
an der Schule zu realisieren.

zz Line Dance
Am Freitag, 5.April findet um 
20:00 Uhr im Café/Kegelbah-
nen Paulitsch in Frohnleiten 
ein Schnupperabend für alle 
statt, die diesen Tanz auspro-
bieren möchten und Freude 
an Country-Musik und an Be-
wegung haben. Dieser Tanz 
ist für Interessierte jeden Al-
ters. Kein Tanzpartner nötig! 
Auf das Kommen freuen sich  
Ingrid Neubauer und Freunde. 

zz Fahrradfest 
Die Ortsgruppe der Grünen 
veranstaltet am 20.April von 
12:00 bis 18:00 Uhr ein Fahr-
radfest am Judendorfer Haupt-
platz. Das Programm: Fahrrad-
Reparaturservice, Einrad-Show 
sowie Kinder-Fahrradparcours 
und Hupfburg. Präsentiert wer-
den Mountainbikes, Rennräder 
und E-Bikes. Für Speis und 
Trank ist gesorgt.

zz Konzertcafé	  
Zu einem Altwiener Kaf-
feehaus verwandelt sich am 
14.April von 15:00 bis 16:30 
Uhr des Stift Rein. Mathias 
Pröschl am Klavier trägt mit 
zeitlosem Jazz und dezenter 
Lounge-Musik zum Ambiente 
bei. Eintritt: 10 Euro. 

Interessiert lauschen die Deutschfeistritzer den Ausführungen Adamers. 

Der HERZ-Bär war los
Wieder einmal wurde der Ver-

ein Herzkinder Österreich 
unterstützt, diesmal anlässlich des 
Auftrittes des Grazer Kabarettis-
tes Gernot Haas im Semriacher 
Trattnerhof. 

Er unterstützt schon seit Jahren 
den Verein und rief seine Fans auf, 
den Info-Stand zu besuchen und zu 
spenden. Max Trattner, Sabine 
Gass für den Verein Herzkinder 
Österreich sowie Gernot Haas,  
der den Ertrag aus dem Ver-
kauf seiner Programmhefte zur 
Verfügung stellte, konnten sich 
über zahlreiche Spenden freuen.                          

E.E. zz Foto: KK

Kunststoff-
Tag in Leoben
Die Montanuniversität Leoben 

lädt zum Kunststofftag am 
Samstag, 20.April von 10:00 bis 
17:00 Uhr ein. Dabei werden die 
Universität und die verschiedenen 
Ausbildungsmöglichkeiten vorge-
stellt. Auf der Homepage kann man 
sich zur kostenlosen Infoveranstal-
tung anmelden.                                   zz

Tel 03842 402-2118
andreas.pompenig@

unileoben.ac.at
www.kunststofftechnik.at
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Der Baum im 
Nachbarrecht 
Baumbesitzer gibt es viele, 
aber den Wenigsten sind die 
sich daraus ergebenden Ver-
pflichtungen und zivil- und 
strafrechtlichen Haftungen 
bewusst. 
Die Baumbesitzer haben für 
die Sicherheit ihrer Bäume 
Sorge zu tragen. Sie dürfen 
ihre Bäume nicht unkontrol-
liert in den Himmel wachsen 
lassen, wenn dies eine ortsüb-
liche Benutzung des Nachbar-
grundstückes wesentlich oder 
gar in unzumutbarer Weise be-
einträchtigt. 
Von einem Grundstück dür-
fen keine Gefahren ausge-
hen. Jeder Grundbesitzer ist 
verpflichtet entweder selbst 
oder alle erforderlichen Vor-
kehrungen zum Schutz Drit-
ter rechtzeitig und wirksam 
zu treffen, damit von seinen 
Bäumen keine offensichtli-
chen Gefährdungen gegenüber 
Dritten ausgehen können. 
Ob für einen Schaden gehaftet 
wird ergibt sich aus der An-
wendung durch § 1319 ABGB. 
Die analoge Anwendung die-
ser Haftungsbestimmungen 
für Bauwerke auf die Haftung 
für Schäden durch umstürzen-
de Bäume oder abbrechende 
Äste ergibt sich aus der stän-
digen Rechtssprechung des 
obersten Gerichtshofes.  PR zz

Steiermarktorte als ideales Geschenk
Das Kulinarium Steiermark ist 

um eine Attraktion reicher: 
Die Steiermarktorte, die seit kur-
zem in der Konditorei Flössl in 
Frohnleiten sowie der Konditorei 
Handl in Gratkorn produziert und 
verkauft wird. 

Die Rezeptur und die typisch 
steirischen Zutaten wie Apfelmar-
melade, Kürbiskerne, Walnüsse, 
Zirbenschnaps und die Zotter 
Schokoladen-Glasur machen die 
Torte zum Genusserlebnis für je-
den Liebhaber. Sie ist in zwei Grö-
ßen erhältlich und als Geschenk 

Die Steiermarktorte gibt es bei Flössl in Frohnleiten, hier mit Konditorin Barbara 
Weissenbacher (re) sowie bei Erich Handl in Gratkorn (mi).                        Fotos (2): KK   

für Genießer und Naschkatzen 
bestens geeignet. Jede Torte wird 

von Hand gemacht und ist damit 
ein Unikat.                                    zz

BODLOS feiert sein 
40jähriges Bestehen
Mit einem 35 Quadratme-

ter großen Handelsge-
schäft hat es vor 40 Jahren in 
Lieboch begonnen, zehn Jahre 
später folgte 1983 mit der Filia-
le in Peggau der Geschäftszweig 
mit Installationen, heute führen 
die Söhne den Installations- und 
Sanitärbereich sowie den Werk-
zeughandel. Gefeiert wird am 19. 
und 20. April.

Das Erfolgsrezept des Unterneh-
mens ist relativ einfach: das Bemü-
hen um den persönlichen Kontakt 
mit jedem einzelnen Kunden. 40 
Jahre lang praktizierten dies die 
Firmengründer Josef und Josefa 
Bodlos, die beiden Söhne Erwin 

und Josef machen es ihnen nach. 
„Der Kunde ist keine Nummer, 
nicht der Auftrag sondern der 
Mensch zählt“ ist die Philosophie, 
die aus dem 2-Personen-betrieb ein 
50-Mann starkes Team machte und 
zum Erfolg führte.

Dazu kommt, dass man immer ei-
nen Schritt dem Mitbewerb voraus 
war. Man hatte das richtige G`spür 
für technische Entwicklungen, man 
investierte in Know how und bot 
schon frühzeitig umweltrelevante 
Heiztechnologien an. Auch im ei-
genen Betrieb hatte man die Nase 
vorne. „Wir waren einer der ersten 
Betriebe der Branche, die mit EDV 
arbeiteten, wir waren Pioniere mit 

PEGGAU
Grazer-Strasse 7

03126 2237
LIEBOCH

Dorfstrasse 6
03136 61288
www.bodlos.at

Famil ie 
Bodlos - 
40 Jahre 
Erfolgsge-
schichte.                   

Daumen nach oben: Die beiden Ge-
schäftsführer Josef ( li ) und Erwin Bod-
los.                                            Fotos (2): KK   

der Whirlpoolausstellung und in 
der Heizlastberechnung“, blickt 
Josef Bodlos sen. stolz zurück.

Am 19. und 20. April wird groß 
gefeiert. Aber zum Vorteil der 
Kunden: Mit großem Schauheizen 
und Vorführen der neuesten Heiz-
technologien sowie 20 Prozent auf 
alles, ausgenommen Prospekt- und 
Aktionsware. Und auf Jubiläums-
angebote gibt es sogar 40 Prozent 
Rabatt.                                          zz
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Tourismus Frohnleiten: Statt angesagter 
Revolution ein Erfolg für bisheriges Team
Wenn der Tourismusver-

band Frohnleiten in der 
Vergangenheit seine Vollver-
sammlung abhielt, war das eine 
Sache von rund 30 bis 40 Mit-
gliedern. Dieses Mal – in der vo-
rigen Woche – war der Große 
Saal im Volkshaus gesteckt voll, 
und es herrschte Hochspannung. 
Denn eine Gruppe rund um  
Robert Rabensteiner hatte eine 
Gegenliste zum Wahlvorschlag 
der amtierenden Kommission 
mit VP-Vzbgm. Wolfgang Ka-
sic an der Spitze angekündigt. 
Doch die Abstimmung endete 
blamabel für die ‚Rebellen’ und 
mit einer eindrucksvollen Be- 
stätigung für die bisherige Ar-
beit. 

Die Vollversammlung begann der 
Tagesordnug entsprechend mit 
dem Rechenschaftsbericht über 
das Jahr 2012. Darin belegte Kasic 
detailliert die vielfältigen Aktivi-
täten des Verbandes; in einer Vor-
schau für das laufende Jahr zeigte 
er Wege auf, wie man Frohnleiten 
noch stärker zum Markenartikel 
entwickeln wolle. Demonstrativer 
Applaus und einstimmige Kennt-
nisnahme waren die Reaktion auf 
den Bericht.

Doch dann, ehe es zur Neuwahl 
ging, meldete sich Rabensteiner 
zu Wort. Offenkundig siegesge-
wiss sprach er von einem „neuen 
Wind“, den es brauche. Sein Vor-
stoß sei „ganz unpolitisch“ versi-
cherte er ungeachtet der Tatsache, 
dass die Riege der Gemeinderats-
fraktion ‚Wir Frohnleitner’ in den 
Tagen zuvor massiv für die Liste 
Rabensteiners marschiert war. Das 
Ganze sei denn auch keineswegs 
eine Palastrevolution, erklärte er 
den zunehmend skeptischen Mit-
gliedern.

SP-Bgm. Johann Ussar stieß die-
se Darstellung offenkundig sauer 

auf. „Das hat es bisher noch nicht 
gegeben in Frohnleiten, dass man 
mit der Gemeinde in einer solchen 
Sache nicht einmal Kontakt auf-
nimmt“, zürnte er und legte nach: 
„Als SPÖ-Bürgermeister stehe 
ich gewiss nicht in Verdacht, den 
ÖVP-Mann Kasic zu forcieren. 
Aber dass er mit seinem Team her-
vorragende Arbeit geleistet hat, ist 
einfach eine Tatsache, die ich ge-
gen alle Angriffe bestätigen muss“. 
Auch SP-Vzbgm. Jörg Kurasch 
zeigte sich verwundert: „Wenn ihr 
gute Ideen habt, warum habt ihr 
euch nicht zusammen gesetzt und 
diese Ideen präsentiert?“
Der Applaus zeigte, dass sich das 

Großer Andrang – 168 Personen – bei der Vollversammlung: 8 von 9 Mandate entfielen auf den von Kasic präsentierten Wahlvorschlag – ein eindeutiges Votum für die 
bisherige Arbeit der Tourismuskommission Frohnleiten.                                                                                                                                                           Fotos (3): Ullrich, Frohnleiten

„Arbeiten wir gemeinsam weiter für Frohnleiten“ appellierte Kasic an alle.

wohl auch so manche(r) im Saal 
dachte.

Dann kommt es zum Wahlgang, 
streng nach Gesetz in drei Grup-
pen und geheim in den Wahlzel-
len abgewickelt. Insgesamt gilt 
es, neun Kommissionsmitglieder 
zu wählen. Mit Spannung wird 
das Wahlergebnis erwartet – und 
es spricht eine klare Sprache: Nur 
ein einziges Mandat geht an die 
konkurrierende Liste, Spitzenkan-
didat Robert Rabensteiner schaffte 
es nicht einmal selbst in die Kom-
mission.

Betretene Gesichter bei den ur-
sprünglich so siegessicheren Ge-
genkandidaten, die die Stimmung 
unter den Wahlberechtigten offen-
sichtlich völlig falsch eingeschätzt 
hatten. Zufriedenheit natürlich bei 
Wolfgang Kasic, der gleichwohl 
bekräftigt, „wie schon bisher für 
jede sachliche Diskussion offen 
und für gute Ideen dankbar“ zu 
sein.

Ein prominenter Beobachter, der 
nicht genannt sein will, zieht über 
den Abend launig Bilanz: „Ange-
sagte Revolutionen finden eben 
selten statt…“                              zz 
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Sieg nach 24 Stunden und einer Minute
Hans Wünscher ist ein Ext-

remsportler. 24 Stunden plus 
eine Minute saß der 61jährige am 
Ergometer für die Krebshilfe. Da-
bei legte er sensationelle 803,1 
Kilometer am Stand zurück. Mi-
nimale Pausen gab es nur für den 
Gang zur Toilette und zum Um-
ziehen der verschwitzten Dressen. 
Auf weiteren sieben Ergometern 
strampelten Freunde des Grazers, 
darunter auch Sportler der Region.

Lange Nacht des Schweißes 
Die Zeit zwischen Mitternacht und 
04:00 Uhr tat wohl am meisten 
weh. Als ab 9:00 Uhr im Citypark 

wieder pulsierendes Einkaufsleben 
herrschte, stehen Wünscher noch 
acht schweißtreibende Stunden 
am Ergometer bevor. Um 17:00 
Uhr wird die letzte Minute laut-
stark angezählt. Geschafft! Freuen 
kann sich darüber die Steirische 
Krebshilfe. Sponsoren und Spen-
den ergaben rund 4.600 Euro, 
mit denen „Krebspatienten und 
deren Familien betreut werden“, 
so der Geschäftsführer Christian  
Scherer.

Ironman und Triathleten 
strampelten mit
Als Familienstaffel strampelten 

Thomas, Ag-
nes und Oli-
ver Stindl vom 
Radclub Juden-
dorf-Straßen-
gel mit. Sohn 
Oliver machte 
den Anfang 
und trat eine 
Stunde und 
zehn Minuten 
in die Peda-
le. „Ich kann 
hier sportlich 
für mich und 
finanziell für 
andere etwas 
Gutes tun“ 

Zeigt auch nach vier Stunden am Er-
gometer keine Ermüdungserscheinung: 
Michael Wresounig aus Gratkorn.

Bei der Aufnahme des Fotos mit Christian Scherer von der 
Krebshilfe saß Hans Wünscher bereits seit 21 Stunden im 
Sattel.                                                    

Sohn Thomas machte den Anfang, dann setzten Mama Agnes und Vater Thomas 
Stindl das Ergometer-Rennen fort.                                                           Fotos (3): Edith Ertl

begründet der Student an der Mi-
litärakademie seine Motivation. 
Der Papa kam mit dem Rad in 
den Citypark. Er muss ein gutes 
Sitzfleisch haben, denn vor dem 
Tritt am Ergometer radelte er von 
Judendorf über den Stübinggra-
ben zum Citypark. Rund 30.000 
Kilometer legt er jährlich mit dem 
Rad zurück. Für ihn ist es Ehren-
sache, Freund Hans Wünscher in 
seinem Vorhaben zu unterstüt-
zen. Am Ergometer daneben tritt  
Michael Wresounig in die Pedale. 
Der Gratkorner ist Kärntner Iron-
man. Seit mehr als vier Stunden 
spult er einen Kilometer nach dem 
anderen am Fleck ab und wirkte 
keine Spur müde im Gespräch mit 
der BEZIRKSREVUE. Die Freude 
am Sport, das gute Körpergefühl 

und der gute Zweck waren für ihn 
Grund, hier mitzumachen.  E.E. zz 

Neues Leitbild für Gratkorner Pflegezentrum
Spieglein, Spieglein an der 

Wand, wer hat das lebens-
werteste Pflegezentrum im 
Land? Die Antwort darauf 
wurde kürzlich im Senioren- 
und Pflegezentrum Gratkorn 
enthüllt.

Ein mannshoher Spiegel steht  
unübersehbar im Foyer des Alten-
heimes. Darauf sind Buchstaben 
als Synonyme zum Wort „Leitbild“ 
geklebt. Wer immer in den Spiegel 
guckt, wird darin jenen sehen, der 
zum lebenswerten, interessanten 
und toleranten Miteinander im 
Senioren- und Pflegezentrum bei-
tragen kann. 

Entstanden ist das Leitbild als Pro-
jektarbeit von Sonja Schwab im 
Zuge ihrer Ausbildung zum Pfle-
gemanagement. Die Gratkorner 
Diplomkrankenschwester wollte 
kein Leitbild für die Schublade, 
sondern eines, das ständig präsent 
ist. Dabei mitgewirkt haben ihre 
Kollegen im SPZ. So verbindet 
Erich Scheiber den Buchstaben 
B im Leitbild mit „Brücken bau-
en“. „Brücken verbinden. Wir im 
Alten- und Pflegezentrum bauen 
die Brücke zu den Bewohnern, den 
Angehörigen, den Arbeitskollegen 
und zur Bevölkerung“ erklärt der 
Küchenchef seinen Beitrag zum 
Projekt. 

Zu jedem Buchstaben des Wortes „Leitbild“ suchten Gerti Glettler, Gabriele Zeller, 
Bettina Mayrhofer, Erich Scheiber, Sonja Schwab und Edith Siegl (im Bild links mit 
Heimleiter Wolfgang Schieghofer und Pflegedienstleiter Robert Stotter rechts) 
die treffende Bezeichnung für das SPZ.                                                  Foto: Edith Ertl                                                                                                        

Ein Menuett von W.A. Mozart, 
gespielt vom Kammermusiken-
semble der Musikschule Grat-
korn unter der Leitung von Karl  

Pelzmann bot einen musikalisch 
wahrlich würdigen Rahmen für  
den Spiegel mit hoher Aussage- 
kraft.                                      E.E. zz
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Frohnleiten setzt auf LED-Leuchten
Die Umstellung der Straßen-

beleuchtung auf LED-Licht 
liegt bei heimischen Gemeinden 
im Trend. Jüngst beschloss der 
Frohnleitner Gemeinderat ein 
Umstellungsprogramm mit ei-
nem Volumen von voraussicht-
lich knapp 1,4 Millionen Euro.

Das LED-Licht bringt einen dop-
pelten Vorteil: Einerseits ist der 
Stromverbrauch deutlich gerin-
ger, andererseits vermindern sich 
dank der längeren Lebensdauer der 
LED-Elemente die Wartungskos-
ten erheblich.

Das vom Grazer Planungsbüro 
Klauss entwickelte Umstellungs-
konzept geht von Einsparungen 
beim Stromverbrauch auf Basis 
des aktuellen Srompreises von 
rund 84.000 Euro jährlich aus, 
bei den Wartungskosten sollen es 
knapp 25.000 Euro sein.

Der Gesamtverbrauch sinke näm-
lich pro Jahr von 922.500 kWh auf 
nur mehr rund 276.300 kWh, die 
jährliche Klimaentlastung beträgt 
knapp 240 Tonnen CO2.

Finanziert wird die neue Straßen-
beleuchtung mittels Darlehen, 
wobei im Gemeinderat heftig 

Die bisher 17 verschiedenen Straßenbeleuchtungs-Modelle sollen durch nur mehr vier Typen ersetzt werden, die Anzahl der 
Leuchten selbst bleibt mit 1.733 Stück fast gleich.                                                                                                   Fotos (4): Klauss

über einen Fixzinssatz oder eine 
variable Verzinsung diskutiert 
wurde. Schließlich setzte sich das 

von VP-Vzbgm. Wolfgang Kasic 
favorisierte Modell einer variablen 
Verzinsung durch, der Beschluss 

im Gemeinderat erfolgte einstim-
mig. Die Amortisationszeit beträgt 
rund 17 Jahre.                             zz 

Frohnleiten: Aktionstag bei Mohik Wertholz
Am 13.April von 09:00 bis 

17:00 Uhr veranstaltet 
Mohik Wertholz in Frohnlei-
ten wieder den alljährlichen  
Aktionstag.

Als großes Highlight gibt es wie-
der die Mehrwertsteuerrückvergü-
tung auf den gesamten Einkauf an 
diesem Tag. Das sollte man sich 
auf keinen Fall entgehen lassen. 
Ausgenommen sind bereits be-
stehende Angebote oder laufende 
Aktionen. 

Von imprägnierten Pfählen und 
imprägniertem Schnittholz in 
KD4-Qualität für den Garten 

über Lärchenterrassen bis hin zu 
Gartenmöbeln reicht das breite 
Angebot. 

Für die kleinsten Besucher gibt es 
ab 09:00 Uhr wieder die Sumsi-
Hupfburg. Weiters ist für das leib-
liche Wohl an diesem Tag bestens 
gesorgt.                                     PR  zzViele Angebote warten...                                                                                  Foto: KK
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Frohnleiten: Klares Votum der SPÖ für Vize Kurasch 
Viel war in der Jahreshaupt-

versammlung der SPÖ 
Frohnleiten von den Heraus-
forderungen der Zukunft die 
Rede. Zumindest in einem Punkt 
wurden die personellen Weichen 
für die Zeit nach Bgm. Johann 
Ussar, der seinen Rücktritt für 
21. November dieses Jahres 
angekündigt hatte, jedenfalls 
eindeutig gestellt: Mit mehr als 
96 Prozent der Stimmen wurde 
Vzbgm. Jörg Kurasch als Nach-
folgekandidat designiert.

Der Erfolg von Kurasch hatte sich 
abgezeichnet, der hohe Prozentsatz 
gilt aber doch als Signal an eine of-
fenbar kleine Gruppe, die im Vor-
feld Widerstand angekündigt hatte. 
Spannend wird angesichts der  

Rückenstärkung für Kurasch auch, 
mit welchen Personalrochaden 
er im Zuge seines Amtsantrittes 
im Herbst aufwarten wird. Denn  
der Neue hat ein Papier der Partei 
in der Tasche, das ihm einerseits ab 
sofort ein Mitentscheidungsrecht 
bei wichtigen Fragen garantiert 
und ihm andererseits freie Wahl 
bei Personalentscheidungen für 
Spitzenfunktionen lässt. Partei-
Insider gehen davon aus, dass  
sich Finanzreferent Franz Kahr 
nicht mehr in diesem Kreis finden 
wird.

In seiner Ansprache vor den Mit-
gliedern und Gästen zur Gene-
ralversammlung bekannte sich 
Kurasch zu einer Politik des 
Miteinanders. Insbesondere gelte 

dies auch für die Gestaltung einer 
voraussichtlich gemeinsamen Ge-
meinde mit Schrems und Röthel-

Warten auf das Wahlergebnis: Parteichef Wolfgang Erlitz, Gastreferent LAbg. Max 
Lercher,  Bgm. Johann Ussar (v.l.n.r.), im Vordergrund: Vzbgm. Kurasch.     Foto: KK                                                                                                            

VP-Funktionäre auf EU-Zukunftskurs
Teilnehmer aus allen 57 Ge-

meinden von Graz-Umge-
bung trafen sich zur ÖVP-Be-
zirkskonferenz. Am Programm 
standen die Vorbereitung der 
Ortsparteitage und ein dyna-
misches Referat des EU-Parla-
mentariers Othmar Karas. 

Vorwehen zur 
Gemeinderatswahl 2015
Hermann Schützenhöfer wurde 
beim Landesparteitag der Stei-
rischen Volkspartei mit über 93 
Prozent wiedergewählt. Bei den 
ÖVP-Ortsparteiobleuten im Bezirk 
stehen diese Wahlen demnächst 
an. Dabei werden auch die ersten 
Weichen für die Gemeinderatswahl 
2015 gestellt. In rund 60 Prozent 
der noch 57 Gemeinden im Be-
zirk hat die ÖVP die Mehrheit und 
stellt den Gemeindechef. Dement-
sprechend stark waren auch die 
Bürgermeister von Übelbach bis 
Hausmannstätten bei der Bezirks-
konferenz vertreten. 

Bekenntnis zur Europäischen 
Union
Othmar Karas ist Mitglied des 
EU-Parlaments. In eindrucksvol-

len Schilderungen stellte er seinen 
Aufgabenbereich im Europaparla-
ment vor. „In Österreich weiß man 
nicht, was wir im EU-Parlament 
den ganzen Tag tun, obwohl uns 
die Zunge beim Hals heraushängt“, 
sagte der Leiter der ÖVP-Delega-
tion in Brüssel. „Wir sind bei je-
der Entscheidung involviert“. Er 
bekrittelt, dass in Österreich nur 
Botschaften über die Krümmung 

der Gurke und das Aus für die 
Glühbirne ankommen. 

Betroffenheit bei 
VP-Bürgermeistern
Dabei tritt er auch den anwesenden 
Bürgermeistern auf den Schlips. 
„Welche Gemeinde hat neben der 
weiß-grünen Flagge auch eine Eu-
ropafahne vor dem Gemeindeamt 
hängen? Warum kann nicht in je-

Die geschäftsführende VP-Bezirksparteiobfrau NRAbg. Ridi Steibl und VP-Bgm. 
Ingrid Baumhackl (re) nehmen das Angebot von Othmar Karas für mehr Information 
gerne an.                                                                                                             Foto: Edith Ertl                                                                                                         

der Gemeindezeitung die aktuelle 
EU-Frage gestellt und beantwor-
tet werden?“ Die Bürger wüssten 
nicht, welche Projekte in der Hei-
matgemeinde die Handschrift der 
EU tragen, so Karas. „Man muss es 
sichtbar machen, dass die Radfahr-
wege, der Hochwasserschutz in 
den Gemeinden EU-Projekte sind. 
Warum macht man das nicht?“, 
macht der EU-Parlamentarier 
betroffen. Nach seiner Meinung 
würden die Bürger nur einseitig 
von einer großen österreichischen 
nicht EU-freundlichen Tageszei-
tung informiert. 

Karas bietet sich an, die Fragen der 
Bürger in diversen Publikationen 
der Gemeinden von Semriach bis 
Übelbach und von Stattegg bis Hit-
zendorf zu beantworten. „Sagt’s 
mir, welche Fragen die Bürger eu-
rer Gemeinden zur EU haben, ich 
werde in euren Publikationen dar-
auf antworten“. Wer sich informie-
ren will, kann dies schon jetzt unter  
www.othmar-karas.at tun.    E.E. zz 

stein, mit deren Vertretern „auf 
Augenhöhe“ verhandelt werden 
müsse.                                            zz                                        
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ÖKB Judendorf legt 
positive Bilanz

Hermann Pitter, Obmann 
des Kameradschaftsbundes 

Judendorf, hielt in der Hauptver-
sammlung Rückschau auf ein er-
folgreiches Jahr. Der ÖKB Juden-
dorf zählt 133 Mitglieder, deren 
Hauptzweck Tradition und Kame-
radschaft ist. Neben der Teilnahme 
an der Rekruten-Angelobung in 

Ehrenobmann Siegfried Lang, Helga und Gerald  Kejzar, Klaus-Dieter Arlati,  
Herbert Jud, Obmann Hermann Pitter und Bezirksobmann Manfred Gläsel bei der 
Hauptversammlung des ÖKB Judendorf.                                                Foto: Edith Ertl                                                                                                            

Kürzlich fand in Deutsch-
feistritz der Leistungsbewerb 

um das Sanitätsleistungsabzeichen 
der Bereichsfeuerwehrverbände 
Graz-Umgebung und Voitsberg 
statt. Alles in allem stellten sich 
180 Feuerwehrsanitäter im Schul-
zentrum den fordernden Aufgaben, 

Voller Einsatz in Deutschfeistritz. Die Feuerwehrsanitäter zeigten ihr Fachkönnen.

Der Bereichsfeuerwehrkommandant von Graz-Umgebung OBR Gerhard Sampt  
(li) durfte vom Deutschfeistritzer VP-Bgm. Michael Viertler das Abzeichen in Silber 
in Empfang nehmen.                                                                Fotos (2): Dietmar Jantscher                                                                                                            

um das begehrte Abzeichen in Sil-
ber oder  Bronze zu erhalten.

An drei Stationen mussten die 
Trupps, bestehend aus je drei Per-
sonen, ihr Können und Wissen im 
San-Bereich unter Beweis stellen. 
Dazu zählten eine schriftliche 

Prüfung, die BAK-Kontrolle und 
stabile Seitenlage, Herz-Lungen-
Wiederbelebung, Anlegen von 
Druckverbänden und Versorgung 
offener Wunden sowie Versor-
gung einer Brandverletzung und 
Schockbekämpfung sowie die 

Rettung einer Person als Grup-
penaufgabe.

Von den insgesamt 59 angetrete-
nen Trupps schafften 58 das Abzei-
chen in der jeweiligen Kategorie. 
                                             D.J. zz

Gratwein organisierten die Kame-
raden einen gut besuchten Früh- 
und Dämmerschoppen und einen 
Familienwandertag nach Gösting. 

Ebenso standen zahlreiche Aus-
rückungen, so nach Stiwoll oder 
Frohnleiten zum Bezirkstreffen, 
am Programm.                         E.E. zz

Sanitäter legen Prüfung ab
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Rotes Kreuz ehrt Blutspender und legt Bilanz
In der Jahreshauptversammlung 

des Roten Kreuzes Gratkorn 
wurde Günther Weber einstim-
mig als Ortstellenleiter wiederge-
wählt. In seinem Jahresrückblick 
nannte Weber 14.000 Ausfahrten, 
bei denen knapp 350.000 Kilome-
ter zurückgelegt wurden. 20 Mal 

Martin Richter wurde für die mehr als 60malige Blutspende von Günther Weber 
und Rosemarie Grinschgl ausgezeichnet. Der Judendorfer sieht das Blutspenden als 
Verpflichtung, um anderen Menschen zu helfen.                              Fotos (2) : Edith Ertl                                                                                                            

Franz Müller 
aus Gratwein 
und Astrid 
S t o i m a i e r 
aus Eisbach 
wurden für 
50 bzw. 40 
Blutspenden 
geehrt.

Verstärkung für Polizeiinspektionen
Iris Eberhart, Johannes Hödl 

und Ines Schanner sind drei  
von 50 Kursabsolventen, die kürz-
lich den Abschluss ihrer polizei-
lichen Grundausbildung gefeiert 
haben. Gleich darauf haben sie 
ihren Dienst in Graz-Umgebung 
angetreten. 

Ines Schanner, 26 Jahre alt, ist auf 
der Polizeiinspektion Gratwein im 
Einsatz. Sie hat sich für den Poli-
zeiberuf entschieden, weil wie sie 
sagt „dieser Beruf genau das ist, 
was ich machen will“. Neu auf der 
Polizeiinspektion Lieboch ist die 

Verstärkung für die Polizei: (v.li.) Iris Eberhart, Johannes Hödl und Ines Schanner.                                                                             
                                                                                   Foto: Landespolizeidirektion Steiermark                                                                                                           

musste der Hubschrauber angefor-
dert werden, an 17 Patienten kam 
der Defibrillator zum Einsatz. Die 
Ortsstelle betreut mit 91 Mitarbei-
tern von Gratkorn aus die Gemein-
den Gratwein, Eisbach, Judendorf, 
Semriach, St. Bartholomä, Stübing 
und St. Oswald.                       E.E. zz

22jährige Iris Eberhart, die Polizei-
inspektion Kumberg hat mit dem 

21jährigen Johannes Hödl Verstär-
kung bekommen.                         zz

Peggau, Gemeindeamt
Do, 11.04., 16:00–19:00 Uhr  

Blutspenden 

Erscheinungstermin
2.Mai 2013

Redaktionsschluss
24.April 2013
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Das neue 
Zahlungsverzugsgesetz

RECHTS
ANWALT

Mit 16.3.2013 ist das Zahlungsver-
zugsgesetz in Kraft getreten, mit 
welchem wesentliche Änderungen 
hinsichtlich der Erfüllung von Geld-
schulden eingetreten sind.

Neuerungen im ABGB: statt wie 
bisher qualifizierte Schickschulden 

sind Geldschulden 
nunmehr Bring-
schulden, wel-
che am Wohnsitz 
bzw. an der Nie-
derlassung des 
Gläubigers zu er-
füllen sind. Dem 
Schuldner steht 

das Wahlrecht zwischen Übergabe 
und Überweisung (wenn der Gläubi-
ger eine Kontoverbindung bekannt-
gegeben hat) zu. 
Rechtzeitig ist eine Überweisung bei 
vorherbestimmter Fälligkeit, wenn 
der Betrag zum Fälligkeitstermin 
am Gläubigerkonto wertgestellt ist. 
Bei nicht vorbestimmter Fälligkeit 
muss der Überweisungsauftrag ohne 
unnötigen Aufschub erteilt werden. 
Ausnahmen hiervon sind für Versi-
cherungsprämien und Verbraucher-
geschäfte vorgesehen bzw. können 
Abweichungen vereinbart werden.

Neuerungen im Mietrecht: der 
gesetzliche Zahlungstermin ist nun-
mehr der 5. des Monats.

Neuerungen im UGB: der Ver-
zugszinssatz wird auf 9,2 % über 
dem Basiszinssatz angehoben. Die 
Anwendung dieses erhöhten Zins-
satzes setzt aber nunmehr voraus, 
dass der Schuldner den Verzug zu 
verantworten hat. 

Darüber hinaus besteht ein ver-
schuldensunabhängiger Anspruch 
auf pauschale Betreibungskosten in 
Höhe von EUR 40,--.             PR zz

Mag. Wolfgang Klasnic

Wirtschaft
Gratkornerin am Catwalk

Ein wahrhaft schöner Anblick war die Vorführung der Bademode und Un-
terwäsche von C&A, die à la „Victoria´s Secret“ mit Engelsflügerln präsen-
tiert wurde, Vize-Miss Styria 2013 Lena Sophie Brauchart, Miss Styria 2013 
Sarah Oberhauser, 3. Platz Miss Styria 2013 Julia Weißenbacher (vrnl). „Un-
sere Kunden waren begeistert“, freut sich Centerleiterin Sylvia Baumhackl.                                                                       
                                                                                                            Foto: Shopping Nord                                                                                                         

Eine neue Wohnsiedlung mit 
vier Kleinwohnanlagen in 

moderner Architektur und ökolo-
gischer Bauweise wird noch heuer 
im Raum Laßnitzhöhe/Nestelbach 
errichtet. Ökologische Zusatzpake-
te wie Photovoltaik für Eigenstrom 
sowie eine Photovoltaik am Car-
port, Nutzwasseranlage, Hochbeet-
garten und/oder Wellnessoase sind 
gegen Aufpreis möglich und geben 
dem neuen Wohnraum zusätzlich 
die gewinnbringende Wertbestän-
digkeit. 

Die hochwertig ausgestatteten 
Wohnungen in massiver Ziegel-
bauweise verfügen über einen Gar-
ten- und/oder Terrassenanteil und 
sind zwischen 34 und 150 Quad-
ratmeter groß, das Penthouse von 
50 bis 105 Quadratmeter, in zwei 
bis sechs Zimmer. 

Die mehrheitlich südwestlich  
ausgerichteten Wohnungen sind 
zentral erschlossen, kinderge-
recht und teilweise barrierefrei 
ausgeführt. Die ausgezeichnete 

K&M Realitäten
Ing. Krainer Immobilien-

treuhand
Theodor-Körner-Straße 75

8010 Graz
Tel 0650/4588010

Verkehrsanbindung nach Graz 
beziehungsweise Wien sowie eine 
gute Infrastruktur der Region las-
sen höchstmögliche Wohnqualität 
Wirklichkeit werden.            PR zz

Neue Wohnanlage in Laßnitzhöhe-Nestelbach

Für Julia Weißenbacher war 
es eine Premiere am Lauf-

steg. Die Drittplatzierte bei der 
Wahl zur Miss Styria modelte 
zum fünften Geburtstag von 
Shopping Nord.

„Es ist unglaublich spannend“ 
beschreibt die 18jährige Gratkor-
nerin ihren ersten Mode-Auftritt. 
Ob im eleganten Outfit von Adler, 
Business-Look von Vögele oder in 
Sportkleidung von Northland, die 
Schülerin der HLW Schrödinger 
macht am Catwalk eine gute Figur. 

Julia ist ein absoluter Hingucker. 
„Ein bisschen modeln, ja“ sagt die 
hübsche Miss, „aber die Schule 
geht vor“. Mit dem Studium zur 
Diätologin in Gleichenberg gibt sie 
der BEZIRKSREVUE auch schon 
ihren zukünftigen Berufswunsch 
bekannt.

Die Schuhe von Reno werden 
wohl zweitrangig, beim Anblick 

der hübschen Gratkornerin. Alle 
Augen sind auf Julia gerichtet. 
Aber worauf schaut die schöne 
Steirerin bei einem Mann? „Auf 
die Hände und ins Gesicht“ kommt 
die spontane Antwort, „er muss 
sympathisch sein“.

Bei den Herren schritt Mister Sty-
ria Philipp Knefz über den Lauf-
steg. Riesenapplaus für Markus 
Binder, der drittschönste Steirer  
tanzte im Rollstuhl über die Bühne. 
Die Choreographie stammte von 
Tamara Ljubi. Die Feldkirchnerin 
wurde 2004 zur schönsten Steirerin 
gekürt.                                 E.E. zz

Die Gratkornerin Julia Weißenbacher erreichte bei der Wahl zur Miss Styria 2013 
den dritten Platz. Zum fünfjährigen Bestehen von Shopping Nord präsentierte sie 
erstmals Mode am Laufsteg.                                                                      Foto: Edith Ertl                                                                                                            
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Ajour Betriebsorganisation 
& Systemlösungen
8130 Frohnleiten 

Fürstenbergstraße 1
03126 / 3388  
office@ajour.at  
www.ajour.at

Systembetreuung: „Aller 
guten Dinge sind 3“
Ajour hilft weiter, wenn es 
klemmt…

Ständig für den Kunden da zu sein, 
eine Zielsetzung, die viele Betrie-
be für sich in Anspruch nehmen. 
Bei Ajour Betriebsorganisation & 
Systemlösungen wird dieses Prin-
zip aber wirklich gelebt. Mit der 
Systembetreuung werden dabei 3 
Trümpfe ausgespielt. Der Erste ist 
der Vor-Ort-Support, der mit der 
lückenlosen Installation beginnt. 
Die Software wird punktgenau 
eingerichtet und auf betriebsspe-
zifische Anforderungen angepasst. 
Nach erfolgter Systemeinrichtung 
können die Kunden sofort losle-
gen.

Rasche Hilfe wenn nötig
Für hohe Qualität in der Dienstleis-
tung steht Ajour aber auch, wenn 
es beim Kunden einmal „hakt“. 
Dann heißt es für uns rasch re-
agieren. Etwa mit Trumpf Num-
mer 2 – der Telefonhotline. Häufig 
reicht diese kompetente Beratung 
über den Hörer aus, damit die User 
Problembehebungen selbst durch-
führen können. Klappt das nicht, 
trumpft Ajour mit der Fernwartung 
auf. Über einen eigenen Server 
werden – auf Wunsch – direkt auf 
Rechner in den Firmen zugegriffen 
und so Systemfehler kurzerhand 
behoben.                                PR zz

Ajour-Support Team                 Foto: Ajour

Erfolgs-Projekt sucht 
Neueinsteiger
Das LEADER-Projekt Bio-

Weidelamm Krainer Stein-
schaf hat sich in den vier Jahren 
seines Bestehens zu einem gro-
ßen Erfolg entwickelt. 

Am Beginn standen acht enga-
gierte Bauern, nun sind es rund 35 
und es haben weitere Interessenten 
die Möglichkeit, in einzusteigen. 
Das Erfolgsrezept dieses Projek-
tes besteht aus mehreren Zutaten: 
Zum einen ist es die robuste, tra-
ditionelle Schafrasse, das Krainer 
Steinschaf, das die genetischen Vo-
raussetzungen für hohe Qualität 
mitbringt. Zum anderen ist es die 
extensive Fütterung, ausschließ-
lich Grundfutter, die für besonders 
schmackhaftes Fleisch sorgt. Au-
ßerdem verbringen die Tiere mehr 
als 200 Tage auf der Weide, was 

einen natürlichen Muskelaufbau 
und die feine Fettmarmorierung 
des Fleisches bedingt. So entsteht 
Lammfleisch von höchster Qua-
lität.

Da die Bauern für ihre Bemühun-
gen auch einen besonderen Preis 
erzielen, ist das Projekt auch 
wirtschaftlich erfolgreich. Dies 
belegen unter anderem etliche 
Auszeichnungen, die sowohl das 
Projekt wie auch die Bauern er-
reichen konnten. 

Neueinsteiger gesucht
Da die Nachfrage nach diesem 
Lammfleisch um vieles größer ist 
als die Bauern produzieren kön-
nen, haben neue Interessenten die 
Chance, in das Erfolgsprojekt ein 
zusteigen. 

Info: Projektleiterin Margit Nöh-
rer unter noehrer.verlag@aon.at 
oder Samstag und Sonntag unter 
0664/1324658.                           zz

Sensenwerk: Tag der Goldschmiede
Anlässlich der Eröffnung der 

Dauerausstellung "Werkstätte 
der Eitelkeiten" –  einer alten Gold-
schmiedewerkstätte – veranstaltet 
der Kulturverein Sensenwerk am 
Sonntag, 7.April von 10:00 bis 
17:00 Uhr einen Tag der offenen 
Tür bei freiem Eintritt. Gebo-
ten wird eine Hammerschmied-

Führung im Sensenwerk, wo 
glühendes Eisen von großen, mit 
Wasserkraft betriebenen Schmie-
dehämmern geformt wird. In der 
"Werkstätte der Eitelkeiten" im 
Nebengebäude des Sensenwerkes 
kann man die alten Maschinen 
und Geräte der Firma Kreuzig aus 
Graz zur Schmuck-, Löffel- und 
Knöpfeerzeugung bestaunen. Die 
Ausstellung zeigt auch den Vor-
gang der Metallschmelze und der 
Vergoldung mittels einer Galvani-
serungsanlage.                     E.E. zz 

Eva Dietrich, eine Goldschmie-
demeistein aus Frohnleiten, zeigt 
ihren Schmuck und führt in die 
Kunst der Goldschmiedearbeit ein. 
                                                          Foto: KK

Neue Wohnanlage in Laßnitzhöhe-Nestelbach

Blumen-Kavalier
Eine Angebotslücke schließt 

der Frohnleitner SPAR-Markt  
Mario Tuller. Er bietet ab sofort auch 
ein umfangreiches Blumensortiment, 
da kürzlich Blumen Renat-Köberl am 
Frohnleitner Hauptplatz sein Geschäft 
zugesperrt hatte. Die Kunden nehmen 
es mit Freude an, die Nachfrage ist 
groß und Tuller zufrieden.                  zz                            Foto: KK



Oft kommt es vor – zum Beispiel 
bei Erbschaften – dass zwei oder 
mehrere Personen eine Liegen-
schaft (Haus, Grundstück) ge-
me insam 
als Mitei-
gentümer 
erwerben. 
Diese Mit-
eigentümer 
können nur 
gemeinsam 
über die 
Benützung 
entscheiden. Wenn etwa ein Mit-
eigentümer ein Haus bewohnen 
möchte und der andere lieber ver-
kaufen würde, kann das zu einem 
ernsten Problem werden. 

Bei Uneinigkeit besteht, sofern 
es nicht unter den Miteigentü-
mern zu einer einvernehmlichen 
Lösung kommt (z.B. der, der das 
Haus weiter bewohnen möchte, 
kauft dem anderen dessen Mitei-
gentumsanteil ab) die Möglichkeit, 
dieses gemeinsame Miteigentum 
aufzuheben.

Wenn es möglich ist wird das 
Haus (Grundstück) in mehrere 
Teile geteilt und zum Beispiel bei 
einem Haus Wohnungseigentum 
begründet, d.h. jeder kann über 
seinen Anteil dann vollkommen 
getrennt verfügen. 

Ist eine reale Teilung jedoch nicht 
möglich, kommt es zu einer Ver-
steigerung der gesamten Liegen-
schaft. Jeder Miteigentümer kann 
dabei mitsteigern. Der Versteige-
rungserlös wird unter den Mitei-
gentümern aufgeteilt. Dies nennt 
man eine Zivilteilung.           PR zz
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NOTARIAT
FROHNLEITEN

Die Zivilteilung

Hauptplatz 4, 8130 Frohnleiten
T +43.(0)3126/20 400
F +43.(0)3126/20 400-20
office@notar-graf.at
www.notar-graf.at

Mag. Daniela Graf

Fliesen-Frühling bei Höller-Fliesen 
im neuen Schauraum
Wenn auch der Winter sich 

noch nicht ganz verabschie-
den will, wird es bei Höller-Fliesen 
schon richtig Frühling. Landesin-
nungs-Meister Andreas Höller 
und sein Team laden in ihren neu-
en vergrößerten Ausstellungsraum 
in Gratwein, Am Grünanger 13. 
Neben den neuesten Fliesentrends 
erwartet die Kunden eine gewohnt 
kompetente Beratung rund um das 
Thema Fliesen, deren Verlegung 
und Abdichtungen.

In der Eröffnungswoche von 8. 
bis 12.April gibt es ein besonderes 
Schmankerl für alle Besucher und 
Kunden: Bei Materialbestellungen 
bezahlen Sie nur den Verkaufspreis 
ohne Mehrwertsteuer!

Suchen Sie einen Fachmann, der 
Ihre Wunschfliesen verlegt? Gerne 
kommt Andreas Höller zu Ihnen 

nach Hause und erstellt kostenlos 
und unverbindlich ein Angebot. 
Die Koordination mit anderen Pro-
fessionisten ist bei der Baustellen-
Abwicklung selbstverständlich.

Andreas Höller und seine Mitar-
beiter freuen sich auf Ihren Besuch 
im neuen Geschäft!              PR zz                                

Höller-Fliesen
Am Grünanger 13

Gratwein
Mo-Fr: 8:00-12:00

und 14:00-17:00 Uhr

Eröffnungswoche
 von 8. bis 12.April

Generationen lernen z’amm

Richtungsweisendes Leucht-
turmprojekt in der Region 

Graz-Umgebung Nord bietet 
Chancen für alle Generationen 
und die gesamte Regionalwirt-
schaft.

Kürzlich startete in der Region 
Graz-Umgebung Nord das erste 
und österreichweit einzigartige ge-

nerationenübergreifende Pilotpro-
jekt Generationen.WERKSTATT. 
Durch gezieltes Miteinander der 
Generationen profitieren Unter-
nehmer, Berufseinsteiger, erfahre-
ne Arbeitnehmer und die gesamte 
Region.

Jedes Jahr gehen durch Pensio-
nierungen wertvolle Erfahrungen 

Das Projekt dauert ein Jahr und wird vom Land Steiermark, Abteilung 6, gefördert. 
                                                                                                                   Foto: photocase.com

Kontakt
 Seidl Christoph

Verein meinGratwein
Christoph.seidl@meingratwein.at

und mühsam erworbenes Wissen 
unzähliger Arbeitnehmer verlo-
ren. Hier setzt das Projekt „Ge-
nerationen lernen z’samm“ an. 
Erfolgreiche Menschen am Ende 
ihrer Karriere unterstützen als so-
genannte „Early-Working-Scouts“ 
junge talentierte Menschen aus 
kleinen und mittleren Unterneh-
men der Region, um diesen einen 
gelungen Start ins Berufsleben zu 
ermöglichen. Ziel ist eine Förde-
rung des gesellschaftlichen Zusam-
menlebens sowie eine Stärkung 
der regionalen Wettbewerbs- und 
Innovationsfähigkeit.                 zz
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Nach Meinung der steirischen 
Unternehmen sind in erster 

Linie bürokratische Hürden für 
die derzeit geringe Investitions-
tätigkeit verantwortlich. Eine 
aktuelle Untersuchung gibt ih-
nen Recht.  

Laut dem jüngsten Mittelstands-
barometer von „Ernst & Young“ 
sind die heimischen Unternehmen 
zwar grundsätzlich zufrieden mit 
dem Wirtschaftsstandort Öster-
reich. Aber enorme bürokratischen 
Hürden hemmen die Investitionen. 
So sind Arbeitskräfte mit Melde-
pflichten und umfassenden Geneh-
migungsverfahren beschäftigt. Mit 
den Mitteln die dafür eingesetzt 
werden, könnten Investitionen ge-
tätigt werden, die die wirtschaft-
liche Entwicklung vorantreiben. 

verlangten Verpflichtungen tat-
sächlich notwendig sind. Daraus 
müssen wir dann die entsprechen-
de weitere Vorgehensweise ablei-
ten," ergänzt Kurt Egger, Direktor 
des Steirischen Wirtschaftsbundes.

Egger verdeutlicht dies anhand 
der "Beauftragten Personen in ei-
nem Unternehmen" als Beispiel. 
Diese sind aufgrund gesetzlicher 

LR Buchmann und Wirtschaftsbund-Direktor Egger kämpfen gemeinsam für einen Abbau der Behörden-Hürden für Unternehmen. 
"Besonders in wirtschaftlich schweren Zeiten müssen sich Betriebe voll und ganz auf ihre Mitarbeiter und das wirtschaftliche 
Wachstum konzentrieren können," sind sie sich einig.                                                                                                                Foto: KK

oder behördlicher Verpflichtungen 
notwendig. "In einem steirischen 
Betrieb mit 140 Mitarbeitern –  wir 
sprechen hier also von keinem 
Großkonzern – haben wir erhoben, 
welche Beauftragten einzusetzen 
sind. Die Liste ist sehr lang", so 
Egger (siehe Beispiel). Der be-
treffende Metallbearbeitungsbe-
trieb gibt an, dass sich allein die 
Beauftragten mit rund 200.000 
Euro Lohn- und Schulungskosten 
pro Jahr zu Buche schlagen. "Das 
muss ein Unternehmen erst einmal 
erwirtschaften. Großbetriebe be-
helfen sich heutzutage schon meist 
damit, eigene Mitarbeiter für die 
Bewältigung der bürokratischen 
Vorgaben zu beschäftigen. Klei-
nere und mittlere Betriebe haben 
dafür nicht die Mittel,“ führt Egger 
aus.

Für ihn gehe es keinesfalls darum, 
die Funktion der Beauftragten 
grundsätzlich in Frage zu stellen. 
Höchste Zeit sei es aber, sich die 
einzelnen Positionen genau an-
zuschauen, ob sie tatsächlich in 
diesem Umfang notwendig sind, 
oder ob man Aufgaben nicht auch 

Beispiel:
Für ein Unternehmen in der Me-
tallbearbeitung in der Steiermark 
(140 Beschäftigte) sind folgende 
Beauftragte vorgeschrieben:
•
• 
•
• 
• 
• 

• 
• 
• 

Kosten: rund 200.000 Euro pro 
Jahr.                                      

Arbeitsmediziner
Sicherheitsfachkraft
Abfallbeauftragter
2 Brandschutzbeauftragte
7 Ersthelfer
3 Sicherheitsvertrauens-
personen
Arbeitspsychologe
Umweltschutzbeauftragter
EN1090-Beauftragter (Norm 
für Stahltragewerk-Hersteller)

durchaus effizienter zusammen-
fassen könnte. Klar sei in jedem 
Fall, dass der ständig steigenden 
Bürokratie- und Verwaltungsauf-
wand gemeinsam mit langwierigen 
Genehmigungsverfahren eine we-
sentliche Standortschwäche dar- 
stellt.                                            PR  zz 
                                   

„Weniger Bürokratie be-
deutet mehr Unternehmens- 
Wachstum und Absicherung 
des Wirtschaftsstandortes 
Steiermark“                                         

„Das ist gerade in einer Zeit bri-
sant, in der die unsichere Kon-
junkturlage viele Unternehmen 
bei ihren Investitionsvorhaben in 
die Zurückhaltung treibt,“ führt 
LR Christian Buchmann aus. 
Ein Bürokratie-Abbau sei deshalb 
dringend notwendig. „In einem 
ersten Schritt muss der Bürokratie-
Dschungel gesichtet werden, um 
festzustellen, welche behördlich 

„Der Betrieb muss in sei-
ne Mitarbeiter investie-
ren können und nicht in 
Verwaltungsaufwand“           
                                       Foto: WK

Wirtschaftsbund fordert weniger Bürokratie
für Unternehmen

Foto: bigshot
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Viel hat sich in letzter Zeit beim 
Notariat Gratkorn getan. No-

tar Dr. Wolfgang Suppan hat sei-
nen Standort in der Brucker Straße 
10 groß umgebaut. „Wir haben in 

den vergangenen Monaten unser 
Büro noch kundenfreundlicher 
gestaltet“, erklärt Suppan. „So 
haben wir den Eingang von der 
Rückseite des Gebäudes auf die 

Notariat Dr. Suppan in Gratkorn: 
Alter Standort, dennoch alles Neu!

Straßenseite verlegt, für Barriere-
freiheit gesorgt, die Innenräume 
neu gestaltet, und für noch mehr 
Gemütlichkeit und Diskretion ge-
sorgt. Denn wir verstehen uns als 
Partner der Menschen, die zu uns 
kommen, und betrachten sie nicht 
nur als Klienten.“ 

Gleichgeblieben ist die Qualität 
der Beratung, der Service und das 
Verständnis, das Dr. Suppan den 
Menschen die zu ihm kommen 
entgegenbringt. „Daran wird sich 
auch in Zukunft nichts ändern. 
Jeder Klient erhält von mir und 
meinen Team Verständnis für seine 
besondere Lebenssituation, Unter-
stützung in Konfliktsituationen, so-
wie kompetenten Rechtsbeistand“, 

erklärt Suppan. „Die Menschen 
haben von Notaren eine sehr hohe 
Meinung. Dieses Vertrauen darf 
man nicht enttäuschen.“ 
Das Notariat Suppan hat von Mon-
tag bis Donnerstag  von 8:00 bis 
17:00 Uhr und Freitag von 8:00 bis 
15:00 Uhr für seine Klienten geöff-
net.                                        PR zz                                

Foto: KK
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Kampfabstimmung im Wirtschaftsbund
Dicke Luft im Wirtschafts-

bund. Bei der Bezirksgrup-
penhauptversammlung kam es 
zu einer Kampfabstimmung, 
Michael Hohl ist neuer Bezirks-
Chef.

Gespaltenes Lager
Acht Jahre lang führte Josef  
Eibinger die Bezirksgruppe Graz-
Umgebung im Wirtschaftsbund. 
Auf die Kandidatur in eine dritte 
Periode verzichtete er, weil „ich 
bei der Hauptversammlung der 
Landesgruppe viel Unfrieden in 
die Bezirksgruppe gebracht habe“. 
Graz-Umgebung hat in seinen 
noch 57 Gemeinden 31 Ortsgrup-
pen.  77 Stimmberechtigte waren 
zur Hauptversammlung mit Neu-
wahl und seiner Stellvertreter ge-
kommen.

„Unbequem und deutlich“
Das Leitbild des Wirtschaftsbun-
des war nicht nur auf den Roll-ups 
und den gedruckten Sitzungsun-
terlagen präsent. Der scheidende 
Obmann hatte klare Vorstellun-
gen von seiner Nachfolge. Ei-

binger machte kein Hehl daraus, 
dass er die zukünftige Leitung 
in den Händen von Spartenob-
mann Hermann Talowski sieht.  
Erstmalig im Wirtschaftsbund 
Graz-Umgebung wurde aber ein 
zweiter Wahlvorschlag einge-
bracht. Der Kalsdorfer Unter-
nehmer Michael Hohl führt mit  
Elektro Neon Elger ein Unterneh-
men, das sich auf Elektroinstal-
lationen, Lichtwerbeanlagen und 
Heiztechnik spezialisiert hat. 

Veränderung
Michael Hohl will Veränderung. 
Der Obmann der Kalsdorfer Orts-
gruppe ist angetreten, „um an der 
Basis einiges zu verändern“.  Für 
die Kandidatur hat er ein Team auf-
gebaut, das aus Mitgliedern des 
ganzen Bezirks besteht. Ins Boot 
holte er sich Mitstreiter, die mit 
gestandenen, jungen, großen und 
kleinen Unternehmen die breite 
Palette der Wirtschaftstreiben-
den widerspiegeln. Auf seinem 
Wahlvorschlag scheint Heimo 
Medwed aus Gratkorn, die Kals-
dorfer Spedition und Logistik- 

Der neue WB-Bezirkschef Michael Hohl mit LR Christian Buchmann und Frohnleitens 
VP-Vizebgm. Wolfgang Kasic (re).                                                                Foto: Edith Ertl                                                                                                                                       

Unternehmerin Heike Sommer, 
der Deutschfeistritzer Bäcker-
meister Michael Viertler, Klaus 
Friedl, Gastronom in Weinitzen, 
Martin Kamper aus Hart, der 
Kaufmann Alois Siegl aus Grat-
wein und der Hausmannstätter Un-
ternehmer Franz Martin Tieber 
auf. 

Mehrheit
In geheimer Wahl unter der Lei-
tung von WB-Landesobmann 

Christian Buchmann wurde  
Michael Hohl mit 38 zu 34  
gültigen Stimmen zum neuen Be-
zirksgruppenobmann des Wirt-
schaftsbundes gewählt. Hohl, der 
sich selbst als „kritischen Geist“ 
bezeichnet, war es vor der Wahl 
wichtig, dass sich alle Mitglieder 
auch nach der Abstimmung die 
Hand reichen können. Und so 
gab es eine wenn auch verhaltende 
Gratulation des Gegenkandidaten 
aus Frohnleiten.                  E.E. zz

Clean Solution: Ihr Grün-
schnitt ist unser Job

Endlich wird es Frühling! 
Aber schon der erste be-

geisterte Schritt hinaus in den 
Garten offenbart, dass hier 
auch eine Menge Arbeit war-
tet, um Hecken, Sträucher, 
Beete und Bäume fit für das 
Frühjahr zu machen. CLEAN  
SOLUTION sorgt dafür, 
dass Sie sich ganz der Freu-
de über die ersten Blüten 
widmen können, denn die 
Garten-Profis von CLEAN  
SOLUTION nehmen Ihnen zu                                      
fairen Preisen gerne die ganze 
Arbeit ab – Grünschnittentsor-
gung inklusive.                 PR zz

Thomas Gazzetta von Clean Solution 
sorgt dafür, dass Sie sich entspannt 
zurücklehnen können, während an-
dere Ihre Arbeit machen.        Foto: KK

Ostermarkt

Am Palmsonntag fand der 
traditionelle Ostermarkt 

der Frauenbewegung Übelbach 

statt. Der Reinerlös wird für ei-
nen wohltätigen Zweck in der Ge-
meinde verwendet.                     zz 

Die Frauen sind in Übelbach äußerst aktiv.                                            Foto: Edith Ertl                                                                                                        
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zz Musikantenstammtisch 
Am Donnerstag, 4. April findet 
bereits zum 19. Mal der tradi-
tionelle Musikantenstammtisch 
im GH Weingrill in Friesach 
statt. Dieses Mal sind ganz be-
sondere 
M u s i -
k a n t e n 
mit da-
bei: die 
Lechner 
Buam, eine Profigruppe aus 
Niederösterreich, die seit 30 
Jahren in unveränderter Beset-
zung mit ihrem Baritonkönig 
und Chef Willi Grafeneder auf-
treten. Außerdem mit dabei ist 
Professor Toni Maier und seine 
Oberkrainer als Special Guests, 
die Gigolos aus Salzburg und 
weitere Formationen aus ganz 
Österreich. Durch den Abend 
führt Peter L. Beginn ist um 
18:00 Uhr.

zz Sensenwerk	  
Ein Start ins Frühjahr mit vielen 
Angeboten: 30.April: Walpur-
gisnacht – ein Hexenmusical 
für Jung und Alt. Aufführungen 
um 19:00 Uhr und 20:30 Uhr. 
4.Mai, 19:00 Uhr: Vernissage 
„Land, Stadt, Mensch“ mit 
Friederike Schwab. Dauer bis 
Ende Juli. 8.Mai, 19:00 Uhr: 
Reiseträume: Süditalien - der 
Golf von Neapel, eine Reporta-
ge von P. Nöst. 25.Mai, 19:30 
Uhr: Eine rasante Hommage an 
Peter Rosegger mit Musik und 
Literatur. Mitwirkende: Bodo 
Hell, Peter Gruber, Toni Bur-
ger, Friesacher Frauenzimmer-
Musi.

zz Tanzturnier	  
Am 4. und 5.Mai veranstal-
tet der TSC Forum Graz die 
Staatsmeisterschaft in zehn 
Tänzen sowie die Schlossberg-
Trophy 2013 im Judendorfer 
Strassenglerhof, Beginn 14:00 
Uhr. 180 Paare aus fünf Nati-
onen tanzen mit Latein & Stan-
dard um den Sieg. Info: Monika 
Schenker 0664 2663845,www.
tsc-forum-graz.at.

QUICKIES

zz

Foto: Lechner Buam

Frohnleiten: Zauberei & Travestie
am 17.Mai
Eine Show, die in keine Schub-

lade passt – und JEDE(N) 
begeistert. Ein bunt gemischtes 
Musik-Kabarett-Programm startet 
einen Angriff auf Ihre Lachmus-
keln. Die ersten Salven feuern die 
„Zauberkoffer“ ab, drei einzigartig 
witzige und kreative Profikünstler. 
Sie sind Meister der Close-up Ma-
gie und bringen moderne und krea-
tive Zauberei so nahe wie möglich 
an das Publikum. 

Die Festung einnehmen wird dann 
die Dona Loca Revue Show. Mit 
„Best of Travestie“ zeigt sie ein 
Schauspiel der besonderen Art. 
Die „Herren-Damen“ bieten wit-
zige Songs, spitze Conferencen, 
schillernde Kostüme, einmalige 

Zauberei & Travestie
Freitag, 17.Mai, 20:00 Uhr

Volkshaus Frohnleiten
Karten

Tourismusverband Frohnleiten 

VVK € 23, AK € 25

Tanzeinlagen, viel Humor und ei-
nen gehörigen Schuss Ironie. Das 
Publikum wird es kaum fassen, 
dass hinter diesen maßgeschnei-
derten Kostümen, perfekt frisier-
ten Perücken und faszinierendem 

Make up Männer stecken. Doch 
am Ende ihrer Show befreien sie 
sich vor Publikum von Maske, 
Glimmer, Schmuck und Stöckel-
schuhen und zeigen wer sie wirk-
lich sind.                                       zz

OPUS – Die Weltstars aus Österreich
Eine alte Garage, vier mu-

sikbegeisterte Jungs – es 
begann wie bei so vielen Bands. 
Vor genau 40 Jahren wurde 
gejammt, dass die Wände wa-
ckelten. 

Bald wagte sich die Band vom si-
cheren Terrain auf die manchmal 
unsicheren Bühnenbretter. Aber 
Opus waren auf der Siegerstraße –  
ihre Musik rockte die heimischen 
Bühnen.1978 riefen die umtrie-
bigen Musiker das Austria Rock 
Festival ins Leben –  heute hat 
dieses Event Kultstatus. Das erste 
Album "Daydreams" weist noch 
Klassikelemente auf, danach wur-
de es rockiger und blieb es auch. 
Nun eroberte Opus auch das Aus-
land, die Fangemeinde wurde in-
ternational. 1984 passierte es dann: 
"Live Is Life" wurde in die Welt 
gesetzt – das Echo schallte welt-
weit und millionenfach zurück: 
Preise, Ehrungen, Megakonzerte 
– ein Song mutierte zur Hymne. 
Dieser Megahit blieb nicht allein, 
wer erinnert sich nicht an „Ele-
ven“, "Flyin’ High", an „White-

land“ oder "Gimme Love". Und 
auch nach 40 Jahren und 13 Alben 
denken Opus noch lange nicht ans 
Aufhören –  "Live Is Life".

Zum Jubiläum gibt es ein ganz 
besonderes Fest: Das 40-Jahre-

OPUS-Openair am Samstag, 
dem 15.Juni in ihrer Heimat 
Judendorf am Hauptplatz, mit 
allen Hits und einigen neuen 
(alten) Songs aus vier Jahr- 
zehnten.                                       zz                                       

Foto: KK
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Neuerscheinungen 
bei BUCH & CO.
Er ist wieder 
da
Timur Vermes,  
Eichborn Verlag, 
396 Seiten
Sommer 2011. 
Adolf Hitler er-
wacht auf einem 
Grundstück in Berlin-Mitte. Ohne 
Krieg, ohne Partei, ohne Eva. Im 
tiefsten Frieden, unter Tausenden 
von Ausländern und Angela Merkel. 
66 Jahre nach seinem vermeintlichen 
Ende strandet er in der Gegenwart 
und startet eine neue Karriere - im 
Fernsehen. Dieser Hitler ist keine 
Witzfigur und gerade deshalb er-
schreckend real. Und das Land, auf 
das er trifft, ist es auch: zynisch, 
hemmungslos erfolgsgeil und auch 
trotz Jahrzehnten deutscher Demo-
kratie vollkommen chancenlos ge-
genüber dem Demagogen und der 
Sucht nach Quoten. 

Steirerkind
Claudia 

Rossbacher, 
Verlag Gmeinder, 

279 Seiten
Mord am Dach-
stein. Zwei Tage 
vor Beginn der 
Alpinen Ski-

WM in Schladming wird eine 
Leiche unter der Eisdecke des 
Steirischen Bodensees gefunden. 
Es handelt sich um den seit Wo-
chen vermissten Cheftrainer des 
österreichischen Herrenskiteams. 
Prompt gerät der prominente Ski-
rennläufer Tobias Autischer un-
ter Mordverdacht. Doch hat der 
WM-Favorit den Coach, der ihn 
von Kindheit an gefördert hatte, 
tatsächlich umgebracht? Sandra 
Mohr und Sascha Bergmann vom 
LKA in Graz ermitteln.              zz

Die eigene Kreativität schreibend 
entdecken
Schreibwerkstatt bei Buch 
& Co Bibliothek Frohnleiten
Allen, die schon immer gerne ihre 
Gedanken schreibend zu Papier ge-
bracht haben, bietet die Bibliothek 
Frohnleiten die Möglichkeit bei 
einer Schreibwerkstatt mitzuar-
beiten. Darunter versteht man ei-
nen Treffpunkt für Menschen, die 
gerne schreiben oder immer schon 
schreiben wollten. 

Schreiben – ursprünglich eine 
Kunst – ist in unserer Kultur funk-
tionalisiert worden. Oft erlernen 
wir es unter Zwang, eingeklemmt 
zwischen richtig und falsch. So 
hat das Schreiben sein Potential 
für persönliche, lustvolle Gestal-
tung zunehmend eingebüßt. Mit 
der Schreibwerkstatt sollen wieder 
Wege zu diesem Potential freige-
legt und durch spielerische und 
meditative Schreibeinstiege dazu 
anregen, die eigenen Möglichkei-
ten des Ausdrucks zu entdecken 
und zu erweitern. Dazu werden 
auch musikalische und literarische 
Inspirationshilfen in Anspruch ge-
nommen.

Für die Teilnehmer gibt es keine 
Altersbegrenzungen und es sind 
auch keine speziellen Vorkennt-
nisse nötig, außer der Bereitschaft, 
mit Texten und Sprache kreativ 
umzugehen. Natürlich können 
auch schon aktive Autoren kom-
men, die sich als festgefahren er-
leben und wieder Kontakt zu ihren 
Ressourcen finden wollen.  A.K. zz 

Für die Kleinsten und alle jene, 
die den langnasigen Kasperl 

und seinen schusseligen Freund 
Petzi lieben, gibt es bei Buch & Co, 
Bibliothek Frohnleiten ein Kas-
perltheater.  Die schöne Prinzessin, 
die Großmutter, Gretel und der gar 
nicht so böse Räuber Hotzenplotz 
sind natürlich auch mit dabei und 
versuchen die Verwicklungen um 
einen „Vergessenen Geburtstag“ 
aufzuklären.                                   zz

Hurra - Kasperl und Petzi kommen

Termin:	  Samstag, 27. April, 
14 Uhr bis ca. 18 Uhr (open 
end)
Ort: Buch & Co, Bibliothek 
Frohnleiten, Hauptplatz 12
Vortragender: Erich Ahn
Kosten: € 5,-- (Beitrag für 
Materialien)
Anmeldungen unter: 
0676/7667003 (Alexandra 
Kasic) oder per Mail unter 
buecherei.frohnleiten@aon.at 

Die Organisatorinnen der Schreibwerk-
statt Alexandra Kasic und Christine 
Mastnak wollen zur Kreativität anregen. 
                                                               Foto: KK                                                                                                           

Foto: Ullrich, Frohnleiten

Mittwoch, 17. April
 11:00 und 15:00 Uhr
Buch & Co, Bibliothek 

Frohnleiten
Hauptplatz 12 

Tel: 0676/7667003
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Ein Weltstar zum Angreifen
Sie gewann heuer den ös-

terreichischen Filmpreis 
als beste Darstellerin für ihre 
Performance als 50-jährige 
Wiener Sextouristin. Sie war 
als erste Österreicherin für 
den europäischen Filmpreis 
nominiert. Und sie nahm sich 
Zeit für ein Gespräch mit der  
BEZIRKSREVUE: Schauspie-
lerin Margarethe Tiesel. 

Interview: Oliver Egger

Sie haben kürzlich den österreichi-
schen Filmpreis als beste Darstel-
lerin gewonnen. Ist ihr Bekannt-
heitsgrad dadurch gestiegen?
Tiesel: Ich muss ganz viele Inter-
views geben und ich bin zu vielen 
Festivals bis nach Amerika einge-
laden. Aber das ist nicht wegen des 
Filmpreises sondern wegen dem 
Film Paradies: Liebe.

Können Sie sich in Graz noch un-
bekannt bewegen?
Tiesel: Ich werde schon öfters auf 
der Straße angesprochen, aber es 
hält sich in Grenzen.

Sie wechseln immer wieder ge-
konnt zwischen Kino, Fernsehen 
und Theater. Was sind dabei die 
größten Unterschiede?
Tiesel: Im Kino muss man schau-
en, dass man weniger macht, das 
heißt keine großen Gesten verwen-
den. Beim Theater auf der großen 
Bühne muss alles verstärkt werden. 

Der größte Unterschied zwischen 
Kino und Fernsehen ist, dass beim 
Fernsehen alles schneller gedreht 
wird. Beim Kinofilm kann man 
genauer arbeiten.

Wie mutig muss man sein, dass 
man eine 50-jährige „Sugarma-
ma“ spielt?
Tiesel: Sehr mutig.

Paradies: Liebe-Regisseur Ulrich 
Seidl setzt ja auf eine Kombo aus 
Profis und Laien. Wie schwierig 
ist es mit den Laien zusammenzu-
arbeiten?
Tiesel: Die Frauen waren alles 
Profis. Die Beachboys waren rich-
tige Beachboys. Wenn man nach 

Wer hätte das gedacht. Margarethe Tiesel geht in der Parkresidenz Judendorf 
regelmäßig ein und aus, um ihre hier lebende Mutter zu besuchen.    Foto: Oliver Egger

Filmbeschreibung 
Paradies: Liebe
Die 50-jährige Teresa (Mar-
garethe Tiesel) lebt gemein-
sam mit ihrer pubertieren-
den Tochter in Wien. Ihren 
Sommerurlaub möchte sie in 
einem Urlaubsresort in Kenia 
verbringen. Im „Urlaubspara-
dies“ angekommen sucht sie 
den Kontakt zu den Beach 
Boys, die am Strand auf Eu-
ropäerinnen warten, um ihre 
Dienste anzubieten. Am Ende 
einer Reihe von Enttäuschun-
gen muss sie erkennen, dass 
sie am Strand von Kenia nur 
sexuelle Handlungen, nicht 
aber Liebe und Zuneigung 
kaufen kann.

Filmografie (Auswahl) 
Hur und Heilig, Nordrand, 
Trautmann, MA 2412 - Die 
Staatsdiener, Braunschlag, 

Paradies: Liebe
 Theaterengagements in 

Graz, Wien und Deutschland

Kenia, genauer gesagt nach Mom-
basa fährt, dann trifft man die dort 
am Strand. Das Zusammenspiel 
war nicht schwierig, weil ich mich 
auch gerne auf jemanden einlasse, 
der jetzt nicht ein Oberprofi ist, 
weil das auch sehr großen Charme 
haben kann. Und weil auch Dinge 
passieren, die unvorhersehbar sind. 

Kann man einen ganzen Film lang 
improvisieren?
Tiesel: Wenn einem das Impro-
visieren liegt und man es kann, 
dann ist es natürlich eine sehr 
große Freiheit. Das heißt keiner 
sagt dir so und so gehört es ge-
macht. Für mich war es dadurch 
einfacher. Obwohl ich immer sage: 

Diese Arbeit war die schönste mei-
nes Lebens, sie war aber auch die 
härteste.

Welche Projekte stehen als nächs-
tes an?
Tiesel: Einige Castings sind noch 
am Laufen. Auch eine amerikani-
sche Serie ist im Gespräch.  O.E. zz

Schlager & Evergreens 
am 20.April
Der Musikverein Frohnleiten 

lädt am Samstag, 20.April 
zu einem Abend der Erinnerun-
gen. Geboten werden Schlager 
und Evergreens von Udo Jürgens, 
Adriano Celentano, Bert Kaemp-
fert, Frank Sinatra, James Last und 
vielen mehr. 

Als Highlight des Abends gilt Jen-
ny & The Evergreens, die in Be-
gleitung einer einzigartigen Band 

Schlager & Evergreens
Volkshaus Frohnleiten

18:30 Uhr
Karten: 

Tourismusverband Frohnlei-
ten, Musikern des Musikver-

eines Frohnleiten

VVK 12,-- Euro
AK 14,-- Euro

mit ihrer Stimme den Melodien ab 
den 50er Jahren etwas Besonderes 
verleiht. 

Jugendliche bis 18 Jahre zahlen 
die Hälfte, für Musikschüler der 
MS Frohnleiten ist der Eintritt 
frei.                                                 zz

QUICKIES
zz Leuchtkraft
Am Freitag, 26.April eröffnet 
um 18:30 Uhr Kulturlandesrat 
Dr. Buchmann in der Frohn- 
leitner Galerie Raimann die 
Ausstellung der Wahlgrazerin  
Beate Rüsch. Seit zehn Jahren 
setzt sie sich intensiv mit Ac-
rylmalerei und Mischtechnik 
auseinander, Hauptausdrucks-
mittel ist die Intensität der Far-
ben, die ihren abstrakten und 
figurativen Bildern viel Kraft 
verleihen. zz
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Herrin auf Schloss Plankenwarth
Emilie Sophie Sarah Engel- 

bronner d’Aubigny de Peché, 
geboren 1772 in Kassel, gestor-
ben 1849 in Plankenwarth, war 
eine bemerkenswerte Frau. Nach 
einem ereignisreichen Leben, das 
sie nach England, auf die Insel 
St. Helena und nach Indien führ-
te, kaufte sie nach dem Tod ihres 
Ehemannes General John de Peché 
1826 Schloss Plankenwarth und 
die dazugehörenden Ländereien 
und Dörfer. Der Brennkogel (heute 
„Generalkogel“) muss für die „Ge-
neralin“ eine besondere Bedeutung 
gehabt haben, sie hat ihn zu ihrer 
Begräbnisstätte bestimmt.

„Und plötzlich weißt du …“
Das Leben der Generalin ist Stoff 
für einen Roman, den Dr. Senta 
Eck geschrieben hat. Am 26.April 
liest die Autorin daraus um 19:00 
Uhr im Prälatenhaus neben der 
Kirche Maria Strassengel. Eck 
lebt in Saalfelden und Graz. Im 
Gipfelbuch am Generalkogel las 

sie die Eintragungen von Dr. Wal-
ter Brunner über die Generalin und 
begann mit den Recherchen zu ih-
rem Roman, der auf authentischen 
Berichten der Herrin auf Schloss 
Plankenwarth basiert. Der Eintritt 
zur Lesung ist frei. 

Grab am höchsten Punkt
Warum legte die Generalin ihr 

Grab in 753 Meter Höhe am 
Brennkogel fest? „Wir wissen es 
nicht“, sagt der Judendorfer Dr. 
Herbert Stelzer. Er half mit der 
Berg- und Naturwacht das Grab 
der Generalin vor Jahren zu sanie-
ren. Es ist anzunehmen, dass der 
Brennkogel Ziel ihrer Ausritte war 
und sie von dort auf ihr Schloss hi-
nunterblickte. Nachvollziehbar ist, 

Das Grab der Generalin wurde von der Berg- und Naturwacht Thal saniert.   Foto: Stelzer

INFO
Senta Eck arbeitete als 
Rechtsanwältin und Pro-
fessorin für Deutsch und 
Rechtskunde bevor sie sich 
ganz dem Schreiben widme-
te.  Aus ihrer Berufserfah-
rung nahm sie die Erkenntnis 
mit, dass Frauen es nicht im-
mer leicht haben und hatten. 
Auch deshalb stehen starke 
Frauen aus der Geschichte 
im Mittelpunkt ihrer Werke, 
deren Leben sie zwar roman-
haft aber historisch getreu 
nachempfindet. 

dass sie für diesen Bestattungsplatz 
um die Genehmigung angesucht 
hatte.

Geheimnisvoller Brennkogel
Am Brennkogel wurde Holzkohle 
erzeugt, bis der Kogel abgeholzt 
war und sich modernere Energie-
quellen durchsetzten. Heute ist er 
unter dem Namen „Generalkogel“ 
Ausflugsziel für viele Wanderer. zz

„Steirischer Gugelhupf“ im alten Pfarrhof Adriach
Am Samstag, 4. Mai findet 

unter der Patronanz der Bi-
bliothek Frohnleiten ein „Steiri-
scher Gugelhupf“ im alten Pfarr- 
hof in Adriach statt. Die Idee da-
hinter ist eine „offene Lesung“ 
zu veranstalten. Das heißt jun-
gen Autoren die Möglichkeit 
zu geben, ihre Texte in diesem 
Rahmen der Öffentlichkeit zu 
präsentieren.

Aber nicht nur zu hören, auch zu 
sehen gibt es einiges. Das Atelier 
Helmut Schwaiger öffnet seine 
Türen und lädt zur Besichtigung 
der „Schrottspezies“, Eveline 
Haushofer und Ingrid Möstl 
stellen Werke aus ihrer Keramik-
werkstatt aus. Roswitha Wesely 
ist mit ihren energetischen Ket-
ten vertreten und veranstaltet 
auch einen Workshop für Kinder  
und Erwachsene zu diesem The- 
ma. Sarelie-Couture präsentiert 
passend zum Roseggerjahr En- 

sembles rund um den Rosegger-
Janker.

Aber auch für das leibliche Wohl 
ist gesorgt. Zu einer Verkostung 
von flaumigen Gugelhupf-Vari-
ationen lädt Claude Olynec in 
bewährter Manier mit ihrer etwas 
anderen Cateringfirma „Einfach 
gut, Goodies“.

Termin: Samstag, 4. Mai 10:00 bis 
14:00 Uhr, Alter Pfarrhof Adriach
                                                      zz

Im alten Gemäuer des Pfarrhofes Adriach wird Literatur, Kunsthandwerk und Kulinarik 
präsentiert.                                                                                                              Foto: KK

INFO

Autoren, die ihre Texte in 
diesem Rahmen präsentie-
ren möchten, können sich 
unter 0676/7667003 oder  
buecherei.frohnleiten@aon.at 
für die offene Lesung anmel-
den.
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Lust auf Museum - Gratkorn ist dabei
Das neue Naturkundemuse-

um im Grazer Joanneums-
viertel ist eröffnet. 1,5 Millionen 
Sammlungsstücke lassen Ver-
gangenheit lebendig erscheinen 
und präsentieren sich im mo-
dernen Outfit. Was 1811 durch 
Erzherzog Johann begann, zeigt 
sich heute als aktives, dynami-
sches Museum und lebendige 
Forschungseinrichtung. 

Gratkorns Vergangenheit im 
Mittelpunkt
Ein 30 Meter langes Wandbild 
zeigt, wie Gratkorn und Umgebung 
vor Millionen von Jahren ausgese-
hen haben mag. Elefantenähnliche 
Tiere (Deinotherium) mit einem 
Gewicht von bis zu zehn Tonnen, 
Krallentiere, Flughörnchen, Kob-
ras und Warane sind inmitten der 
ehemaligen Pflanzenwelt zu sehen. 
Dr. Martin Groß kennt diese Ur-
zeit fast wie seine Westentasche. 
Er ist Paläontologe und erforscht 
die Lebewesen der geologischen 
Vorzeit. 

Zähne aus Gratkorn 
und Mixnitz
In der Drachenhöhle bei Mixnitz 
wurden Überreste von Höhlenbä-
ren aus der Eiszeit gefunden. Gab 
es nichts zu fressen, hielten diese 
Urtiere Winterschlaf. Starben sie 
in den Höhlen, sammelten sich 
Skelettresten an, die durch gleich-
mäßige Feuchtigkeit und Tempe-
ratur in der Höhle der Nachwelt 
erhalten blieben. Vom Aussehen 
her weniger spektakulär präsentiert 
sich ein um Millionen Jahre älterer 

Hamsterschädl. Diese Hamsterart 
wurde erstmals in der Gratkorner 
Tongrube entdeck und gilt als sen-
sationeller Fund. Schlagartig wur-
de Gratkorn damit in Fachkreisen 
der Paläontologie weltbekannt.

Auf der Suche nach 
dem Ur-Steirer
Vor mehr als zwölf Millionen Jah-
ren überschwemmten die Flüsse 
ein Gebiet, das wohl ganz Gratkorn 
umfasste. Der Abfluss des Süßwas-
sers nach Süden war plombiert und 
so staute sich das Wasser zu einem 
riesigen See, an dessen Ufer sich 
eine Vielzahl von Tieren ansiedel-
te. Millionen von Jahren konser-
vierte die tonhaltige Erde Fossi-
lien und Knochenfragmente, die 
Aufschluss auf die damalige Flora 
und Fauna geben. Martin Groß und 
Madelaine Böhme graben in der 
Gratkorner Tongrube mit Studen-
ten, um die Geschichte der ersten 
Menschen zu erforschen. 

Vortrag
Groß wird in einem Vortrag im 

Spuren des Ur-Steirers
Dienstag, 23. April
Beginn: 19:00 Uhr

Weißer Saal, Stift Rein
Eintritt: 7 Euro, Schüler 
und Studenten 3 Euro

Naturkundemuseum 
Joanneumsviertel 

Sammlungen der Mineralogie, 
 Botanik und Zoologie. 

Öffnungszeiten
 Di–So 10:00 bis 17:00 Uhr. 
www.museum-joanneum.at

Martin Groß zeigte der BEZIRKSREVUE im Naturkundemu-
seum die Fundstücke aus Gratkorn und Umgebung. Für Stift 
Rein hält er einen Vortrag über jüngsten Forschungen in der 
Gratkorner Tongrube und seine Arbeit als Paläontologe.                                        

Die Paläontologie zeigt, wie unsere Region vor Millionen 
von Jahren ausgesehen haben mag. Das 30-Meter-Bild des 
Künstlers Fritz Messner gibt den Fossilienfunden Gestalt. 
                                                                              Fotos (4): Edith Ertl

Geparde sind Zehengänger. Sie beherrschen eine asym-
metrische Gangart, bei der vordere und hintere Gliedmaßen 
nacheinander den Boden berühren. Nicht nur das präparierte 
Tier und sein Skelett sind in der Zoologie zu sehen. Am Monitor 
sind Geparde in freier Naturbahn zu bestaunen.                               

Die Abteilung Zoologie zeigt „Skelette in Bewegung“. Die 
Wirbelsäule des Chamäleons ist in einen fast körperlangen 
Greifschwanz verlängert, der das Klettern unterstützt. Cha-
mäleons haben zusätzlich „Greiffinger“, damit können sie 
zangenartig Zweige umfassen.                                                                                          

Stift Rein über die jüngsten Er-
kenntnisse seiner Forschungsar-
beit berichtet und Bilder zeigen, 
wie die Region vor Millionen von 
Jahren ausgesehen haben mag. 
                                               E.E. zz

zz Frühlingskonzert I	  
Der „Singkreis Rein“ unter der 
Leitung von Ingrid Kopf und 
der bewährten Moderation von 
Mag. Sigrid Rahm veranstal-
tet am Samstag, 27.April um 
19:00 Uhr, im Steinernen Saal 
des Stiftes Rein ein Frühlings-
konzert. Das Motto bringt eine 
„Musikalische Reise - Volkslie-
der von Irland bis Dalmatien“. 
Eintritt: freiwillige Spende.

zz Frühlingskonzert II	  
Das 30. Frühlingskonzert der 
Feuerwehrmusik am 6.April 
um 19:00 Uhr in der Turnhalle 
des BG Rein steht heuer ganz 
im Zeichen von Friedrich Lieb-
scher. Der Kapellmeister hat 
ein schwungvolles Programm 
zusammengestellt, das dem 
Temperament des musikali-
schen Seniors voll entspricht. 
Durch das Programm führen 
Mag. Alexandra Schnabl und 
Obmann Manfred Hess.

QUICKIES

Foto: Edith Ertl

zz
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Musikverein: Grazer Philharmonisches 
Orchester dominiert

April-Programm
Fr. 5.April 2013, 
19:45 Uhr
Amabile
Gesprächskonzert mit Adám Fi-
scher und Michael Nemeth 
Julie Fuchs (Sopran)
Sophie Rennert (Mezzosopran)
Lianghua Gong (Tenor)
Luca Pisaroni (Bassbariton)

Mo. 8.April 2013,
Di. 9.April 2013,
19:45 Uhr
Orchesterkonzert
Ádám Fischer, Grazer Philhar-
monisches Orchester, Chor und 
Extrachor der Oper Graz
Julie Fuchs (Sopran)
Sophie Rennert (Mezzosopran)
Lianghua Gong (Tenor)
Luca Pisaroni (Bassbariton)

Mo. 15.April 2013, 
19:45 Uhr
Solistenkonzert
Piotr Anderszewski

Mi. 24.April 2013, 
19:45 Uhr
Liederabend
Patricia Petibon, Susan Manoff

Do. 25.April 2013, 
19:45 Uhr
Kammerkonzert
Mandelring Quartett

Mo. 29.April 2013, 
Di. 30.April 2013, 
19:45 Uhr
Orchesterkonzert
John Axelrod, Grazer 
Philharmonisches Orchester
Benjamin Schmid (Violine)

Alle Konzerte finden im Grazer 
Congress statt.
Karten: Konzertkasse
Sparkassenplatz 2, 8010 Graz
0316 / 82 24 55
tickets@musikverein-graz.at
www.musikverein-graz.at 

Vielfältig ist das Programm, 
das Musikvereins-General-
sekretär Michael Nemeth für 
April zusammengestellt hat.  

Mit Mozarts Kyrie in d-Moll, 
Haydns Svanisce in un momento 
und nochmals Mozarts Requiem in 
d-Moll ist Adam Fischer wieder 
zu Gast im Musikverein. Er diri-
giert am 8. und 9.April das Grazer 
Philharmonische Orchester sowie 
den Chor und Extrachor der Oper 
Graz, was eine besondere Klang-
gewalt erwarten lässt. Zu Graz hat 
Fischer übrigens eine besondere 
Beziehung: Als Korrepetitor des 
Opernhauses begann er hier 1973 
seine Karriere. 

John Axelrod statt 
Johannes Fritzsch
Das Orchesterkonzert am 29. 
und 30.April sollte ursprünglich 
von Johannes Fritzsch geleitet 
werden. Im heurigen Jänner gab 
der Chefdirigent des Grazer Phil-
harmonischen Orchesters jedoch 
bekannt, seine Tätigkeit in Graz 
niederzulegen, um sich verstärkt 
seinen Aufgaben in Australien zu 
widmen. Für die Konzerte konnte 
der amerikanische Dirigent John 
Axelrod gewonnen werden. Er hat 
sich einen Namen als Chefdirigent 
des Theaters und Sinfonieorches-
ters Luzern, als musikalischer 

Leiter des Orchestre National des 
Pays de la Loire sowie musika-
lischer Leiter der Filmmusikgala  
„Hollywood in Vienna“ einen Na-
men gemacht.

Neben Beethovens Ouvertüre 
„Die Weihe des Hauses“ steht 
die grandiose Sinfonia domestica 
von Richard Strauss auf dem Pro-
gramm. Als Solist von Korngolds 
Violinkonzert wird der Geiger 
Benjamin Schmid zu hören sein, 
der erst kürzlich mit dem Preis der 
Deutschen Schallplattenkritik aus-
gezeichnet wurde. 

Brillanter Klang
Ein Solistenkonzert bestreitet 
am Montag, 15.April der un-

Am 25.April gibt das deutsche Mandelring-Quartett sein lang ersehntes Debüt im Musikverein. Unter dem Motto Metamorpho-
sen spielt das Ensemble Mozarts d-Moll-Quartett KV 421, Schuberts letztes Streichquartett in G-Dur sowie die Métamorphoses 
nocturnes von György Ligeti.                                                                                                                                                Foto: Ralf Ziegler

garisch-polnische Pianist Piotr  
Anderszewski. Er gastiert erst-
mals im Musikverein und wird  
den  brillanten Klang des neuen 
Konzertflügels erbeben lassen.  
Anderszewski wurde mit zahl-
reichen Preisen geehrt, in der 
heurigen Saison ist er vor allem 
international unterwegs. Für sein 
Programm in Graz hat er un-
ter anderem eine Englische und  
Französische Suite von Bach, 
Beethovens As-Dur-Sonate op. 110 
und sowie den zweiten Band des 
Klavierzyklus „On an Overgrown 
Path“ von Leoš Janáček ausge- 
wählt.                                          zz

Einen Lieder-
abend bestreitet 
die Sopranistin 
Patricia Petibon, 
begleitet von Su-
sanne Manoff am 
Klavier mit Lie-
dern von Francis 
Poulenc, Maurice 
Ravel, Manuel 
de Falla und Le-
onard Bernstein. 
      Foto: Felix Broede
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Saukalt – 
Ein Krimi 
aus der 
österreichi-
schen Provinz
Oskar Feifar, 
Gmeiner Verlag, 
303 Seiten, € 11,99

Ostwind Tratschen 1971. In dem 
kleinen Ort in der Provinz wird der 
aktenkundige Fritz Fellner erhängt 
im Wald aufgefunden. Was auf den 
ersten Blick wie Selbstmord, der 
in dem ach so biederen Ort einen 
ungeahnten Skandal ans Tageslicht 
bringt. Es zeigt sich, dass nicht nur 
die guten Sitten offensichtlich zu 
wünschen übrig lassen, sondern 
auch das dörfliche Miteinander 
nicht das ist, was es zu sein scheint. 

Blumendesign 
für die Hochzeit

Petra Vollmann, 
Pichler Verlag, 

176 Seiten, € 29,99

Erst Blumen machen eine Hoch-
zeit vollkommen: Brautstrauß, An-
stecksträußchen, Kirchenschmuck 
und Hochzeitstafel und viele be-
sondere Kleinigkeiten machen den 
schönsten Tag unvergesslich. Petra 
Vollmann ist Spezialistin für Hoch-
zeitsfloristik. Sie zeigt ihre schöns-
ten Hochzeiten und eine Auswahl 
der vielen Möglichkeiten, wie ein 
Hochzeitsfest durch Blumen und 
Blumendesign zu einem einzig-
artigen, unvergesslichen Gesamt-
kunstwerk werden kann. 

Kirschblüten
im Mai
Cornelia Lieding, 
Novum pro Verlag, 
38 Seiten, € 13,90

Auf hoher See verliebt Jessica 
sich in den Piratenkapitän Chris. 
Sie kämpft nicht nur gegen  
hohe Wellen, sondern auch ge-
gen ihre Gefühle, denn sie ist 
verheiratet.

Steiermark
 – ein Land 

in Bildern
Harry Schiffer, 

Styria Verlag, 
112 Seiten, € 19,99

Harry Schiffer ist nicht nur ein 
begnadeter Fotograf, er kennt die 
Steiermark und ihre besonderen 
Schönheiten wie kein Zweiter. Er 
zaubert phantastische Stimmungs-
bilder der Natur und Kultur, ent-
führt uns in schmucke Städte und 
verträumte Dörfer und zeichnet ein 
liebevolles Bild dieses einzigarti-
gen Landes.

Sommer-
mützen
Helga König, 
Leopold Stocker 
Verlag, 60 Seiten, € 9,95

Die leichten Strick- und Häkel-
anleitungen eignen sich hervorra-
gend auch für Unerfahrene, die nö-
tigen Grundbegriffe werden vorab 
erklärt; Symbole zeigen, in welche 
Richtung die Mütze gestrickt oder 
gehäkelt wird; Grafiken verraten, 
wie viel Wolle oder Garn in wel-
cher Farbe man benötigt. Und wer 
seine Sommermütze schon vor Ar-
beitsbeginn begutachten möchte, 
kann dies mithilfe der farbigen 
Abbildungen ebenfalls tun. 

Vorhang auf 
fürs Glück

Heide-Marie Smolka, 
Knaur Verlag, 

224 Seiten, € 14,99

Selbstbewusstsein, Gelassen-
heit, Zuversicht – alles kann uns 
gelingen, wenn wir erkennen, 
welche Kräfte in uns schlum-
mern. Smolka beschreibt die 
vielen Facetten, die eine Persön-
lichkeit ausmachen, als Figuren 
auf unserer inneren Bühne. Jeder 
kann bewusst steuern, welche 
seiner Charaktereigenschaften 
besonders zur Geltung kom-

BÜCHERWURM - TIPPS ZUM LESEN
men sollen. Wer seine Stärken 
zu Hauptdarstellern macht, dem 
gelingt es, die Regie des eigenen 
Lebens zu übernehmen.

Steirische 
Lausbuben 
Geschichten
Martin Eichtinger, 
Styria Verlag, 
203 Seiten, € 19,99

Ein Mann, der viel von der Welt 
gesehen hat und weiß, hält seine 
Erlebnisse fest. Er schreibt für sei-
ne Kinder und er schreibt für das 
Kind in uns. Er erzählt von jenem 
Splitter des Paradieses, den wir alle 
im Herzen stecken haben.

Ali der 
Boxer

Cris Kunzler, 
Novum Pocket 

Verlag, 
50 Seiten, € 11,95

Kann ein Boxer fliegen? Ja! Und 
nicht nur über den Gartenzaun. Sei-
ne Abenteuer führen Ali über das 
Meer nach Arabien in die Welt der 
Teppichknüpfer und Märchener-
zähler, der Karawanen und Oasen. 
Ein kleines Buch, mit dem Cris 
Kunzler die Kinderherzen erobert 
und die Erwachsenen schmunzeln 
lässt. 

Marathon-
duell
Sabina Naber, 
Gmeiner Verlag, 
370 Seiten, € 11,99

Marathon in Wien. Eine Tote, ein 
Täter, ein perfektes Alibi und ein 
Chefinspektor namens Katz, der 
sich wie ein Pitbull in die Idee ver-
beißt, den scheinbar unschuldigen 
Verlobten des Opfers doch noch 
der Tat zu überführen. Katz lässt 
sich nicht beirren und entdeckt, 
dass schon mehrere Frauen im 
Umfeld des Verdächtigen abrupt 
gestorben sind …    

Mit Freude 
hab‘ ich 

gejagt
Gerd Klaus, 

Leopold Stocker 
Verlag, 200 Seiten, 

€ 24,90

Die Jagd auf Böcke und Sauen 
in der Eifel sind ebenso Thema 
des Buches wie die Gebirgs- und 
Hirschjagd im Karvendel. Ein-
fühlsam schildert der Autor seine 
Erlebnisse mit Tier und Mensch 
und macht deutlich, wie sehr sich 
auch die Jagd im Laufe der letzten 
Jahrzehnte verändert hat.

Neapel 
sehen und 
genießen
Dario Santangelo, 
Pichler Verlag, 
288 Seiten, € 39,99

Die Neapolitaner haben aus den 
sinnlichen Freuden für Auge, Nase 
und Gaumen eine feine und streng 
gehütete Kunst geschaffen. In sei-
ner faszinierenden kulinarischen 
Entdeckungsreise bewegt sich 
Dario Santangelo zwischen Ge-
schichte und Legende, Tradition 
und Kultur, Bräuche und Leiden-
schaften. In mehr als 180 Rezepten 
erfahren wir viel von der weisen 
und von Vorfreude erfüllten Art, 
mit der man es in Neapel liebt, bei 
Tisch zu verweilen.

Der Grazer 
Schloßberg

Stefan Rothbart, 
Pichler Verlag, 

216 Seiten, € 19,99

Er ist der steirische „Mythenberg“ 
par excellence: der Schloßberg 
in Graz. Seine wechselvolle Ge-
schichte spiegelt in eindrucksvol-
ler Weise das Schicksal der Stadt 
und des Landes wider. Dieses Buch 
erzählt, was nicht im Reiseführer 
steht.                                                     zz

Kultur
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Stift Rein gewährt Einblick
Die Ausstellungssaison im Stift 

Rein ist eröffnet. Seit Anfang 
April wird in täglichen Führungen 
ein „Blick hinter Klostermauern“ 
gewährt. Die Ausstellung im Vor-
jahr stieß auf so großes Interesse, 
dass mit zum Teil neuen Exponaten 
und erweitertem Ausstellungsbe-
reich das Thema neuerlich aufge-
griffen wurde. 

Wer sind die Zisterzienser, 
woher kamen die Mönche 
und wie leben sie heute?
„Die Ausstellung gibt Einblick in 
das Leben und Wirken der Zisterzi-
enser, aber auch auf die 900jährige 
Geschichte des Ordens sowie die 

religiösen und kulturellen Leis-
tungen der Reiner Mönche durch 
die Jahrhunderte“, erklärt Kurato-
rin MMag. Elisabeth Brenner. 
Bei einem Besuch der Bibliothek 
kann man der Geschichte der 
Zisterzienser nachspüren. Über 
den Mönchschor und die barocke 
Basilika führt der Weg durch die 
Äbtegalerie in die Sakristei. Dort 
sind historische Gewänder, Abt-
insignien und liturgisches Gerät 
aus nächster Nähe zu entdecken 
und zu bestaunen. 

Stift Rein Spezial
Erstmals bieten die ehrenamtli-
chen Stiftsführer Spezialführun-

„Ein Blick hinter 
Klostermauern“

Führungen täglich. Mo-Sa 
10:30 und 13:30 Uhr

 Sonn- und Feiertage 11:00 
und 13:30 Uhr 

„Stift Rein Spezial“
Die Themen und die Termine, 

an denen diese Spezial-
führungen angeboten 

werden, sind unter 
www.stift-rein.at abrufbar.

gen an, die sich ausschließlich 
in ein Thema vertiefen wie „Das 
romanische Kloster“, „Die Baro-
cken Himmel“ oder beispielsweise 
„Von den Wehrmauern bis zu den 
Fischteichen“. So kann man beim 
Thema „Die Gotik“ erstmals eine 
Nachkonstruktion der alten Glas-
fenster in der Kreuzkapelle sehen. 
Die Originalscheiben wurden 1926 
an einen Antiquitätenhändler ver-
kauft. Elisabeth Brenner begab 
sich auf Spurensuche und wurde 
bei 18 der ursprünglich 30 Schei-
ben fündig. Die Originale befinden 
sich in Museen, Fotos auf Folie 
kopiert, geben einen Eindruck, wie 
die Apsisverglasung der Kreuz-
kapelle um 1409 ausgesehen hat.  
                                               E.E. zz

zz Tarockturnier	  
Erstmals wird in den barocken 
Prunkräumen im Stift Rein am 
11.April ein Tarockturnier aus-
getragen. Claudia Kapeller und 
Josef Preinerstorfer stehen als 
Turnierleiter und Schiedsrich-
ter zur Verfügung. Tarockin-
teressierte spielen nach den 
EROTAS-Regeln. Beginn ist 
um 18:00 Uhr, Siegerehrung 
um 23:00 Uhr. Nennschluss ist 
um 17:50 Uhr, Teilnehmerge-
bühr 15 Euro.

zz 1+1+1=1	  
Eine Gottesbilderausstellung 
mit dem Titel „Trinität“ findet 
vom 11.April bis 5.Mai im 
Pfarrsaal des Klosters Froh-
nleiten statt. Öffnungszeiten 
sind Mittwoch bis Sonntag von 
09:00 bis 11:30 Uhr und 14:00 
bis 17:00 Uhr. Zur Vernissage 
am Donnerstag, 11.April um 
19:30 Uhr spricht Univ. Prof. 
Dr. Philipp Harnoncourt ein-
führende Worte. 

zz Narrenkastl	  

Bis Ende April präsentiert sich 
ein weiteres blyf-Mitglied 
in der Off Space Galerie am 
Frohnleitner Hauptplatz. Ulla 
Sladek, geboren 1979, ist So-
ziologien und konzentriert sich 
als Fotografien auf einen klei-
nen Bereich urbanen Lebens: 
Ihre Arbeit zeigt Bilder der 
Mariengasse im Grazer Bezirk 
Lend. Die fünf am Frohnleitner 
Hauptplatz ausgestellten Bilder 
sind der Beginn einer Serie, die 
weitergeführt wird. 

QUICKIES

zz

Foto: KK

Pater Stephan Ellmeyer blättert im neuen Ausstellungskatalog. Aufgelegt vom 
Reiner Kreis, ist das informative Buch um 15 Euro im Klosterladen erwerbbar.                                                                       
                                                                                                                           Foto: Edith Ertl                                                                                                         

Die KWK-Künstleragentur 
Klug kann einen großen Er-

folg verbuchen: Die "Munteren 
Oberkrainer" wurden beim großen 
Oberkrainer Award mit dem Ober-
krainer Award "Nachwuchs-
gruppe 2013" ausgezeichnet. Vor 
rund 1000 Besuchern wurde die 
Gruppe unter acht Nominierten in 
der Kirschenhalle in Hitzendorf für 
den Preis ausgewählt. Der Award 
ist die höchste in Österreich ver-
gebene Auszeichnung in der Ober-
krainermusik.                             zz

Oberkrainer Award: Erfolg für Künstler-
agentur Klug

Freuen sich über den Preis: vl die Munteren Oberkrainer (in Gelb), Joze Antonitsch 
(Ex-Chef der Alpenoberkrainer), Wolfgang Klug KWK, Gregor Avsenik sowie Award 
Erfinder und Veranstalter Rudi Mally.                                                                    Foto: KK                                                                                                           
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Chinas beste Artisten zeigen, 
wie die Einheit von Körper, 

Geist und Seele gelebt werden 
kann und bezaubern mit jährlich 
wechselndem Programm immer 

wieder das Publikum. Heuer steht 
Feng Shui im Mittelpunkt der 
Show, mit der sie am 17.April in 
der Grazer Messehalle A gastieren.

Feng Shui ist der Schlüssel für ein 
harmonisches und erfülltes Leben 
des Menschen. Die hochkarätige 
Akrobatik führt somit den Zuse-
her in allen Facetten zu sich selbst 
und zu seinem Wunsch nach Glück 
und Harmonie. Ein außergewöhn-
liches Highlight ist die erstmalige 
Zusammenarbeit mit Konstantin 
Wecker, der die Musik für FENG 
SHUI geschrieben hat. Genießen 
Sie herausragende Artisten und 
virtuose Musik in einer zweistün-
digen Show!                                zz

Chinesische Akrobatik 
wieder in Graz

Atemberau-
bende Akro-
batik zeigt 
Grundlagen 
der Balance 
des Lebens.           
Foto: KK                                                                          

Chinesischer 
Nationalcircus

17.April 2013, 20:00 Uhr
Messehalle A, Graz

Karten: Schröder-Konzerte 
0732/221523 und

Wohlfahrt & Wohlfahrt zum Dritten
Es muss schon etwas Besonde-

res an Künstlern sein, wenn 
Michael Raimann mit ihnen zum 
wiederholten Mal innerhalb ei-
nes überschaubaren Zeitraumes 
eine Ausstellung in seiner Ga-
lerie am Hauptplatz in Frohn-
leiten bestreitet. Für Wohlfahrt 
& Wohlfahrt ist es derzeit zum 
dritten Mal.

Genauer: Helene Wohlfahrt und 
ihr Sohn Mario Wohlfahrt, beide 
aus Leoben und in der Kunstszene 
wohl bekannt, stellen in der Gale-
rie Werke in verschiedenen Tech-
niken aus: Acryl/Öl auf Leinwand 

sowie Grafiken und Malerei auf 
Papier, Leinwand und Plexiglas.

Den Arbeiten gemeinsam ist eine 
überzeugende Strahlkraft der Far-
ben. Wer sie erleben wolle, müsse 
– so VP-Vzbgm. Wolfgang Kasic 
in seiner Einführung zur Ausstel-
lungseröffnung – Gefühle zulas-
sen und die Bilder auf sich wirken 
lassen.

Gelegenheit dazu gibt es noch bis 
22. April; bis dahin ist die Ausstel-
lung geöffnet. Es ist übrigens die 
einzige Ausstellung von Wohlfahrt 

Ausstellung
Wohlfahrt & Wohlfahrt

Galerie Raimann
Hauptplatz 42

8130 Frohnleiten
Öffnungszeiten 

Fr. 14:30 bis 18:00 Uhr
 Sa. 9:30 bis 13:00 Uhr und 

nach Terminvereinbarung 
0676/6248237Helene Wohlfahrt – auf dem Foto mit Galerist Michael Raimann – war persönlich zur 

Vernissage anwesend.                                                                  Fotos (3): Franz Köhldorfer

Wolfgang Kasic forderte Besucher auf, 
„Gefühle zuzulassen“.                                                                           Immer wieder starkes Interesse für Wohlfahrt & Wohlfahrt.

in diesem Jahr in Österreich, an-
sonsten stehen heuer ausnahmslos 

Auslandstermine auf der Agenda 
der Künstler.                       F.K. zz
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Kirchenmusik vom Feinsten
Schon der Name deutet auf 

Kirche hin. „In Ecclesia“, der 
Frauenchor aus Graz-Nord, hat 
sich auf kirchliches Liedgut spe-
zialisiert und begeistert mit Musik, 
die durch ihre Qualität Jahrhun-
derte überdauert hat. 15 wun-
derbare Frauenstimmen treffen 
den edlen musikalischen Ton bei 
Taufen, Hochzeiten und Messen.   

Ein Jahr Ensemble 
„In Ecclesia“ 
„Wir sind kein Verein“, erklärt 
Christine Zenz aus Deutsch-
feistritz, „wir singen aus purer 
Freude“. Angefangen hat es mit 
einer Taufe. „Ich hätte gerne, dass 
du bei der Taufe meiner Tochter 
singst“, wurde Eva Schrötter-
Stadler von einer Bekannten an-
gesprochen. Nur, allein ist man 
halt kein Chor. Kurzentschlossen 
machte die Angesprochene bei 
Freunden einen Rundruf und zu 
siebent wurde dann gesungen. Das 
war der Grundstein für  „In Eccle-
sia“. Inzwischen hat sich der Chor 

verdoppelt, aber mitsingt nur, „wer 
stimmlich und vor allem mensch-
lich zu uns passt“, so die Frauen-
runde, die wahrlich himmlische 
Klänge in die Kirchen bringt. 

Lynn Ammerer-Ford setzt als 
Chorleiterin die Frauenstimmen 

15 Frauen aus Graz-Nord machen Kir-
chenmusik zu einem Erlebnis.     Foto: KK                                                                                   

in einer perfekten Harmonie ein. 
Gekonnt bringt sie jede einzelne 
Solostimme zum vollendeten Hör-
genuss, setzt sie virtuos in höchst 
anspruchsvoller Musik um. Ge-
sungen werden liturgisch passen-
de Lieder in fast allen Sprachen. 
Einmal wöchentlich trifft sich 
die Frauenrunde zur Chorprobe 
in Deutschfeistritz, wenn Grego-
rianische Choräle, Gospels oder 
liturgisches Liedgut einstudiert 
werden. 

Großer Auftritt im Dom
In den vergangenen Wochen hat 
das Ensemble in verschiedenen 
Kirchen in Graz und Umgebung 
Choräle u. Motetten zur Passions-
zeit zur Aufführung gebracht. 
Am 7.April gestaltet „In Eccle-
sia“ musikalisch die Messe um 
10:00 Uhr im Grazer Dom. Dabei 
bringen die Frauen das Deutsche 
Hochamt  zur Aufführung. „Hier 
liegt vor deiner Majestät im Staub 
die Christenschar“ in B-Dur  von 
Michael Haydn für Orgel, Hörner 

Mitgestaltung der Messe 
durch das Ensemble 

„In Ecclesia“
Grazer Dom

Sonntag, 7. April 2013
Beginn: 10:00 Uhr

und Frauenchor komponiert. „Die 
Musik ist typisch im klassischen 
Stil. Sie wirkt heiter, sehr fröh-
lich und ausgesprochen festlich, 
sie passt gut zum Sonntag nach 
Ostern“, sagt die Chorleiterin. Die 
gesanglichen Darbietungen vom 
Ensemble „In Ecclesia“  wird 
wie Balsam für die Seele und die 
Ohren sein. Infos bei Christine 
Zenz, 0664/2811021, inecclesia@ 
gmx.at.                                         E.E. zz

Kultur im Frohnleitner Café 
meLOUNGE hat schon 

Tradition. Gleich drei Veran-
staltungen stehen im April zur 
Auswahl.  

Den Auftakt macht am Freitag, 
12.April ab 20:00 Uhr Viola  
Hammer am Piano im Trio mit 
Lukas Raumberger, Bass und 
Mathias Ruppnig an den Drums. 

Es folgt am Freitag, 26.April der 
in Graz lebende Blues-Gitarrist 
und Songreiter Ripoff Raskolni-
kov, der zu den authentischsten 
Vertretern seines Genres zählt. 
Seine Bewunderung für die Blues-
Größen der ersten Stunde findet 
ihren Ausdruck jedoch nicht in 
Imitation. Vielmehr verbindet ihn 
mit ihnen die Konsequenz, mit der 
er seinen Weg geht ohne sich um 
Modeströmungen jeglicher Her-
kunft zu kümmern. Menschliche 

Emotionen wie Liebe, Leiden-
schaft, Verlangen, oder auch die 
Angst vor dem Tod werden in der 
Musik dargebracht. So entstehen 
kraftvoll poetische Songs, die sich 
nicht selten musikalischer Katego-
risierung entziehen. Begleitet wird 
er von Szabolcs Nagy am Piano 
und Lajos Gyenge am Schlag-

Elektronisch geradlinig und groovig und 
doch abstrakt sind die Songs von KMET. 
                                        Foto: Gerald Zahn                                                       

Mit seinem Bühnencharisma, seinem 
trockenen Humor und seinem ganz in-
dividuellen Zugang zum Blues ist Ras-
kolnikov ein Musiker, den man nicht 
nur hören sondern auch sehen muss.

Mit Lukas Raumberger und Mathias 
Ruppnig verzaubert Viola Hammer 
am 12.April die Gäste im Frohnleitner  
meLOUNGE.                           Fotos (2): KK                                                      

mit E-Gitarre, Stimme und Live-
sampler zaubert er wunderschöne 
Klangnebel und treibende Gitar-
rengrooves hervor. Exzentrisch 
und übertrieben suhlen sich die 
Charaktere der Songs in ihrem 
Alltag zwischen surrealer Komik 
und Gewalt. Sie erzählen ihre ab-
gründigen Stories von Abschied 
und Betrug, Träumen und ver-
schenktem Heldentum. Geboten 
wird dies am Dienstag, 30.April, 
alle Veranstaltungen beginnen um 
20:00 Uhr, der Eintritt kostet acht 
beziehungsweise zehn Euro. zz                  

Von Viola Hammer bis Florian KMET

zeug, zwei exzellenten Musikern 
aus Budapest. 

KMET: Allein eine Band
Florian Kmet lässt vor den Au-
gen seiner Zuhörer wie aus dem 
nichts eine virtuelle Band ent-
stehen. „Elektronisch geradlinig 
und groovig und doch abstrakt“, 
schreibt die Kleine Zeitung. Nur 
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Frohnleitner Musikfrühling 
beginnt am 18. April
Nach dem starken Besucher-

interesse in den vergange-
nen Jahren am Frohnleitner 
Musikfrühling steht diese Kon-
zertreihe, die Musik in die Wirts-
häuser bringt, auch heuer wieder 
im Veranstaltungskalender.

Organisiert wird die Reihe vom 
Oldi’s-Club in Zusammenarbeit 
mit dem Kulturreferat der Stadt-
gemeinde. Der Start erfolgt im 
gemütlichen Ambiente des Gast-
hofs Erblehner am Hauptplatz am  
18.April um 19:00 Uhr mit der 

‚Poldlwirt Musi’  und der ‚Steiri-
schen Landblech’.

Insgesamt werden es bis zum  
13.Juni neun Konzerte mit ins-
gesamt 18 musizierenden Grup-
pen sein. Im April steht noch ein 
Konzert am 25. April im Café-Ke-
gelbahn Paulitsch (mit ‚Yomay’ 
und ‚Stout’) auf dem Programm, 
am 2.Mai sollen ‚Heartbeat’ und 
‚Sunside’ im Café-Restaurant 
Volkshauspark aufspielen – Be-
ginn der Veranstaltungen jeweils 
Donnerstag um 19:00 Uhr.    zz 

Oberlandler-Abend

VP-Bürgermeister Michael 
Viertler ließ sich den volks-

tümlichen Abend der Oberland-
ler Deutschfeistritz-Peggau nicht 
entgehen. Heimische Volksmusi-
kanten wie etwa die Murbodna 

Banda spielten in der Volksschule 
groß auf. Die Musikhauptschule 
Gratwein und die Musikschule 
Frohnleiten waren mit Gesangs- 
und Musikauftritten bestens ver-
treten.                                      zz

Foto: Oliver Egger   

Steyrischer Abend: Frech, lustig und zweideutig
Viel Lust und Lebendigkeit, 

Lied, Musik und Tanz wird 
der heurige Steyrische Abend am 
Kleinostersamstag, 6.April ver-

Steyrischer Abend
Kleinostermontag, 6.April

19:30 Uhr
Gemeindefestsaal Huber, 

Peggau
Judith Ebner 0664 1724007

Peggau: Rund ums Wirtshaus
Der Soziologe Roland  

Girtler, vielen bekannt durch 
seine Reiseberichte in der Kronen 
Zeitung, und die Musikanten der 
Fuchsbartl- und Murbodna Ban-
da führen am Freitag, 12.April 
ab 20:00 Uhr erzählerisch und 
musikalisch durch die Wirtshaus-
welt. Girtler wird dabei in seiner 
gewohnt lockeren und lustigen Art 
von Menschen erzählen, die er im 
Rahmen seiner Forschungen rund 
um Wirtshäuser, Kneipen, Bars und 
sonstigen Lokalitäten kennenge-
lernt hat. Umrahmt wird der Abend 
von Liedern und Musikstücken der 
Fuchsbartl Banda, die bereits 

seit fast 27 Jahren die Wirtshäu-
ser in Österreich unsicher machen. 
Die junge Gruppe Murbodna  
Banda, ebenfalls aus Deutsch-
freistritz, wird ihr Konzertdebüt 
geben.                                         zz

Rund ums Wirtshaus
Freitag, 12.April 2013

20:00 Uhr
Gasthaus Salomon

03127/2203
0664/3131203

sprühen. Das Männersextett „Ges-
tern & Heut“, das schon viele Aus-
zeichnungen wie die Goldmedaille 
bei den World Choir Games 2008 

eingeheimst hat, wird gesang-
lich verwöhnen, das „Poldlwirt 
Trio" mit dem Parademusikanten 
Erwin Rappold wird resch mit 
Edler-Klängen durch den Abend 
begleiten. 

Die FriesacherFrauenZimmer-
Musi wird mit ihrem Schwarm 
für ein kleinwenig Heuboden-
romantik sorgen, die Volkstanz-
gruppe probt schon wieder fleißig 
um frische Tänze und Plattler auf 
die Bühne zu bringen. Durch das 

Programm führt der weststeiri-
sche Komponist, Literat und Ma-
ler Franz Nono Schreiner.   zz 

Und am Heuboden is a Mensch droben – das Motto des Steyrischen Abends – bietet 
Freches, Lustiges und eindeutig Zweideutiges.                                         Foto: Sonja Ebner
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Frohnleitner Musikfrühling 
beginnt am 18. April

 

April
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TERMINE
Sa, 06.

Sa, 13.

Sa, 20.

Fr, 26.
+
Sa, 27.

Sa, 27.

Di, 30.

Mi, 01

G’sungen und g’spielt
V: Sängerrunde Laufnitzdorf
Ort: Volkshaus Frohnleiten
Beginn: 20:00 Uhr

Kraxenflechten aus 
Haselspänen
V: Freilichtmuseum Stübing
Ort: Freilichtmuseum Stübing
Beginn: ab 08:00 Uhr

WM-Sound Disco
V: FF Berndorf
Ort: Kirschenhalle Hitzendorf
Beginn: 21:00 Uhr

Morosoff Kosaken
Ort: Pfarrkirche Frohnleiten
Beginn: 20:00 Uhr

11. Swinging Dinner
V: Jakob-Wöhrer-Chor 
Gratkorn
Ort: Kulturhaus Gratkorn
Beginn: 19:30 Uhr

Charly & Petz
V: Kinderfreunde Gratkorn
Ort: Kinderfreundeheim 
Gratkorn
Beginn: 16:00 Uhr

Rechbergfest
V: FF Semriach
Ort: GH Pröllhofer
Beginn: 21:00 Uhr

Country-Fest
V: Sauna Oase Gratkorn
Ort: Sauna Oase Gratkorn
Beginn: 19:00 Uhr

Maibaumaufstellen
V : Trachtenverein 
« D’lustigen Mühlbachkogler 
z’Hörgas »
Ort: Vereinsheim
Beginn: 19:00 Uhr

Maifeier
V: Gemeinde Gratkorn
Ort: Gemeindepark Gratkorn
Beginn: 18:00 Uhr

Maibaumaufstellen
V: FF Berndorf
Ort: Rüsthaus Berndorf
Beginn: 18:00 Uhr

Maibaumaufstellen
V: Landjugend Gratkorn
Ort: Kulturhaus Gratkorn
Beginn: 14:00 Uhr

von Sanela Besic

zz
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Percy Jackson – 
Diebe im Olymp
Eigentlich hätte es ein ganz nor-
maler Schulausflug im Leben von 
Percy Jackson werden sollen. Aber 
als sich seine 
Mathelehrerin in 
eine Rachegöttin 
verwandelt, ahnt 
er, dass ihm gro-
ße Gefahr droht. 
In letzter Sekun-
de kann er sich 
in das Halbgott-
Camp retten und lernt plötzlich 
eine ganz neue Welt kennen. Percy 
erfährt, dass er einer von ihnen ist 
– ein Halbgott – und besondere Fä-
higkeiten besitzt. Und die hat Percy 
schon bald dringend nötig. Denn er 
wird beschuldigt, den Herrscherblitz 
von Zeus gestohlen zu haben. . Das 
große Highlight für Fantasy-Fans 
ist als Blu-ray und DVD erhältlich. 

Krabat
Die erste Realverfilmung von Ot-
fried Preußlers Roman erzählt die 
Geschichte eines Zauberlehrlings, 
der in den Bann 
eines teuflischen 
Zauberers gerät. 
Der Waisenjun-
ge Krabat folgt 
einer Stimme, 
die ihn zu einer 
geheimnisvollen 
Mühle führt. Dort 
bietet ihm ihr Meister eine Stelle als 
Lehrling an. Er und die anderen elf 
Gesellen werden auch in schwarzer 
Magie ausgebildet. Zunächst ist er 
fasziniert, bis er erkennt, wie hoch 
der Preis der machtvollen Zauberei 
ist: In jeder Neujahrsnacht muss ein 
Schüler mit seinem Leben bezahlen. 
Das große Highlight für Fantasy-
Fans ist als Blu-ray und DVD er-
hältlich. 

ZU GEWINNEN
Blu-rays

Wer kommenden Freitag, 
5.April, zwischen 

12:00 und 12:05 Uhr die 
BEZIRKSREVUE-Hotline wählt, 

kann eine unserer 
vorgestellten Blu-rays gewinnen.

03126/3640-21 zz

von Sanela Besic Im DV
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V: Veranstalter
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Eine Rucksack-Tour durch das Land, in dem es        mehr Schafe als Einwohner gibt
Was erwartet man, wenn 

man für einen Monat ans 
andere Ende der Welt verreist? 
Warmes Wetter, viele Schafe, 
viel Natur und vor allem Kiwis. 
Zumindest war das so ziemlich 
alles, was ich bis vor kurzem mit 
Neuseeland verbunden habe. Na 
gut, und Herr der Ringe, aber 
abgesehen davon, war mir das 
Land so fremd wie es fern ist. 
Was mich wirklich erwartet hat, 
übertraf jegliche Vorstellung 
und Hoffnungen. Traumhafte 
Naturspektakel, liebenswerte 
Menschen und unbezahlbare 
Erlebnisse ließen kaputte Zäh-
ne und massenhaft tote Possums 
auf den Straßen nebensächlich 
werden. Ich möchte Sie nun ger-
ne mitnehmen, auf eine kleine 
Exkursion durch das Land, in 
dem es mehr Schafe als Einwoh-
ner gibt, aber Kiwis leider eine 
Rarität sind.

„Warum tu ich mir das an?“ war 
alles, was ich während des 30 
stündigen Fluges denken konnte. 
Doch spätestens als ich den ersten 
Atemzug der warmen Sommer-
luft in Auckland genommen hatte, 
waren alle Zweifel verschwunden. 
Mit dem Bus machten wir uns  
auf den Weg, um die neuseelän-
dischen Inseln zu erkunden. Zu-
erst ging es hinauf in den Norden  
nach Pahia, wo wir in der Bay of  

Islands unsere Seelen baumeln 
ließen. Bootsfahrten, Schwim-
men im Meer, Maori-Festivals, 
frische Feigen im Garten vor dem 
Hostel und dergleichen versüß-
ten uns den Aufenthalt. So waren 
wir gut erholt und gewappnet für  
Rotorua, wofür man wirklich kei-
ne empfindliche Nase haben sollte, 
denn diese Stadt stinkt bestialisch 
nach faulen Eiern. Das kommt von 
den zahlreichen Schwefelquellen, 
die einfach umwerfend anzusehen 
sind, solange einen der Gestank 
nicht zuerst umwirft.

Dafür wartet dann eine Belohnung 
auf einen, die nichts zu wünschen 
übrig lässt: das wohl berühmteste 
Filmset der Welt. Hobbiton befin-

det sich etwas außerhalb von Ro-
torua in Matamata. Dort ist es so 
wunderschön und wirklich jedem, 

Das Hole in the Rock in der Bay of Islands ist eines der bekanntesten Attraktionen 
Neuseelands.

Wenn einen der Wind beinahe umbläst, kann man sicher sein, dass man in  
Wellington ist!                                                                                      Fotos (5): Miriam Leitold

der auch nur ein wenig für Natur 
übrig hat, zu empfehlen.

Achtung Linksfahrer
Der größte See Neuseelands liegt 
in der gleichnamigen Stadt Taupo. 
Es ist einfach traumhaft, am Sand-
strand kann man auf die unendliche 
Weite des Gewässers blicken und 
sich zur Abkühlung in das herrli-
che Nass stürzen. Frische Salate 
mit Avocados, Karotten, Tomaten 
und Schafkäse, alles aus regiona-
lem Anbau, landeten auf unserem 
Mittagstisch. In Taupo mieteten 
wir ein Auto und übten uns im 
Linksfahren. Nach kurzer Einge-
wöhnungsphase klappte das auch 
recht gut, doch was etwas irritier-
te, waren die unzähligen zusam-
mengeführten Tiere (hauptsäch-

Tattoo-Convention in Graz 
Österreichs größte Tattoo-Con-

vention bietet einiges für Tat-
too-Fans und solche, die es noch 
werden wollen. Zahlreiche inter-
nationale Tätowierer finden sich 
im Schwarzl Freizeitzentrum ein, 
darunter auch Künstler im traditi-
onellen Stil aus Japan und Samoa. 
Besonders stolz ist man auf Special 
Guest Mario Barth von Starlight 
Tattoo, der kürzlich das größte 
Tattoo-Studio der Welt in Las 
Vegas eröffnete und die Schirm-
herrschaft über die Veranstaltung 
innehat. Das Programm reicht von 

Schwarzl Freizeitzentrum
Steiermarkhalle

Freitag, 3.Mai 
14:00 bis 24:00 Uhr

Samstag. 4.Mai
 12:00 - 24:00 Uhr

Sonntag, 5.Mai
 12:00 - 20:00 Uhr

www.tattoo-convention-graz.com

Wer kommenden Freitag, 
den 5.April, zwischen 

12:10 und 12:15 Uhr die 
BEZIRKSREVUE-Hotline 

wählt, kann zwei 
von insgesamt zehn 

Eintrittskarten 
gewinnen

03126/3640-21

ZU GEWINNEN
Eintrittskarten

Bodypainting über eine Burlesque 
Show bis hin zu Live-Shows und 
Tattoo Contests-Prämierungen. 

Ausstellerstände gibt es mit Tattoo-
Zubehör, Schmuck, Kleidung und 
Piercing.                             E.E. zz 

Foto: KK
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von Sanela Besic

FRANCINE JORDI
„Verliebt Geliebt“ 
Die junge Schweizerin aus 
dem Kanton Bern verzaubert 
mit ihrer berührenden Stimme 
und gefühl-
vollen Songs. 
Jordi schöpft 
auf ihrem neu-
en Album aus 
dem Vollen. Im 
Team mit dem Komponisten 
Tommy Mustac und Texter To-
bias Reitz hat sie die Hälfte der 
15 Lieder selbst geschrieben, 
davon sind vier Mundart-Songs 
und drei Cover-Versionen gro-
ßer Hits. „Verliebt Geliebt“ ist 
ab 05.04. im Handel erhältlich. 

Wer kommenden Freitag, 
5.April, zwischen 

12:05 und 12:10 Uhr die 
BEZIRKSREVUE-Hotline wählt, 

kann eine unserer 
vorgestellten CDs gewinnen.

03126/3640-21 zz

ZU GEWINNEN
CDs

MONIKA MARTIN 
„Hinter jedem Fenster“
Monika Martins unverwech-
selbare Stimme und die Texte 
ihrer Lieder haben der Grazerin 
nun seit 1996 
einen festen 
Platz in der 
Welt des Schla-
gers gesichert. 
Auf „Hinter je-
dem Fenster“ kommen die Bal-
laden-Fans wieder voll auf ihre 
Kosten. Zauberhaft schwung-
voll klingt „Hörst du noch Mis-
sissippi“. Die Lieder „Angelo“ 
oder „Maria“ bestechen durch 
ihr modernes Arrangement und 
die inhaltsstarken Texte. Die 
neue CD lebt von ihrer Vielfalt 
und macht die musikalischen 
Facetten noch einmal deutlich. 
Ab dem 05.04. im Handel. 

Im CD
 P

la
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rEine Rucksack-Tour durch das Land, in dem es        mehr Schafe als Einwohner gibt

Egal ob "Herr der Ringe" - Fan oder nicht, ein Muss auf jeder Neuseelandreise: Das 
Hobbiton Film Set.  

Zahlreiche 
Schwefel-
quellen bie-
ten ein fan-
tastisches 
Naturschau-
spiel.

lich Possums, ich sah tatsächlich 
kein einziges lebendes Exemplar) 
auf den Straßen, des ansonsten 
penibel sauberen Neuseelands. 
Unser Trip führte uns zu den Hot 
Pools, also den Schwefelquellen in  
Waitomo, die wir – gerade noch 
– ohne Ohnmachtsanfall überlebt 
haben und zu den Glowworm-
Caves in Wai-o-tapu.

Die Wandersaison beginnt: 
Gefahren werden unterschätzt
Schon der harmlose Almausflug 

oder das Schwammerlsuchen 
können zum Verhängnis werden. 
Denn ein Knöchelbruch im unweg-
samen Gelände zieht ebenso Kos-
ten nach sich wie eine Bergung aus 
der Felsenwand. „Das wird meist 
unterschätzt,“ so Gustav Bursch, 
Obmann-Stellvertreter des Alpen-
vereins Übelbachtal. Für jene, die 
keine ausreichende Versicherung 
haben, kommt das böse Erwachen 
auf der Stelle: Die Rechnung kann 
mehrere tausend Euro ausmachen.

Der Alpenverein ist Ausbildner in 
Sachen Sicherheit und Verhalten 

im Gelände, Betreuer von 40.000 
Kilometer Wanderwegen und mit 
238 Schutzhütten der größte Beher-
bergungsbetrieb Österreichs. Mit-
glieder des Alpenvereins unterstüt-
zen den Umweltschutz und alpine 
Forschungsprojekte. Toller Ne-
beneffekt: Mit der Mitgliedschaft 
sind Notfall-Leistungen inklusive 
Bergekosten großzügig abgedeckt. 
Für weitere Infos, auch zum Jah-
resprogramm: Obmann Hermann 
Härtel, Tel 0664 3382459 oder 
Obmann-StV. Gustav Bursch, Tel 
0664 3923 522, www.alpenverein.
at/graz-deutschfeistritz-uebelbach-
Peggau/.                                       zz

Auch bei bester Wander-Vorbereitung 
und Ausrüstung bleibt ein Unfall-Rest-
risiko permanent vorhanden.     Foto: KK                                                                                      

Schließlich erreichten wir auch 
schon den letzten Ort der Nord-
insel und zwar die Hauptstadt 
Wellington. Alles was Auckland 
fehlt, findet man in Wellington. 
Kunst und Kultur sowie lebhafter 
Wind kennzeichnen diese Stadt. 
Nachdem wir uns nach fünf Tagen 
durch das Kultur-und Nachtleben 
geschlagen, das beste indische Re-
staurant weit und breit, das „Great 
India“ gleich zwei Mal besucht 
und die rund zwanzig verschie-
denen, heimischen Kaffeesorten 
gekostet hatten bestiegen wir, wie 
es 1769 James Cook tat, ein Schiff 
um die Südinsel zu entdecken. 

Doch darüber lesen Sie erst in der 
nächsten Ausgabe der BEZIRKS-
REVUE.                                            zz
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Gehört die Bibel zu den Best-
sellern unter den 14jährigen? 

Ist Ananas mit Himbeersaft der 
Cocktail, nach dem Jugendliche 
lechzen? Macht es Spaß, sich in 
absoluter Stille der eigenen Ge-
danken bewusst zu werden? Nicht 
unbedingt, wenn man an der 
Schwelle zum Erwachsenwerden 
steht und voller Tatendrang ist. 
Und dennoch: die SpiriNight be-
geisterte 1.000 Firmlinge in Rein. 

Ein Sakrament und eine 
Vespa als Geschenk
„Ihr seid keine Kinder mehr, aber 
auch noch nicht erwachsen“, be-
grüßte Christian Feurstein die 
Jugendlichen. „Ihr bekommt ein 
großes Geschenk. Das Sakrament 
der Firmung, das euch stärkt“, 

so der Abt von Rein. Zeigten die 
Firmlinge beim Bibelquiz einige 
Schwächen, bei den Geschenken 
der Firmpaten wussten sie per-
fekt Bescheid. Auf der Gabenliste 
der Jugend steht ganz vorne eine 
schwarze Vespa, Geld für das Mo-
ped, eine Reise nach London und 

Jugend

Firmbegleiter Maria Benedikt und Pater Stephan Varga 
(beide links) kamen mit den Firmlingen aus St. Pankrazen.                                                           

Spirituelle Nacht der Firmlinge

die Bezahlung des Führerscheins. 
Ein Rosenkranz war nicht dabei. 

Action pur
Die Katholische Jugend Steier-
mark und Stift Rein stellten ein 
Programm zusammen, das von den 
Firmlingen mit Begeisterung auf-

genommen wurde. An über 30 Sta-
tionen wurde vom meditativen Ge-
stalten über Outdoor-Aktionen und 
dem Mixen alkoholfreier Cocktails 
bis zum Wortgottesdienst vor Mit-
ternacht vieles aufgeboten, was die 
Kirche jungen Christen mit auf den 
Weg geben kann.                E.E. zz

In den vergangenen drei Mo-
naten hat sich BEZIRKS-

REVUE-Mitarbeiterin Carina 
Vanzetta auf die Suche nach In-
Lokalen für die Jugend gemacht. 
Jetzt, nach einem Lokalaugen-
schein in drei Orten, ist die Zeit 
für eine Zwischenbilanz: Ist im 
Bezirk wirklich etwas los? Geht 
die Jugend im Bezirk fort?

Begonnen hat die ganze Geschich-
te als Lokalaugenschein – schnell 
hat sich gezeigt, dass es sehr wohl 
Lokale gibt, in denen Jugendliche 
gerne gesehen sind wie zum Bei-
spiel „Café Hinterberg“ in Peg-
gau, „Sichtbar“ in Judendorf oder 
„Badcafé“ in Semriach. Aber leider 
gibt es auch solche, die die ganz 
junge Generation nicht gerade als 
Stammpublikum ansehen wie etwa 
„Gü Reloaded“ in Judendorf oder 
„Café Leila“ in Peggau. 

Die Lokale sind nicht 
das Problem
Keinesfalls den Lokalbetreibern 
wird der „Schwarze Peter“ zuge-
schoben – vielfältige Angebote, 
jugendfreundliches Ambiente 
und diverse Veranstaltungen sind 

ja schließlich vorhanden. Vielmehr 
geht es doch um die Entwicklung 
der Jugendlichen. Erinnern Sie sich 
doch selbst einmal zurück: Haben 
Sie die Nächte wirklich in der Bar 
um die Ecke verbracht, wo jeder 
jeden kennt, wo man keine neu-
en Leute kennen lernt? Wohl eher 
nicht. 

Die Jugend zieht es – und das ist 
nur verständlich – in die nächste 
größere Stadt. Die ganze Nacht 
durchtanzen, neue Leute kennen 
lernen, jede halbe Stunde einen Lo-
kalwechsel vornehmen – so sieht 
doch üblicherweise „Fortgehen“ 
aus. Und dieses Angebot gibt es 
nun mal in Graz. Das heißt aber 
nicht, dass die jungen Besucher 
in heimischen Lokalen ausbleiben, 
ein Treffen in der Stammbar kann 
nur einfach nicht mit „Fortgehen“ 
im herkömmlichen Sinne vergli-
chen werden.

Zwischen Heimat 
und Neuland
In den Lokalen unserer Region ist 
also keinesfalls tote Hose – Kaf-
feeklatsch im Café um die Ecke, 
Billardspielen mit Freunden in 

das auch von der Jugend genützt 
wird. Und jein, Jugendliche be-
suchen die örtlichen Lokale – um 
sich mit Freunden zu treffen, einen 
gemütlichen Abend zu verbringen 
oder vorzuglühen, fortgehen an 
sich findet aber eher in größeren 
Städten statt.

Peggau, Judendorf und Semriach 
haben bereits bewiesen, dass es 
nicht schlecht um das Angebot 
steht – in den nächsten Ausgaben 
werden aber auch noch andere Orte 
„zu Wort kommen“. Und es findet 
sich sicher wieder das eine oder 
andere In-Lokal für die Jugend, 
und sei es „nur“ zum Feierabend-
Bier oder Vorglühen.          C.V.  zz

Michaela List und Martina Heinrich mit den Girls aus Hit-
zendorf, die demnächst gefirmt werden.

Tote Hose für die Jugend? – eine Bilanz

der Stammbar, ein gemütliches 
Feierabend-Bier beim Lieblings-
wirten, Vorglühen, bevor man in 
die Stadt fährt – all das findet doch 
schließlich statt. Ebenso, wie die 
Jugend gern zu Veranstaltungen im 
eigenen Ort geht, seien es Zeltfeste 
oder Discos im Stammlokal. 
Es können und dürfen also weder 
die Wirte, die großteils viel für ihr 
jüngeres Publikum tun, verteufelt 
werden, noch die ach so undankba-
re Jugend, die es nach Graz zieht.

Lokalaugenschein 
geht weiter
Um die oben gestellten Fragen nun 
zu beantworten: Ja, im Bezirk ist 
etwas los, es gibt genug Angebot, 

Foto: KK
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Sport verbindet Jugendliche 
mit besonderen Bedürfnissen 

und Alterskollegen, die keine 
geistige oder körperliche Behin-
derung haben. 

Kinder mit Lernschwäche und 
Supertalente in Deutsch und Ma-
thematik trafen sich zum gemein-
samen Boccia- und Basketball-

spiel. In Kalsdorf fand der erste 
Internationale Jugendgipfel mit 
200 Teilnehmern aus dem Bezirk,  
Luxemburg, Kroatien, Italien, Un-
garn und Wien statt. 

Ziel der Veranstaltung war, ei-
nem Kind mit Handicap zusam-
men mit einem Schulkollegen 
aus seiner Integrationsklasse als 

Petra Liebmann (rechts) kam mit acht Schülern aus Integrationsklassen zum  
Jugendgipfel.                                                                                                Fotos (4): Edith Ertl                                                                                

Sport für alle

Die Teilnehmer der PTS Gratkorn und der NMS Frohnleiten kamen mit ihren Leh-
rern Helmuth Siegl, Wolfgang Krug und Susanne Genser (links und rechts außen).

Schule / Bildung

Helmuth Siegl und seine Athleten von der PTS hatten viel Spaß beim Basketball.

Mit oder ohne Handicap, schon bei der Aufwärmrunde zeigten die Teilnehmer aus 
Gratkorn und Frohnleiten Teamgeist.                                                                     

Partner einen Wettbewerb zu er-
möglichen. „Die meisten von den 
Kindern können erstmals in ihrem 
Leben für erbrachte Leistungen im 
Mittelpunkt stehen“, begründet  
Dr. Heinz Tippl von der Bildungs-
initiative für Sport und Inklusion 
den Zweck der Veranstaltung. Der 
frühere Lehrer der HS Deutsch-
feistritz war Mitorganisator des 
Jugendgipfels. 

Die Regeln im Sport waren verein-
facht: Der Ball muss in den Korb. 

Die Freude über einen Treffer 
könnte bei einer Weltmeisterschaft 
wohl nicht größer sein. Es war 
berührend, wie sich der jeweilige 
Schulkollege um seinen Partner 
mit Handicap annahm. Hier zählte 
nur das gemeinsame Ziel: dabei zu 
sein. Nie zuvor in ihrem jungen 
Leben wurden die Sportler mit 
Handicap so beklatscht, mit Be-
geisterung angefeuert und für ihre 
Leistungen ausgezeichnet. Das war 
Sport für alle, Sport wie er ehrli-
cher nicht sein kann.          E.E. zz
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Süßes und Schönes in Gratkorn
Bis Ende April präsentiert sich 

die Konditorei Handl in Grat-
korn als Kunstmeile. Die Kinder 
der 4a-Klasse der Volksschule II 
Gratkorn stellen zwischen Sacher-
torte und Melange ihre Bilder aus.

Die Bilder sind während eines 
Schuljahres entstanden. Sie zei-

Stolz auf ihre Bilder: die Schüler der 
4a-Klasse VS II Gratkorn.      Foto: Edith Ertl

Dass sich das Schulforum an 
der Neuen Mittelschule (zuvor 
Hauptschule) Frohnleiten einen 
neuen Namen wünscht, führte 
kürzlich im Gemeinderat zu 
einer ausgiebigen Diskussion. 
Ergebnis: Der Name Erzherzog 
Johann wird gestrichen, dafür 
gibt es den Zusatz: „Schule für 
Sprachen und Kreativität“.

Diesen Zusatz wollte die Schule 
unbedingt unterbringen, er solle 
ein Markenzeichen der Frohn-
leitner Schule sein und auf den 
entsprechenden Ausbildungs-
schwerpunkt hinweisen – nicht 
unwesentlich im Werben der 
einzelnen Schulen um Schüler, 
wie Lehrer und Elternvertreter 
meinen. 

Bisher hat die NMS „Erzherzog 
Johann-Hauptschule“ geheißen. 
Weil der Name mit dem neuen 

Zusatz nach Meinung des Schul-
forums „einfach zu lang wäre“, 
beantragte das Schulforum eine 
Streichung des Namens Erzher-
zog Johanns. 

Die Gemeinderäte beurteilten 
den Vorschlag unterschiedlich. 
Während VP-Vzbgm. Wolf-
gang Kasic die Umbenennung 
als „nicht nötig“ bezeichnete 
und FP-Gemeinderat Andre-
as Heuberger den Namen des 
berühmten steirischen Prinzen 
nicht gestrichen wissen woll-
te, plädierte SP-Bgm. Johann  
Ussar namens seiner Fraktion 
dafür, dem „Antrag der Betrof-
fenen“ zu folgen. Schließlich 
wurde dieser mit Mehrheit be-
schlossen und der Name der 
NMS wird künftig lauten: „Neue 
Mittelschule Frohnleiten – Schu-
le für Sprachen und Kreativität“. 
                                                   zz

NMS: Frohnleiten streicht
Erzherzog Johann

gen, „dass Kinder bereit sind, 
sich auf etwas einzulassen, was 
nicht mit Leistung zu tun hat“, 
kommentiert Dipl.-Päd. Theresia 
Halsegger die kleinen Kunstwer-
ke.                                          E.E. zz

Deutschfeistritz: „With a 
little help for…Nepal“
Kürzlich konnten Schüler 

und Lehrer der Neuen Mit-
telschule Deutschfeistritz zahl-
reiche Gäste zur Eröffnung ihrer 
Vernissage in den Räumlichkei-
ten des Sensenwerkes begrüßen. 

Die Ausstellung ist das Ergebnis 
eines Comeniusprojektes, das die 
NMS Deutschfeistritz gemeinsam 

Foto: NMS Deutschfeistritz

mit ihrer englischen Partnerschu-
le Rawmarsh durchführt. Diesmal 
beschäftigte sich die NMS entspre-
chend dem Projekttitel „With a litt-
le help for…“ mit Nepal. 
Mit dem Reinerlös wird ein Pro-
jekt zur Errichtung einer Schule 
in Nepal unterstützt. Die Arbeiten 
der Schüler fanden reißenden Ab-
satz und so konnte ein namhafter 

Betrag an den Projektleiter Dr. 
Binder übergeben werden. Unter 
den Gästen auch die VP-Bgm. 

Michael Viertler aus Deutsch-
feistritz und Franz Stampler aus 
Großstübing.                               zz               
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Das Glück ist 
kein Vogerl! 

Foto: KK

„Das Glück is a Vogerl, 
gar liab, aber scheu, 
es lasst si schwer fangen, 
aber fortg'flogn is glei“
wusste bereits vor mehr als 
100 Jahren ein Wienerlied zu 
erzählen. Ist man den Launen 
des Glücks wirklich so wehrlos 
ausgeliefert oder kann man dem 
Glück ein wenig auf die Sprünge 
helfen? Ich sage ja, man kann!

Es geht nämlich um die Grund-
einstellung im Leben. Pflanzen 
die blühen und prächtig gedeihen 
sollen brauchen gute Erde, regel-
mäßiges Gießen und liebevolle 
Betreuung. Genau so muss auch 
dem Glück der Weg geebnet wer-
den. Dabei ist es doch so leicht 
und gleichzeitig auch so schwer 
die richtige Basis zum Glück-
lichsein zu finden. Das Glas halb 
voll und nicht halb leer zu sehen 
drückt den nicht messbaren aber 
sehr bedeutsamen Unterschied 
aus. Es gibt jedoch keinen Schal-
ter, den man umlegen kann, um 
die Welt positiver zu sehen, aber 
man kann daran arbeiten und so-
mit jeden Tag die Tür zum Glück 
ein kleines Stück weiter auf ma-
chen. Damit mehr Licht in unser 
Inneres eindringt, uns Freude 
schenkt und noch öfter ein Lä-
cheln auf unser Gesicht zaubert, 
das so herrlich ansteckend ist. 

Gerade das Frühjahr lädt ein un-
sere Herzen zu öffnen, dem wun-
derbaren Klang der erwachenden 
Natur zu lauschen und glauben 
Sie mir: Das Glück ist kein Vo-
gerl, Sie haben es in der Hand ein 
glücklicheres Leben zu führen. 

Werner W. Höller
www.waldsteiner.at

Neueröffnung: Oasis of Harmony
Finden Sie Ihre Oase der Har-

monie und Entspannung. Seit 
kurzem gibt es dazu ein neues An-
gebot. Dipl. Humanenergetikerin 
Christina Haar hilft mit verschie-
denen energetischen Anwendun-
gen Blockaden und Störungen auf-
zuspüren, diese aufzulösen und so 
die Selbstheilungskräfte wieder zu 
aktivieren.

Ziel der Humanenergetik ist es, 
den Menschen ganzheitlich wahr-
zunehmen und ihn dabei zu unter-
stützen, eine Harmonie auf körper-
licher, emotionaler und spiritueller 
Ebene herzustellen. Die Therapie-
angebote reichen von Klangmas-

sage über Kinesiologie bis hin zur 
Aromaöl-Behandlung. Weiters 
bietet Christina Haar verschiedene 
Körperwickel an. Probieren Sie es 
einmal aus!                           PR  zz

Foto: KK

Lebensfreude im Alter
Ich möchte alt werden, aber 

nicht alt sein, hört man sehr 
oft. Denn damit ist die Angst 
verbunden, auf Hilfe angewiesen 
und allein zu sein sowie noch viel 
mehr die Sorge, für die Angehö-
rigen eine Belastung darzustel-
len. Das muss aber nicht so sein 
– Unterstützung bietet Barbara 
Piskor aus Frohnleiten. 

Ein selbstbestimmtes Leben im 
eigenen Zuhause ist mit gezielter 
Hilfestellung sehr lange mög-
lich. Die erfahrene Frohnleitner 
Diplom-Sozialbetreuerin in Al-
tenarbeit bietet in diesem Zu-
sammenhang Gedächtnistraining, 
eine Förderung der kreativen und 
motorischen Fähigkeiten sowie 
konkrete Hilfe im Haushalt an. 
Ein wesentlicher Bereich ist auch 

die Beratung zur Entlastung be-
treuender Angehöriger.

Interesse für die Umgebung und 
immer wieder etwas Neues zu ler-
nen, wie etwa das Bedienen einer 
Kaffeemaschine, gibt dem Leben 
Sinn. Das Motto „Lebenslanges 
Lernen“ gilt also auch für alte 
Menschen und trägt dazu bei, den 
Lebensabend langfristig bei kör-
perlicher und geistiger Gesundheit 
zu genießen. Welche Methoden 
und Möglichkeiten es dazu gibt 
und wie oft Kleinigkeiten dazu bei-
tragen können, dem Alltag mehr 
Lebenswert zu geben, ist das Ziel 
von Barbara Piskor. „Ich gehe 
in meiner Arbeit davon aus, wie 
ich im Alter leben und behandelt 
werden möchte. Und dies versu-
che ich – kombiniert mit meinem 

Lebensfreude im Alter
Barbara Piskor

Tel 0664/39 61 228
www.piskor.at

Foto: KK

Wissen – weiterzugeben,“ so die 
Diplom-Sozialbetreuerin.           zz

Gesundheit

Peggau eröffnet Apotheke
Nach rund 20 Jahren bekommt 
Peggau wieder eine Apotheke. 
Mag. Liselotte Cendon eröffnet 

eine Filiale ihrer Deutschfeistrit-
zer Marien-Apotheke direkt neben 
dem SPAR, vorerst in einem Con-

tainer, nach dem Um- und Ausbau 
des Einkaufsmarktes dann in die-
sem. Damit kehrt Cendon wieder 
zu ihren Wurzeln zurück, denn vor 
20 Jahren startete sie in Peggau 
ihre Selbstständigkeit.                zz                           
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erUmgezogen: Massage- und 
Fußpflegepraxis Riepl 
René und Petra Riepl sind ab 

jetzt mit ihrer Massage- und 
Fußpflegepraxis in der Kirch-
berggasse 2 in Deutschfeistritz 
zu finden. Neugierig geworden? 
Alle Interessierten sind am Frei-
tag, dem 3.Mai 2013, zum Tag der 
offenen Tür von 15:00 bis 19:00 
Uhr eingeladen. „Da kann man 
unser Angebot kennen lernen und 
die neuen Räumlichkeiten besich-
tigen!“, so Petra Riepl. „Außerdem 
gibt es bis 13.Mai eine Schnup-
perstunde in Taiji für körperliche 
Ausgeglichenheit und zum Kul-
tivieren der Lebensenergien, je-

weils montags von 17:30 bis19:00 
Uhr im Turnsaal der Hauptschule 
Deutschfeistritz,“ ergänzt René-
Riepl.                                    PR zz

Gesundheit

Tag der offenen Tür
3.Mai, 15:00-19:00 Uhr

Kirchberggasse 2
8121 Deutschfeistritz

Termine und Infos
Petra Riepl: 0676/790 99 53
Rene Riepl: 0676/790 99 52

Rene und Petra Riepl laden zum Kennenlernen in ihre neue Praxis.              Foto: KK

Möchten Sie wissen, wie 
Salzburger Nockerl ohne 

Milch und Ei schmecken? Ge-
legenheit zum Verkosten gibt es 
auf der Messe für pflanzliches 
Genießen am 20. und 21.April 
in Graz.

Das Angebot reicht von vegeta-
rischem Showkochen über die 
neuesten und besten Produktal-
ternativen, spannende Vorträge 
und Buchvorstellungen bis hin zu 
Fleisch auf Sojabasis und Wurst 
aus Weizen. 

Nach dem Weltrekord im vergan-
genen Jahr (größte Schaumrolle 
der Welt) setzt der Konditor-
meister und Veganer Christian  
Geiser am Samstag Vormittag 
noch einen drauf: die weltweit 
ersten rein pflanzlichen Salzbur-
ger Nockerl ohne Milch oder Ei. 
"Immer mehr Menschen entschei-

Veggie Planet Messe in Graz 

Messe Congress Graz
Messeplatz 1

20. und 21.April
10:00 - 17:00 Uhr
Eintritt: 12 Euro

www.veggie-planet.at 

den sich für eine vegetarische oder 
vegane Ernährung, immerhin leben 
5% der Österreicher fleischlos. Auf 
unseren Messen sind jedoch expli-
zit Fleischessende eingeladen. Nur 

Eine fleischlose Alternative: das rein pflanzliche Virginia-Steak. Fotocredit wheaty.de

bei uns können Sie sicher sein, dass 
kein Pferdefleisch verkauft wird.", 
meint der Messeveranstalter und 
Umweltökonom Felix Hnat mit 
einem zwinkernden Auge.   PR zz
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Für einen Tag regieren die Autos am Frohnleitner 
Hauptplatz
Am kommenden Wochen-

ende, 6. und 7.April wer-
den von 9:00 bis 17:00 Uhr am 
Hauptplatz die Karosserien 
glänzen. Nach zwei Jahren Pause 
gibt es wieder eine Autoschau.
 
Andreas Heuberger, Vorsitzender 
der Wirtschaftsinitiative, ist es ge-
lungen, fünf namhafte Händler aus 
der Region auf den malerischen 
Hauptplatz zu bekommen. „Er ist 
ideal dafür, da er genügend Platz 
bietet, damit sich die Autolieb-
haber alle Modelle der einzelnen 
Hersteller mit der nötigen Ruhe 
anschauen und sich Informati-
onen von den Fachleuten holen 
können,“ so Heuberger.

Unter den Ausstellern findet sich 

heuer wieder das Frohnleitner 
Autohaus Limarutti mit Seat 
und Sanyong. In bewährter Ma-
nier ist aus Pernegg die Firma  
Krautinger mit den neuesten Mo-
dellen von Mazda und Kia dabei. 
Das Autohaus Bodlos aus Peggau 
möchte mit Opel und Suzuki die 
Autofahrerherzen höher schlagen 
lassen. Auch das Autohaus Pirsch 
aus Gratkorn reiht sich mit Fahr-
zeugen der Marke Nissan im Froh-
nleitner Stadtzentrum ein. 

Besonders freut sich der Organisa-
tor, dass heuer erstmals auch Da-
misch mit den Neuheiten von Fiat, 
Alfa Romeo und Lancia ausstellt 
und damit dem Publikum eine 
breite Palette an Automarken und 
Typen geboten wird. 

Manche wollen nur gustieren, aber viele nutzen die Autoschau am Frohnleitner Haupt-
platz, wenn die Anschaffung eines neuen Fahrzeuges ansteht.   Foto: Ullrich, Frohnleiten                                                                                                        

Aber das ist noch nicht alles, was 
Frohnleiten an diesem Wochen-
ende an Schönheiten zu bieten 
hat. Am 6.April findet im Foyer 
des Theresienhofes eine Moden-

schau statt. Sonja Rumpl führt 
mit ihren Models vor, was sich 
in unserer Region alles in Sachen 
Mode tut, von klassisch bis zur  
Tracht.                                         zz
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Neue Kfz-Werkstätte mit erfahrenem Meister 
In die Räume der ehemaligen 

Kfz-Werkstätte Brauchart an 
der Begleitstraße im Frohnleit-
ner Ortsteil Schrauding ist neues 
Leben eingezogen. Kfz-Meister 
Vinzenz Lembacher hat dort 
eine modernst ausgestattete 
Werkstatt eingerichtet.

Willkommen wird das Angebot zu-
nächst vor allem Renault-Fahrern 
sein, die in der Region seit gerau-
mer Zeit über keine eigene Ver-
tragswerkstätte mehr verfügten. 
Firmenchef Lembacher bringt für 
die französische Marke nämlich 
besonderes Know-how mit, war 
er doch zuvor Werkstättenleiter bei 
Vogl-Nord in Graz.

Lembacher will freilich darüber 
hinaus Reparaturen und Service für 

alle Marken anbieten und verfügt 
über die entsprechenden Geräte, 
um auch die Motorelektronik al-

Völlig neu ausgestattet ist die Kfz-Werkstätte in Schrauding. Kfz-Meister Vinzenz Lembacher ist für alle Marken gerüstet. 
                                                                                                                                                                                   Fotos (2): Franz Köhldorfer                                                                                                       

Hausmesse bei Auto Ebner
Am Samstag, dem 4.Mai ist 

es wieder so weit: Das Au-
tohaus F. Ebner in Frohnleiten 
lädt zur Hausmesse. Da gibt es 
für Kunden und Autointeressierte 
Gelegenheit, die neuen Modelle 
von Volkswagen und Audi genau-
er unter die Lupe zu nehmen und 
sich den einen oder anderen Tipp 
vom Fachmann für die Frühjahrs-
saison zu holen. Aber an diesem 
Tag sollen nicht nur Motoren, und 
rauchende Reifen im Mittelpunkt 
des Geschehens stehen. Bei gesel-

Samstag, 4.Mai, 
ab 10 Uhr Hausmesse

Authohaus F. Ebner
Rechbergstraße 22

Frohnleiten Bei herrlichem Wetter fanden sich im Vorjahr viele Autoliebhaber bei Auto F.Ebner 
zur Hausmesse und versprachen „Wir kommen wieder!“                                  Foto: KK                                                                                                       

liger Musik können sich Kunden, 
Autointeressierte und Freunde ein 
Bild machen. Selbstverständlich 
wird auch für das leibliche Wohl 
gesorgt.                                  PR zz

ler gängigen Fahrzeuge zu auszu-
testen. Weiters im Programm hat 
der neue ‚Pickerlüberprüfungen’ 

sowie Reifenservice inklusive of-
fizieller Vertretung von Michelin.                                       
                                                PR zz

Eröffnungs-Grillparty 
am Samstag, 13. April

 ab 10:30 Uhr
03126 / 32467
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Feste soll man feiern, wie sie fal-
len und vor allem auch so, wie 

es einem gefällt! 
An diesen Slo-
gan hielten sich 
auch die Eisho-
ckeycracks vom 
frischgebackenen 
Landesligameis-
ter EC Panthers 
Frohnleiten. Die 

Party war ja bereits auf dem Eis 
heiß. Dafür sorgte Panther-Kapitän 
Mario Baumann, der im knappen 
String Tanga ein paar Runden auf 
dem Eis mit dem Meisterpokal 
herumkurvte. Sehr zur Freude der 
kreischenden weiblichen Fans. 
Baumann, der bekannt ist für sei-
ne spontanen Ideen, überraschte 
damit wieder einmal alle – auch 
seine eigenen Mitspieler. Gefei-
ert wurde danach noch lange – in 
verschiedenen Frohnleitner Loka-
litäten. Das war die „Vorgabe“ von 
Trainer Bernd Jäger, der meinte, 
das sei man den Fans und Sponso-
ren schuldig. 

Bei unserem zweiten Raubkatzen-
team, den EC Tigers Übelbach, lief 
es in dieser Saison nicht so präch-
tig. In der Gruppe G der NHL 
Graz war man Kanonenfutter und 
schlitterte von einer Niederlage in 
die andere. Das änderte sich auch 
nicht im Play Off der Gruppen 
G/H. Kapitän Gerald „Bozo“ Hi-
den kennt den Grund: „Wir kamen 
unschuldig zum Handkuss, da fünf 
Vereine aufhörten.“ Somit rückten 
die Tigers in eine vordere Gruppe 
auf, wo sie sportlich nicht mithal-
ten konnten. Die Niederlagenserie 
hatte auch zur Folge, dass mitun-
ter weniger Spieler „Zeit für ein 
Match“ hatten. Das änderte sich 
aber beim letzten Play Off-Spiel. 
Vielleicht ein Grund: Präsident Jo-
sef Schwarzbauer lud nach dem 
Spiel zur großen Abschlussfeier in 
sein „Gasthaus zur Sonne“. Na also 
– auch Partytime in Übelbach …

Partytime

zz

Die Motoren dröhnen wieder 
Einen gelungenen Saisonauf-

takt feierte Walter Marti-
nelli vom Rallye Club Semriach. 
Beim ersten von elf Cuprennen 
in Lödersdorf wurde er Zwei-
ter in der Historischen Klasse. 
Damit hat der Vizemeister des 
Vorjahres gleich einmal ange-
schrieben.

Nur drei Sekunden fehlten Marti-
nelli zum Klassensieg. Dennoch 
war er am Ende überglücklich: 
„Auf dieser Strecke war ich bis-
her nie besser als Vierter“, freute 
er sich über den ersten Podestplatz 
in Lödersdorf. 

Die Winterpause wurde genutzt: 
Bei seinem Alfa GTV Bertone 
wurden gemeinsam mit der Fir-
ma KW-Fahrwerk-Dullinger das 
Fahrwerk verbessert und die Fein-
einstellung optimiert. Rund 180 
PS bringt der „alte Italiener“ auf 
die Straße und heuer feiert sein 
Alfa Baujahr 1973 einen runden 

Geburtstag. „Zum 40er gönne ich 
ihm einen Sieg – das wäre das 
richtige Geburtstagsgeschenk“, 
schmunzelte Martinelli. Kein un-
realistisches Ziel, wenn man an 
den Hundertstel-Krimi 2012 in 
Semriach denkt. Dort fehlten ihm 
nach drei Läufen läppische neun 
Hundertstel zum Sieg.

Die nächsten Rennen
Bereits am kommenden Sonntag 

Den Vizemeistertitel will Walter Martinelli zumindest verteidigen. Mit einem 
Tagessieg als Geburtstaggeschenk spekuliert er.                              Foto: Harry Hörzer

wird in Koglhof Vollgas gegeben. 
Da wird auch Martinellis Team-
kollege Gerald Pucher, der den 
Auftakt krankheitsbedingt ver-
säumt hatte, wieder am Start sein. 
Weiter geht es mit den Rennen in 
Pöllauberg (14. April) und Auers-
bach (11. Mai). Es laufen aber auch 
schon die Vorbereitungen für das 
„Heimrennen“ von Pucher und 
Martinelli, das am 11. August in 
Semriach stattfinden wird.  H.H. zz

Frohnleitner Stocksport unter den besten
in höchster Spielklasse

Die Frohnleitner Vereins-
stocksportler der Spielge-

meinschaft ESV Wannersdorf/
Stocksport MM Karton können 

mit sportlichen Erfolgen auf sich 
aufmerksam machen. Die Win-
tersaison 2012/13 war mit Erfol-
gen sowohl bei der Ü50 Senio-
ren-Mannschaft als auch bei der 
Herren-Mannschaft Allgemeine 
Klasse nur so gepflastert.

Die Senioren Ü50 spielten sich bis 
zum Landesfinale hinauf, wo sie 
den 6. Rang belegten.

Die allgemeine Herren-Mann-
schaft spielte sich von der Unterli-
ga bis in die Oberliga, wo dann der 
Aufstieg in die höchste Spielklasse 
der Steiermark fixiert wurde.

Diesen ausgezeichneten sportli-
chen Erfolg ging eine im August 
2011 von den Vereinsleitern der 
beiden Vereine Karl Gradischnigg 
und Gerhard Pucher gegründete 
Gemeinschaft für die Meisterschaft 
voraus.                                           zz

Das erfolgreiche Team:  Stehend von Links : Pucher Alfred, Fuchs Josef, Stadtahler 
Helli, Hockend: Gradischnigg Karl, Pucher Gerhard.                                         Foto: KK                       

Sport



04/13

47Sport

zz Wiedergutmachung	  
Der Start in die Frühjahrssai-
son brachte Regionalligaklub 
FC Gratkorn eine kalte Dusche. 
Beim Titelkandidaten LASK 
Linz setzte es ein 0:5-Deba-
kel. Doch Trainer Georges  
Panagiotopoulos konnte seine 
Elf wieder rasch aufrich-
ten. Das Heimspiel gegen 
Leader Pasching gewan-
nen seine Mannen mit 2:1. 
Die Treffer erzielten Kevin  
Maritschnegg und Paul Jury.

zz Halbzeit	  
Im Oberen Play Off der Basket-
ball Landesliga gewannen die 
G-State Scorpions des ATUS 
Gratkorn nach einer Auftakt-
niederlage gegen CSBC Graz 
(75:84 n.V.) die beiden nächs-
ten Spiele. Der GAK wurde 
auswärts mit 59:54 bezwungen, 
das Heimspiel gegen UBSC 
Graz endete 90:51. Fortsetzung 
am kommenden Samstag in 
Graz gegen CSBC.	  
 
zz Motorradtour	  
Bikerfreunde um SP-Vzbgm 
Josef Brucher aus Eisbach 
planen eine Ausfahrt mit ihren 
heißen Öfen. Los geht´s am  
9. Mai um 8:45 Uhr vom Bus-
parkplatz in Rein. Die rund 
330km lange Strecke (reine 
Fahrzeit sechs Stunden) führt 
über die oststeirische Region 
ins Burgenland. Zurück geht 
es über Pinkafeld, Birkfeld 
und Brandlucken wieder nach 
Eisbach. Infos und telefoni-
sche Anmeldung bei Josef 
Brucher, Tel. 0664/3433227. 

zz Alles läuft	  
Beim 1. Gratweiner Lauffes-
tival am 13.April wird neben 
den Kinderläufen auch ein 
Hauptlauf über 10 Kilometer 
ausgetragen. Beginn ist um 
12:00 Uhr. Beim 6. Strasseng-
lerlauf am 21.April sind neben 
den Läufern auch wieder Nor-
dic Walker im Wettkampfein-
satz. Beginn ist in Judendorf 
um 10:00 Uhr.

QUICKIES

zz

Frohnleiten und FC Gratkorn II 
punkteten zum Auftakt 
In der Fußball-Landesliga 

nutzten unsere beiden Klubs 
zum Beginn der Rückrunde das 
Heimrecht. Der FCG gewann, 
Frohnleiten erreichte ein Un-
entschieden. In den folgenden 
Auswärtspartien gingen beide 
Teams leider leer aus.

Erfolgreicher Rückrundenstart für Manfred Preschern und den FC Gratkorn II mit 
dem Heimsieg gegen Kindberg.                                                           Fotos (2): Harry Hörzer

Frohnleiten-Trainer Ewald Ratschnig 
will sein Team in der Balance halten und 
mit dem Abstieg nichts zu tun haben.                                                          

12. Deutschfeistritzer Springturnier
Mit einem „Tag der offenen 

Tür“ wird am 21. April 
die neue Reitsaison in Deutsch-
feistritz eingeläutet. Eine Wo-
che später lädt der Union RC 
Deutschfeistritz zum zweitägigen 
Springturnier in der Quetsch.

Beginn des Turniers ist am Sams-
tag, dem 27. April, um 8:00 Uhr. 
Als einer der Höhepunkte am 
Sonntag gilt unter Insidern ein 
kulinarisches Schmankerl: Ab 
12:00 Uhr wird gegrilltes Lamm 
vom Eichberger (sprich: „Oach-
berger“) angeboten. Am Turnier 
werden auch einige junge Rei-
ter, die beim RC Deutschfeistritz 
ausgebildet werden, teilnehmen. 
                                            H.H. zz

Sarah Murlasits, erfolgreiche Nachwuchsreiterin vom RC Deutschfeistritz, wird 
auch heuer wieder beim Heimturnier im Einsatz sein.                                        Foto: RCDF

Der SV Frohnleiten startete mit 
einem 0:0 gegen Wildon. Trainer 
Ewald Ratschnig war mit dem 
Punkt zufrieden, stellte jedoch 
danach fest: „Mit diesen Chancen 
hätten wir allerdings gewinnen 

müssen.“ In Runde zwei ver-
lor man bei Zeltweg 0:2. Dieser 
Spielstand war bereits nach 24 
Minuten gegeben. Damit riss lei-
der eine stolze Serie: Zuvor war 
Frohnleiten zehn Spiele in Serie 
ungeschlagen.

Der FC Gratkorn II besiegte durch 
ein Goldtor von Nicolas Kolar 
Kindberg mit 1:0. Im Blickpunkt 

dabei war auch Torhüter Alexander 
Tiesenhausen, der einen Elfmeter 
parierte. „Mit dem Spiel war ich 
nicht zufrieden – den drei Punkten 
natürlich schon“, resümierte FCG-
Trainer Mag. Paul Steiner nach-
her. Dumm gelaufen ist´s dann 
leider in Wildon. 0:1-Niederlage 
durch einen Gegentreffer in der 91. 
Spielminute. Das tat richtig weh. 
                                           H.H. zz
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Spannendes Finale im Sappi-Hallenfußballturnier 

80 Sappi-Mitarbeiter bewiesen, 
dass sich ein qualitativer 

Umgang von Papier und rundem 
Leder nicht ausschließen. Zehn 
Mannschaften lieferten sich beim 
25. Hallenfußballturnier, veran-
staltet vom Arbeiterbetriebsrat, 
ein faires Match. 

Im Finale standen sich die Teams 
der Mechanischen Werkstätte und 

der Angestellten gegenüber. Die-
se legten mit einem taktisch gu-
ten Beginn los, die Mechanische 
Werkstätte setzte gleich auf Pres-
sing und lieferte massive Angriffe 
auf das gegnerische Tor. Mit jeder 
Sekunde nahm das Spiel zuse-
hends an Härte zu. Die erste große 
Chance der Mechanischen durch 
Christian Siegl scheiterte an der 
Torstange. Jetzt wendete sich das 

Die siegreiche Mannschaft der Mechanischen Werkstätte.                                                                                       Foto: Edith Ertl

Torschützenkönig Hannes Schwarz 
schoss acht Mal den Ball ins gegnerische  
Tor.                                          Foto: Edith Ertl   

Staffel-Gold und fünf Einzelmedaillen 
für Scherübl-Brüder 
Bei den Hallenstaatsmeister-

schaften der Schwimmer 
waren in der Grazer „Auster“ 
287 Aktive am Start. Markus 
(20) und Christian Scherübl (18) 
aus Gratwein konnten sich in der 
nationalen Elite behaupten. Ein 
erhofftes WM-Limit blieb aber 
leider versagt.

Den Staatsmeistertitel über 
4x200m Freistil sicherte sich der 
ATUS Graz mit dem Brüderpaar 
vor dem SVS Simmering. In den 
Einzelbewerben wurde Christian 
gleich dreimal „versilbert“. In den 
Kraulbewerben über 200, 400 und 
1500m wurde er jeweils nur vom 
Oberösterreicher David Brandl 
geschlagen. Dazu sicherte er sich 

noch Bronze über die 800m-Dis-
tanz. Hier fehlten ihm – bei einer 
Zeit von 8:17,39 Minuten – nur 35 
Hundertstel auf den vierten Vize-
staatsmeistertitel.

Für Markus gab es, neben dem 
Titel in der Staffel, eine Silberne 
im Kraulsprint über 50m. In die-
sem Bewerb sicherte sich Martin 
Spitzer vom USC Graz den Sieg. 

An den vier Wettkampftagen 
wurden in Graz vier WM-Limits 
erbracht. Für Markus und Chris-
tian Scherübl wird es noch einige 
Gelegenheiten dazu geben. Die 
Weltmeisterschaft in Barcelona 
findet vom 28. Juli bis 4. August 
statt.                                    H.H. zz

Christian Scherübl (orange Badehaube) lag auf der zweiten Länge des 200m-Kraul-
Finales noch hinter Bruder Markus (grau).                                            Foto: Harry Hörzer                         

Am Ende durfte sich Christian über die dritte Silberne freuen. Der skeptische 
Blick auf die Anzeigentafel drückte wohl seine Enttäuschung über das verpasste 
WM-Limit aus.                                                                                           Foto: Harry Hörzer                         

Blatt. Und obwohl Goalie Andre 
Tatzer an Beweglichkeit nicht zu 
überbieten war, kassierte die Me-
chanische Werkstätte das erste Tor 
durch einen gekonnten Schuss von 
Josef Ogrisek. Die Angestellten 
führen nur kurz. Ruck zuck er-
folgte der Ausgleich durch Rene 
Neubauer. Jetzt ergriffen die An-
gestellten wiederum an und über-
nahmen durch ein Tor von Erwin 

Mileder abermals die Führung. 30 
Sekunden vor dem Schlusspfiff 
dann der Ausgleich. Wiederum 
ist Christian Siegl der Torschütze. 
Beim 7-Meter-Schießen hatte das 
Team der Mechanischen Werkstät-
te schlussendlich die Nase vorn 
und gewann vor den Angestellten. 
Platz drei und vier gingen an die 
Mannschaft der C-Schicht und 
die Lehrwerkstätte. Torschützen-
könig des Turniers wurde Hannes 
Schwarz. Organisiert wurde das 
Hallenfußballturnier von Gerald 
Korosec.                              E.E. zz
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Meistertitel: EC Panthers Frohnleiten
Der Titelverteidiger wurde 

entthront! In zwei Spielen 
machten die Raubkatzen mit den 
Rattlesnakes aus Graz kurzen 
Prozess. Eine glanzvolle Saison 
wurde mit dem Meistertitel in 
der Steirischen Landesliga ab-
geschlossen. Danach begann die 
Partytime in Frohnleiten.

Das erste Finalspiel wurde in 
Hart bei Graz ausgetragen. Durch 
Tore von Stephan Pölzl (2) und  
Philipp Hanschel stand es bereits 
nach neun Minuten 3:0. Damit 
hatten die Panthers ihren Gegner 
wohl „kalt erwischt“ – der Rest 
war Formsache, Endstand 5:2.

Somit war die Chance gegeben, 
auf eigenem Eis in Frohnleiten al-
les klar zu machen. Als Dominik 
Thamer mit seinem zweiten Tref-
fer an diesem Abend zur 4:1-Füh-
rung einschoss, schien die Partie 

Meistercoach Bernd Jäger (re) jubelte mit seinem Team über eine perfekte Saison 
und den Titelgewinn.                                                                            Foto: Harry Hörzer                         

gelaufen. Doch die Rattlesnakes 
kamen noch auf 3:4 heran und nah-
men in der Schlussminute den Tor-
mann vom Eis. Daniel Rumrich 
schlenzte den Puck neun Sekunden 
vor dem Ende ins leere Tor, danach 

Jubel, Trubel, Heiterkeit – Kapitän 
Mario Baumann feierte im Sexy-Outfit. 

war der Jubel unter Spielern und 
Fans der Panthers grenzenlos. 

Wir sind Meister – der würdige 
Abschluss einer tollen Saison …          
                                             H.H. zz
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Perfekter Saisonstart für den RC Deutschfeistritz 

Die Reiterinnen des Union 
Reitclubs Deutschfeistritz 

konnten sich zum Saisonstart 
gleich drei Siege und etliche 
Platzierungen sichern. Wäh-
renddessen bereiteten sich die 
übrigen Turnierreiter noch bei 
einem Kurswochenende mit Ha-
rald Riedl auf ihren Start in die 
Saison vor.

Das erste Turnier im Jahr 2013 
war ein voller Erfolg. Drei Rei-
terinnen gingen Mitte März beim 
CSN-B* in Graz Nord an den Start 
und holten sich bereits bei ihrem 
ersten Bewerb eine Platzierung. 
Martina Gratzer konnte sich in 

der Stilspringprüfung der Klasse 
A, mit einer Wertnote von 7,7, vor 
ihrer Schwester Johanna den Sieg 
sichern, Sarah Murlasits stand als 
6. noch unter den glücklichen Plat-
zierten. Mit ihrem Pius erritt diese 
sich die schnellste Zeit und wurde 
zur strahlenden Siegerin. Auch für 
Martina und Ihren Alfonz gab es 
in der Klasse A und L noch 2 Sto-
ckerlplätze und eine Platzierung. 

Ende März, beim CSN-C in 
Gniebing, konnte sich Johanna  
Gratzer mit ihrem Don Calisto 
und einer Wertnote von 7,8, in einer 
Stilspringprüfung der Klasse A klar 
von ihrer Konkurrenz abheben und 

M a r t i n a 
Gratzer er-
ritt auf ihrem 
Alfonz Sto-
ckerlplätze. 
          Foto: KK                       

U13 und U14-Kicker probten in Gratkorn
Am winterlichen Palmsonn-

tag spielten insgesamt zwölf 
Nachwuchsteams im Stadion 
Gratkorn ein Vorbereitungs-
turnier. Durch die Teilnahme 
der U13 des NK Maribor hatte 
es sogar einen internationalen 
Anstrich.

Acht Teams spielten im U13-
Bewerb, den Red Bull Salzburg 
vor NK Maribor und Admira 
Wacker gewann. Die Jungs vom 
FC Gratkorn belegten Rang acht. 
Sie erreichten im Gruppenspiel 
gegen Kapfenberg ein 0:0. Damit 
landeten sie in Gruppe A wegen 
der weitaus besseren Tordifferenz 
sogar vor den Obersteirern.

Den U14-Bewerb gewann die Ad-
mira vor Grödig und dem Team des 

Die Gratkorner U13 – im Bild Raphael Alkier (li) und Torhüter Oliver Koller 
stemmte sich der Admira beim 0:2 entgegen.                                 Foto: Harry Hörzer 

Packende Spielszenen, bei leichtem 
Schneetreiben.                      Foto: Harry Hörzer 

SC Wr. Neustadt. Platz vier blieb 
der Auswahl des FC Gratkorn. Ju-
gendleiter Manfred Pucher wuss-
te, dass gegen die „Großen“ nicht 
viel zu erreichen sein würde. „Aber 

unsere Burschen haben in diesem 
Turnier wertvolle Erfahrungen 
sammeln können und wissen nun, 
wo sie stehen“, zog er positive Bi-
lanz.                                    H.H. zz 

ritt zum Sieg. Für sie gab es dann 
auch in der Stilspringprüfung der 
Klasse L noch einen 2.Platz, vor 
der drittplazierten Sarah Murlasits. 
Die übrigen Turnierreiter des RC 
trainierten währenddessen noch 

fleißig beim heuer bereits zwei-
ten Kurswochenende mit Harald 
Riedl und werden spätestens beim 
Heimturnier in Deutschfeistritz, ei-
nem CSN-C am 27. und 28.April 
durchstarten.                                 zz
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Vier Titel: Lisa Storer bestätigte 
ihre Favoritenrolle 
Der TTC Übelbach jubelt mit 

seinem Aushängeschild. In 
Judenburg räumte die erst 
15-jährige bei den Steirischen 
U18-Meisterschaften kräftig 
ab. Sie war in allen vier Klas-
sen als Nummer 1 gesetzt und 
bestätigte diese Reihung auch 
eindrucksvoll.

Neben dem Einzeltitel sicherte 
sich Lisa mit der Grazerin Julia  
Unterweger den Sieg im Dop-
pel. Dazu kam der Meistertitel 
im Mixed, mit Partner Tobias  
Scherer von Don Bosco Graz. 
Und zum „Drüberstreuen“ noch 
der Sieg im Einzel der U16.

Lisa Storer konnte auch im inter-
nationalen Vergleich schon mehr-
mals kräftig aufzeigen. Im Vorjahr 
landete sie bei der Junioren-EM 
in Schwechat unter den besten 64 
der U15. Beim Int. Jugendturnier 
in Polen landete sie gar unter den 
besten 32.

Verzicht auf den Aufstieg
In der 2. Bundesliga hätte das Da-
menteam des TTC Übelbach mit 
Rang zwei nun sogar einen fixen 
Aufstiegsplatz in die höchste ös-
terreichische Spielklasse erreicht. 

„Doch leider müssen wir aus fi-
nanziellen Gründen verzichten“, 
bedauert Obmann Otto Pichler. 
Eine Legionärin kann man sich 
nicht leisten. Und die würde man 
in der 1. Bundesliga benötigen. 
Schade für Lisa Storer, die in der 
Einzel-Rangliste der 2. Bundesli-
ga immerhin auf Rang fünf liegt. 
Gleich hinter ihr rangiert Klubkol-
legin Beate Fritz aus Unzmarkt. 
Die Dritte im Bunde, Julia Un-
terweger, pendelt um Rang 20.                 
                                           H.H. zz

Vierfache Stei-
rische Meiste-
rin! Lisa Storer 
ist für ihre 
gleichaltrigen 
Konkurrentin-
nen eindeutig 
eine Nummer 
zu groß.                                          

Zwei wichtige Personen auf dem Erfolgsweg von Lisa: Mutter Daniela Storer – 
seinerzeit selbst erfolgreiche Staatsligaspielerin – und TTC Übelbach-Obmann Otto 
Pichler.                                                                                             Fotos (3): Harry Hörzer                         

Steckbrief:
Name: Lisa Storer
Geburtsdatum: 22.07.1997
Wohnort: Deutschfeistritz
Beruf: Versicherungskauf-
frau – 1. Lehrjahr
Vorbild: Liu Jia
Lieblingsessen: Pizza
Lieblingsmusik: Pop und 
Rock
Sportliches Nahziel: Österr. 
Meistertitel der U18

Stockerlplatz für 
Gratweiner Kickboxer
Mit einer Teilnehmerzahl 

von 1.900 Startern aus 20 
Nationen ist der „Irish Open“  
der größte Kickbox-Weltcup der 
Welt. Mit dabei auch Patrick 
Kalcher vom ASKÖ Gratwein, 
der Platz drei belegte.

Kalcher, einer der besten Kickbo-
xer Österreichs, gewann den ers-
ten Kampf gegen einen Engländer 
überlegen mit 3:0. Im Viertelfinale 
musste der mehrfache österreichi-
sche Staatsmeister gegen seinen 

ewigen Kontrahenten aus Italien, 
Marco Perisinotto antreten. Mit 
ihm lieferte er sich in den vergan-
genen fünf Jahren erfolglos neun 
Duelle. Es war wohl einer der 
besten Kämpfe von Kalcher, in 
dem er erstmals im Kampf gegen 
Perisinotto als Sieger hervorging. 

Weniger gut lief es im Halbfinale, 
da musste sich der Steirer einem 
Engländer geschlagen geben. Den-
noch, Bronze für den Trainer vom 
ASKÖ Gratwein.                 E.E. zz

Patrick Kalcher (rechts) vom ASKÖ Gratwein holte sich Bronze in Irland.     
                                                                                                                            Foto: KK                         
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Euro-Cup-Meister hofft auf Titelverteidigung
Der Gratkorner Gernot Hofer 

wurde im Vorjahr Champi-
on in der Klasse Supersport bis 
750 ccm. Heuer fehlen ihm bis 
dato noch Sponsoren, um die ge-
samte Meisterschaft bestreiten 
zu können.

Hofer, vom Team HR Hofer Mo-
torsport, hatte in der vorigen Saison 
auf seiner Yamaha R6 das inter-
nationale Starterfeld unter Kont-
rolle. Nach den Renneinsätzen in 
der Slowakei, Ungarn, Tschechien 
und Italien wurde er zu Recht als 
Euro-Cup-Meister gefeiert. Sein 
Teamkollege Reinhard Roll aus 
St. Oswald wurde in der Klasse 
Superbike Vizemeister. Ebenfalls 
ein großartiger Erfolg.

Nenngeld, Reifen und vor allem 
die Reisekosten finanziert Gernot 
Hofer zu 80 Prozent aus der eige-
nen Tasche. Ganz ohne Sponsoren 
geht´s dennoch nicht. Da bangt nun 
der Titelverteidiger noch, ob er 
wohl an allen Rennen teilnehmen 
kann. Folgende Rennen stünden 

Euro-Cup-Meister Gernot Hofer in 
atemberaubender Schräglage.

Champion Gernot Hofer mit seinem Team und Fanclub.                        Fotos (2): KK

in nächster Zeit am Programm: 
Ende Mai am Slovakia-Ring, 
Ende Juni am Pannonia-Ring, 
sowie Ende Juli in Mugello. Sein 

Manager Willi Magritzer ist auf 
eifriger Sponsorensuche für sei-
nen erfolgreichen Schützling.                         
                                            H.H. zz

Skiclub Deutschfeistritz mit erfolgreichem 
Nachwuchs
Bei den Cuprennen des Ski-

bezirks 10, Graz und Graz 
Umgebung, haben die Jugend-
lichen vom SC Deutschfeistritz 
tolle Erfolge erzielt. Drei Sieger 
in der Gesamtwertung und dazu 
noch weitere sechs Stockerlplät-
ze.

Sieben Rennen mit einer Punkte-
vergabe wie im Weltcup zählten 
auch in diesem Winter zum Raiff-
eisen Bezirkscup. Nico Sellitsch 
(U8), Alexander Hofbauer (U10) 
und Marco Herzog (U16) sorg- Die erfolgreichen Jugendlichen vom Skiclub Deutschfeistritz.                    Foto: KK                                                                             

ten für Deutschfeistritzer Klassen- 
siege. Jeweils Zweite wurden  
Elisa Kollmann (U10) und  
Kerstin Pfleger (U18). Platz drei 
in der Gesamtwertung sicher- 
ten sich Marco Harrer (U10), 
Marcel Herzog (U14), Philipp 
Nardon (U16) und Silvia Kink 
(Damen).

SC Deutschfeistritz-Obmann  
August Hofbauer sieht die Arbeit 
des Clubs bestätigt: „Wir haben 
unseren Fokus auf die Jugend-
arbeit gerichtet.“ Der Boom war 

auch beim Skikurs in den Weih-
nachtsferien erkennbar. Zwei 
Busse brachten 30 Anfänger und 
30 Fortgeschrittene auf die Gre-
benzen.  

Siegerehrung am 12. April
In den VIP-Club der Grazer UPC 
Arena lädt Obfrau Elfriede Vesely 
Aktive, Funktionäre und Fans vom 
Skibezirk 10. Diesen feierlichen 
Rahmen haben sich die Sportler 
verdient. Unter den Geehrten sind 

auch einige Mitglieder vom Skic-
lub Stattegg. Tanja Thiel gewann 
die U21-Wertung. Dazu errangen 
vier Routiniers jeweils zweite Plät-
ze: Thomas Wieland (Allg. Kl.), 
Karl Zimmermann jun. (AK I), 
Hermann Thiel (AK III) und 
Fritz Riegler (AK IV). Aber auch 
zwei junge Damen zeigten auf. 
Platz drei für Anna Lena Wagner 
(U12) und Victoria Krug (U16). 
Beginn der Ehrung ist um 18:00 
Uhr.                                     H.H. zz 

In sieben 
Cuprennen 
sechsmal 
am Siege-
s p o d e s t : 
Marco Her-
zog vom SC 
Deutsch- 
feistritz.                                                                                                                    
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Jubiläum

Die Gratkorner Schmankerlstube 
feierte ihr zehnjähriges Jubiläum. 
Wirtin Sabrina Kyburz setzte zur 
Feier des Tages die Preise wie vor 
zehn Jahren an. Das Lokal gilt als 
Treffpunkt für Biker und Country- 
freunde sowie der Anhänger des 
Line Dance. Die Schmankerlwirtin 
ist weithin bekannt für ihr Biker-
fest, das heuer am 9. und 10.Au-
gust stattfinden wird. 

Verstorben

Mit dem Tod ihres Ehrenkapell-
meisters verliert die Trachtenmu-
sikkapelle Judendorf-Straßengel 
eine wichtige Stütze. Franz  
Kniepeiss, auch Ehrenmitglied des 
Steirischen Blasmusikverbandes, 
war fast 50 Jahre, nämlich von 
1950 bis 1998 Kapellmeister der 
örtlichen Blasmusik, von 1969 bis 
1999 Kapellmeister des Musikbe-
zirkes Graz-Nord, von 1990 bis 
2006 Landesvorstandsmitglied des 
Steirischen Blasmusikverbandes 
und hat damit das Blasmusikwe-
sen in der Steiermark entscheidend 
geprägt. 

Besondere Verdienste erwarb sich 
Kniepeiss bei der Mitgestaltung 
der Österreichischen Blasmusik-
zeitung. 

Für all seine Leistungen wurde er 
auch zum Ehrenbürger der Markt-
gemeinde Judendorf-Straßengel 
ernannt.

Foto: Edith Ertl

Menschen
aus dem Bezirk

Hochbegabt

Gold für Alexander Zmug. Der 
Schüler der Musikschule Grat-
korn schaffte wenige Tage vor sei- 
nem zwölften Geburtstag den ers-
ten Rang im Landeswettbewerb 
Prima la Musica in der Kategorie 
Trompete. Der junge Zmug hat 
schon vielfach sein großes Talent 
bewiesen. Der jüngste Sohn aus 
einer Musikerfamilie wird als ein-
ziger Trompeter seiner Altersklas-
se, die Steiermark beim Bundes-
wettbewerb im Mai zu vertreten. 
Alexander spielt seit seinem fünf-

Ehrenzeichen

Jakob Schartner trat 1963 in die 
FF Judendorf ein, jetzt wurde er 
für seine 50jährige Zugehörigkeit 
geehrt. Der langjährige Feuer-
wehrmann erinnert sich an die An-

Seit 1961 und damit 52 Jahre einer 
politischen Organisation anzuge-
hören, das ist etwas Besonderes. 
Franz Glawogger vlg. Zöser aus 
St. Oswald ist damit ein „Urge-
stein“ des steirischen Bauernbun-
des. „Gerade in der heutigen Zeit, 
in der die Beliebigkeit so oft die 
Verlässlichkeit verdrängt, nimmt 
diese Treue einen besonderen 
Stellenwert ein“, gratulierte VP-
Gemeindekassier Jörg Moser 
dem 80jährigen Altbauern. Mit 
dabei an der Spitze einer großen 
ÖVP-Gratulanten-Schaar: Bauern-
bundobfrau und Schwiegertochter 
VP-GR Theresia Glawogger, Se-
niorenbundobmann Anton Baum-
gartner, JVP-Obmann Florian 
Mikulik und der VP-Chef GR 
Bernhard Strommer. Für seine 
Arbeit innerhalb der ÖVP wurde 
Glawogger durch VP-NRAbg. 
Ridi Steibl mit dem Silbernen 
Ehrenzeichen geehrt.

Foto: Edith Ertl

Foto: KK

Foto: KK

Vergoldet

Foto: Edith Ertl

fangszeit. „Ich bin noch mit dem 
Fahrrad zum Einsatzort gefahren“. 
Heute überwiegen die technischen 
Einsätze, „damals hat es oft ge-
brannt“. Seinen schlimmsten Ein-
satz hatte er bei der Bekämpfung 
von drei Bränden in Gratkorn, die 
von einem Brandstifter gelegt wa-
ren. Bei den lustigsten Ereignissen 
erinnert sich der Sappi-Pensionist 
an die von der Feuerwehr veran-
stalteten Fetzenmärkte. „Das war 
viel Arbeit, aber Spaß hatten wir 
auch“.  Der ehrenamtliche Dienst 
bei den Schartners liegt in der 
Familie. Schartners Vater war bei 
der Feuerwehr, seine Söhne und 
mittlerweile auch seine Enkel sind 
es ebenso. Mit Schartner wurde 
auch Wolfgang Gries für seine 
50jährige Mitgliedschaft bei der 
FF Judendorf geehrt. 

Die Obfrau des Leykam-Chors 
Vera Lehrhofer wurde mit der 
Scheu-Plakette für ihre mehr als 
25jährige Funktionärstätigkeit 
vom steirischen Landesvorsit-
zenden des Arbeitersängerbundes 
Erich Drosg gewürdigt. Lehrhofer 
gilt als die gute Seele des Chors, 
der im Vorjahr sein 90jähriges Be-
stehen feierte. Seit 37 Jahren ist 
die pensionierte Krankenschwes-
ter, für die Singen zum Tagesab-
lauf gehört, aktives Chormitglied. 
Chorleiterin Anke Stupnik und 
35 Mitglieder des Leykam-Chors 
gratulierten mit Applaus und einem 
Ständchen.

Ausgezeichnet

Foto: Edith Ertl

ten Lebensjahr dieses Musikins-
trument und gilt als hochbegabt.                         

Wechsel
Obmannwechsel im Bienen-
zuchtverein: Der Imkermeister 

Fortsetzung nächste Seite

Skiclub Deutschfeistritz mit erfolgreichem 
Nachwuchs



Johann Walkner übergab nach 
32 Jahren die Obmannschaft an  
Ing. Anton Gruber und wurde 
zum Ehrenobmann ernannt. Walk-
ner erlernte die Imkerei von sei-
nem Großvater, der ihm als Bub 
zwei Bienenstöcke geschenkt hat-
te. „Es hat mit gleich fasziniert, da 
kommt man nie mehr weg davon“, 
sagt der Gratkorner, der fünfmal 
hintereinander für den besten Ho-
nig der Steiermark ausgezeichnet 
wurde. Als Ehrenobmann, Imker 
und Lehrmeister für den Imker-
nachwuchs bleibt Walkner dem 
Verein erhalten. Gruber führte 
bisher im Verein die Kassa. Diese 
Aufgabe übernimmt nun Wolf-
gang Purger.

 
 
 
 
 

HBI Harald Purgay hatte kürz-
lich doppelten Grund zum Fei-
ern: Sein 10jähriges Jubiläum als 
Kommandant der FF Deutsch-
feistritz und seinen 50. Geburts-
tag. Die Überraschung dabei: 
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Geburtstag

Ernennung

Anton Gruber (links) wird neuer Obmann des regionalen Bienenzuchtvereins, 
Johann Walkner wurde zum Ehrenobmann ernannt.                              Foto: Edith Ertl

Foto: Dietmar Jantscher

Die Kameraden der Feuerwehr 
piepsten ihren Kommandanten 
zu einem fingierten Einsatz. Als 
Purgay dann eintraf wurde er 
mit Folgetonhorn, Blaulicht und 
von 50 Kameraden, in Reih und 
Glied angetreten, willkommen 
geheißen. Mit dabei: VP-Bürger-
meister und Schulfreund Michael  
Viertler. 

Nach sieben ehrenamtlichen und 
32 hauptberuflichen Jahren beim 
Roten Kreuz geht Hermann Zettl 
in Pension. Der Dienstführende 
von Gratkorn  war für die Einsatz-
wägen und die Mitarbeiter verant-
wortlich. In seiner Laufbahn hatte 
Zettl rund 50.000  Patiententrans-
porte durchgeführt und wurde für 
zehn Babys zum Geburtshelfer. 
Für seine Verdienste wurde er 
mehrfach ausgezeichnet, unter 
anderem mit der Henry Dunant-
Medaille, einer der höchsten Aus-

Pension

Bernhard Brandstätter (li) ist der neue Dienstführende beim Roten Kreuz in 
Gratkorn. Hermann Zettl geht in Pension.                                                Foto: Edith Ertl

zeichnungen für Rot-Kreuz-Mit-
arbeiter. Zu seinem Nachfolger 
wurde Bernhard Brandstätter 
ernannt. 

Der Frohnleitner Pädagoge Chris-
tian Berner wurde kürzlich von 
Bundespräsident Heinz Fischer 
mit dem Berufstitel Oberschulrat 
ausgezeichnet. Berner ist seit 28 
Jahren als Lehrer für Maschinen-
bau an der HTL Kapfenberg tätig. 
Überreicht wurde die Urkunde 
von LSI Mag Kurt Wiesinger.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mit der Semriacherin Mag.  
Miriam Raith verzeichnet das 
Notariat Graf und Partner in 
Frohnleiten einen weiteren Zu-
wachs. Die 25jährige Juristin hat 
ihr Studium im Juli vergangenen 
Jahres beendet und ihr Gerichts-
jahr, das allerdings nur mehr fünf 
Monate dauert, abgeschlossen. 
Bereits zuvor hat sie im Notariat 
als Praktikantin mitgearbeitet und 

Foto: KK

Zuwachs

Foto: KK

gilt als engagiert und kompetent. 
Besonderes Interesse zeigt sie an 
Firmenbuch und Grundbuch, der-
zeit arbeitet sie sich in zahlreiche 
Verlassenschaften ein. 

Im 86. Lebensjahr verstarb der 
langjährige VP-Gemeindekassier 
der ehemaligen Gemeinde Rothlei-
ten, Ofö. Franz Kamsker. 25 Jah-
re gehörte er dem Gemeinderat an, 
23 davon war er für die Finanzen 
verantwortlich. Seine große Fach-
kompetenz, seine Korrektheit und 
Verlässlichkeit waren sein Mar-
kenzeichen. Darüber hinaus war 
er 20 Jahre lang Schriftführer und 
Kassier der Agrargemeinschaft Al-
tenberg-Gmoa sowie aktives Mit-
glied des Bauernbundes. Beruflich 
verband er wie kaum ein anderer 
die Jagd mit der Forstwirtschaft 
und war jahrzehntelang ein loyaler 
Mitarbeiter im Forstbetrieb Mayr 
Melnhof. Für seine Leistungen 
wurde er 1985 als erster Bürger 
der Gemeinde Rothleiten mit dem 
Ehrenring in Gold ausgezeichnet.

Verstorben

Foto: KK



Fahrgastbetreuer/in mit FS B (Kleinbus) 
zur Verstärkung unseres Teams in Übelbach 
gesucht, Teilzeit, 20 Std., KV-Entlohnung  
€ 835,63 bt/mtl, Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung! www.stlb.at, office@stlb.at. 
0316 812581-17

Top-Lernerfolg HTL Fächer: Mathematik, 
Mechanik, Physik, Chemie, Rechnungswe-
sen. 0664 5756436

Intensivnachhilfe Englisch, Deutsch, La-
tein. 0664 8722040

Direktvertrieb Rufen Sie nicht an, wenn 
Sie nichts verändern wollen. 0664 5424290

Frohnleiten/Antonienhöhe: Eigentums-
wohnung, 75 m² Wohnfläche, 3 Zimmer, 
Bad, WC getrennt, Tiefgaragenplatz, Kel-
lerabteil, beziehbar ab Herbst 2013, KP  
€ 149.000,--. 0660 7705093

Deutschfeistritz: Wohnung, 1. Stock, ca. 
65 m², 2 Zimmer, Küche, Bad, WC, Abstell-
raum, Loggia, Keller, Garage, Heizwärme-
bedarf lt. Energieausweis 42,72 KWh/m²a, 
VP € 80.000,--. 0664 3710209

Gratwein: 30 m², Garconniere, 1. Stock,  
Küche, Vorraum,  Bad möbliert, neuwer-
tig, Bad und WC getrennt, Kellerabteil, 
Parkplatz, 7 min. zum Bahnhof, inkl. aller 
Abgaben und Heizung € 370,-- , Zentralhei-
zung, Energieausweis HWB 43,7 kWh/m²a, 

Energieklasse B. 0664 5008024 
Biograd/Kroatien: Ferienwohnung voll-
ständig eingerichtet, ideal für 4-6 Personen, 
30 m zum Strand. 0664 2104435

Frohnleiten/Pölzerleiten: Topgelegenheit, 
neu adapt. Eigentumswhg., ca.70 m², in 
ruh. Lage, ab sofort günstig zu vermieten, 
Teilmöbliert, Internetanschl. verlegt, Ka-
bel-TV, Balkon, Kellerabteil, Carport etc.,   
€ 435,-- exkl. HZ und BK. 0660 5480232

Holz-Zusatzherd und Ölofen, 1 Heizkörper, 
neu, Höhe 190 cm, Breite 40 cm für Bad und 
mehrere Paar Ski günstig. 0664 5368291

Sony Fernseher 70 cm und Stereoanlage 
Technics, € 30,--. 0664 4405376

2 flügeliges Holzfenster, weiß, 144 x 164 cm, 
isoliertes Fenster, VB € 180,--. 0664 4783329

Autoentsorgung „Gratis“ wir holen Ihr 
KFZ, das nicht mehr für die Straße zugelas-
sen ist oder welches Sie nicht mehr brauchen, 
mit Unfall- oder Motorschaden usw., ab und 
entsorgen es kostenlos, schnell und zuver-
lässig, auch ohne Typenschein, Karossen 
günstig. 0676 9430544

Gratis Autoentsorgung, einfach anrufen 
wir holen das KFZ ab und entsorgen es, und 
das alles kostenlos. Mehr Info unter 0664 
8218693

Autoankauf, alle Marken für Export auch 
ohne Pickerl, Unfall- oder Motorschaden 
usw. 0664 8956042

Auto ab Bj 95 für Export gesucht, Marke 
egal, kann auch mehrere km haben, ohne Pi, 
Unfall- oder Motorschaden. 0676 3838656
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Sonstiges

Geehrt
Für sein 50jähriges Engagement 
im Roten Kreuz wurde kürzlich 
der Frohnleitner Johann Ganzer 
mit der Stundenspange in Gold 
ausgezeichnet. Bereits 2004 wur-
de er zum Rettungsrat ernannt und 
für seinen unermüdlichen Einsatz 

mit der Henry Dunant Medaille 
in Gold, einer der höchsten Aus-
zeichnungen überhaupt, geehrt.  zz

Foto: KK




